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Krankenkaſſen und Sozialdemokratie.
Die Sozialdemokratie iſt in höchſtem Maße darüber

aufgebracht, daß der Abgeordnete Dr. Mugdan, Arzt von
Beruf, im Reichstage eine durch zahlreiche Beweiſe belegte
Darſtellung des Mißbrauchs der Krankenkaſſen im Jn-
tereſſe der ſozialdemokratiſchen Propaganda gegeben hat.
Es ſind im Reichstage gegen den Abgeordneten nicht nur
die ſchärfſten Redner der ſozialdemokratiſchen Fraktion, wie
die „Genoſſen“ Stadthagen und Zubeil, vorgeſchickt worden,
ſondern auch die ſozialdemokratiſche Preſſe, der „Vorwärts“
voran, bemüht ſich Nummer für Nummer, nicht etwa, um
die Mugdanſchen Angaben zu widerlegen das iſt nicht
möglich ſondern um ſie abzuſtreiten und durch einige
Witzchen und Mätzchen zu vertuſchen.

Hierzu gehört auch, daß die ſozialdemokratiſchen
Blätter dadurch die Perſon des Redners, der der freiſinnig-
volksparteilichen Fraktion angehört, zu diskreditieren
ſuchen, daß ſie höhniſch auf den „frenetiſchen“ Beifall hin-
wieſen, den er bei der Rechten geerntet hätte. Die Rechte
ſpendet jedem Redner Beifall, der ſachlich und verſtändig
zugleich ſpricht. Das iſt bisher bei ſozialdemokra-
tiſchen Rednern niemals vorgekommen; Herr Dr. Mug-
dan aber hat in ſeinen Ausführungen über das Kranken-
kaſſen-Unweſen den Nagel auf den Kopf getroffen und ſich
ganz in konſervativem Sinne ausgeſprochen. Deshalb ver-
diente ſeine Rede den konſervativen Beifall durchaus, um
ſo mehr, als immerhin Mut dazu gehört, der auf ihr Macht-
bewußtſein pochenden und mit terroriſtiſchen Taten nicht
ſparenden Sozialdemokratie einmal ſo gründlich die Wahr-
heit zu ſagen, wie dies Herr Dr. Mugdan getan hat. Es
iſt wahrlich hohe Zeit geweſen, einmal der Bevölkerung
über die ſozialdemokratiſchen Mißbräuche der Krankenkaſſen
gründlich die Augen zu öffnen, und das hat der freiſinnige
Abgeordnete mit erſichtlichem Erfolg getan, wie er ja ſchon
im vorigen Jahre einen kräftigen Griff in das Weſpen-
neſt der Krankenkaſſenverwaltungen unternommen hatte.
Von den Beiſpielen des ſozialdemokratiſchen Terrorismus
in den Krankenkaſſen ſeien nur folgende erwähnt:

„Die Berliner Krankenkaſſe hat ſo führte Dr. Mug-
dan aus dem Aerzteverein, deſſen Vertreter ich bin, den
Vertrag gekündigt, und zwar ausgeſprochenermaßen aus
dem Grunde, weil ich im Reichstage jene vorjährige Rede
gehalten habe. Es ſind alſo ca. 1000 Aerzte Berlins politiſch
gemaßregelt worden. Herr Zubeil, der neulich mich auf-
forderte, auch nur einen gemaßregelten Arzt auf den Tiſch
des Hauſes zu legen, kann nicht verlangen, daß ich ihm
mehr als 1000 gemaßregelte Aerzte auf den Tiſch des Hauſes
niederlege. Das kann ich nicht. Das würde zu viel ſein.
Nun iſt allerdings richtig, daß die Kaſſen trotzdem noch der
Hilfe einer Anzahl nicht ſozialdemokratiſcher Aerzte be
dürfen; denn bei der bisher noch geringen Anzahl der ſo-
zialdemokratiſchen Aerzte iſt es den ſozialdemokratiſchen
Kaſſen einfach nicht möglich, nur die ſozialdemokratiſchen
Aerzte heranzuziehen. Daß aber die ſozialdemokra-
tiſchen Aerzte bevorzugt werden bei der An-
ſtellung, daß man bei ihnen auf Bedingungen verzichtet,
die man an alle anderen Aerzte ſtellt, daran iſt kein Zweifel;
z. B. hatte eine Berliner Vorortkaſſe die Bedingung auf-
geſtellt, daß nur Aerzte angeſtellt werden, welche mindeſtens
vor drei Jahren approbiert ſind. Trotzdem hat ſie einen
Arzt angeſtellt, welcher erſt ſeit einem halben Jahre über-
haupt Arzt war, aber den Vorzug hatte, der Neffe eines
ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeord-
neten zu ſein.“

Sodann machte Dr. Mugdan über den an der Kranken-
kaſſe zu Lichtenberg bei Berlin angeſtellten „Genoſſen“
Grauer folgende Angaben: „Der Betreffende hat zweimal
geſchäftliches Unglück als Kneipwirt gehabt. Dann hat er
eine kleine Expedientenſtelle am „Vorwärts“ bekommen und
iſt ſchließlich, ohne irgendwelche Vorkenntniſſe
zu haben, zum Rendanten der Ortskrankenkaſſe gewählt
worden. Ob er als ſolchèr gut gewirtſchaftet hat, weiß ich
nicht. Jch weiß bloß, daß, ſeit er im Amte iſt, die Beiträge
zur Kaſſe haben erhöht werden müſſen. Herr Zubeil hat
nun behauptet, der Betreffende ſei einſtimmig von den Ar-
beitgebern und Arbeitnehmern in die Verwaltung der Kaſſe
gewählt worden. Jch habe mich informiert und dabei
folgendes erfahren Tatſächlich haben in der betreffenden
Sitzung die Arbeitgeber himmelhoch gebeten, den Unſinn
doch nicht zu machen, einen Menſchen zu wählen, der ab
ſolut nicht die geringſten Kenntniſſe für das
Amt hat, wo doch 14 qualifizierte Bewerber vorhanden
ſeien. Die Arbeitnehmer ſagten aber: „Das nützt
nichts, wir wählen Oswald!“ Nachdem die Ar-
beitgeber nun ſahen, daß ihr vernünftiger Einwand nichts
nützte, haben ſie unter Proteſt das Lokal verlaſſen und ſich
nicht an der Wahl beteiligt. Und da hat allerdings Herr
Zu il recht, daß nunmehr der Betreffende einſtimmig ge-
wählt worden iſt.“ t

Das ſind nur einzelne Beiſpiele aus dem reichen Ma-
terial, welches Dr. Mugdan zum beſten gegeben hat; aber
ſie genügen vollkommen zur Beleuchtung der Tatſache, daß
die Krankenkaſſen von der Sozialdemokratie im Patei-
intereſſe ausgebeutet werden und gewiſſermaßen ſchon als
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Beſtandteile der ſozialdemokratiſchen Organiſation ange-
ſehen werden können. Dazu aber iſt das Krankenverſiche-
rungsgeſetz wahrlich nicht geſchaffen worden, um der ſozial-
demokratiſchen Propaganda zu dienen. Es iſt vielmehr
dringend notwendig, daß ſobald als möglich eine Reform
des Krankenkaſſenweſens in Angriff genommen werde.
Leider aber ſcheint es, als ob die Regierung dieſe Not-
wendigkeit immer noch nicht anerkennt, wenigſtens hat
ſeltſamerweiſe vom Bundesratstiſche niemand zu dieſer
außerordentlich wichtigen Sache, die doch wahrlich nicht eine
zwiſchen Dr. Mugdan und den Sozialdemokraten ſchwebende
Streitſache iſt, das Wort ergriffen, obwohl, ſoweit uns be-
kannt iſt, an maßgebenden Stellen recht beweiskräftiges
Material zur Unterſuchung der Anklagen Dr. Mugdans
vorhanden iſt.

Wenn die Sozialdemokratie leugnet, die Kranken-
kaſſen für ihre Parteizwecke auszubeuten, ſo iſt das begreif-
lich. Aber dieſes Leugnen nützt nichts. Der „Vorwärts“
hat dies ſchon im Jahre 1899 zugegeben, als die Kranken-
kaſſenkonferenz in Berlin tagte. Damals ſchrieb das ſozial-
demokratiſche Zentralorgan: „So gelang denn vor
allem der große Wurf: es wurde nahezu einſtimmig
boſchloſſen, den Grundſtein zu einer dauernden Organiſation
aller Krankenkaſſen Deutſchlands zu legen, um ſo die bisher
zerſtreuten Kräfte zu ſammeln zu gemeinſamer Arbeit, vor
allem zu gemeinſamer Einwirkung auf die Geſetzgebung.
Was wir von dieſer Einigung erwarten,
das haben wir bereits in unſerem Begrüßungsartikel aus-
geſprochen wir hoffen, daß ſich durch ſie die Krankenkaſſen
zu einer neuen Waffe im Befreiungskampfe
des Proletariats entwickeln werden.“ Dieſe
Erwartung iſt nun vollſtändig in Erfüllung gegangen.

Deutſches Reich.
Hallea, S., 15. März.

Gegen den Gedanken einer Reichserbſchaftsſteuer
erheben jetzt auch die „Berl. Pol. Nachr.“, ſichtlich offiziös
baeinflußt, ihre Stimme, indem ſie ausführen:

„Der von den Zentrumsrednern gegenüber dem Plane einer
Reichs Erbſchaftsſteuer gemachte Vorſchlag, den Bedarf des Reiches
durch nach dem Geſamteinkommen der Staatsangehörigen be-
meſſene Matrikularumlagen zu decken, kann als ein ge
eigneter Weg zur Sanierung der Reichs-finanzen nicht anerkannt werden. Jm Jntereſſe einer
ſtrengen und ſparſamen Finanzwirtſchaft des Reiches liegt es ſicher
nicht, einen beträchtlichen Teil des eigenen Bedarfes des Reiches
auf die Schultern der Bundesſtaaten abzuwälzen. Deren Finanzen
aber werden zweifellos dadurch empfindlich berührt, daß von ihnen
in ihrer Höhe wechſelnde und in ihrem Betrage im voraus nicht
ſicher zu überſehende Beiträge für Reichszwecke erhoben werden.
Sodann aber erſcheint eine Abſtufung der Matrikular-
umlagen in der vorgeſchlagenen Weiſe, wie die Verhältniſſe in
Deutſchland heute liegen, kaum durchführbar. Bei der
Mannigfaltigkeit der Steuerſyſteme in den verſchiedenen Bundes-
ſtaaten fehlt es an einem einheitlichen Maßſtabe für die Schätzung
des Geſamteinkommens der Bevölkerung der verſchiedenen Bund s-
ſtaaten. Es kommt aber auch hinzu, daß das Geſamtergebnis der
Veranlagung zu den Einkommenſteuern oder anderen Abgaben
ähnlicher Art weſentlich von der Art des Veranlagungsverfahrens
und von der Strenge und Pflichttreue, mit der es durchgeführt
wird, abhängt. Jn Preußen z. B. wird die Einkommenſteuer auf
Grund von Steuererklärungen, die auf das ſorgſamſte und ein-
gehendſte von den Steuerbehörden nachgeprüft werden, veranlagt.
Jn anderen Bundesſtaaten aber beſteht eine ſo ſtrenge Kontrolle
der Steuer-Selbſteinſchätzungen nicht entfernt. Es würden daher
bei dem Heroldſchen Vorſchlage gerade diejenigen Bundesſtaaten,
die ihre Steuerordnung am ſtrengſten und ſorgfältigſten durch-
führen, gegenüber denjenigen empfindlich benachteiligt werden, die
einer laxeren Praxis huldigen.

Die KavallerieVermehrung in der Budgetkommiſſion.
Die Budgetkommiſſion des Reichstages erledigte, wie ſchon ku
erwähnt, in ihrer DienstagSitzung die zweite Leſung des Geſetz
entwurfes betr. die Friedenspräſenzſtärke des Heeres.
Nach längerer Debatte wurde in der Abſtimmung der konſer
vative Abänderungsantrag. v., Richthofen zum Zentrums
antrag angenommen, ſodann mit ſehr großer Majorität
der ſo abgeänderte Zentrumsantrag und ſchließlich eben-
ſo der S 1 des Geſetzes mit dem vom Zentrum be-
antragten Zuſatz bezüglich der Oekonomiehandwerker. Das

Reſultat der r iſt mithin daß die neu
geforderten 28 Eskadrons Kavallerie ohne
Abzug bewilligt werden, alſo auch die e
anfänglich beanſtandeten zehn Eskadrons, nur daß dieſe nicht,
wie die Regierung vorſchlug, innerhalb des Quinquennats,
alſo bis Schluß des Jahres 1909, aber auch nicht, wie der
Kompromißantrag des Zentrums wollte, bis zum Schluß des
Jahres 1912, ſondern bis zum Schluß des Jahres
19 10 formiert werden ſollen.

Zwangsgenoſſenſchaft der Automobilbeſitzer. Nachdem die
rechtlichen Grundlagen über eine im Anſchluß an ein Automobil-
geſetz eventuell zu bildende Zwangsgenoſſenſchaft der deutſchen
Automobilbeſitzer erwogen worden ſind, liegt die Materie nunmehr
dem Reichsamt des Jnnern vor zur Erwägung der Modalitäten,
unter denen eine derartige Zwangsgenoſſenſchaft zu etablieren
wäre.

Aus dem Reichstage.
Jm Reichstag erklärte am Dienstag vor Eintritt in die Tages-

ordnung Abg. Becker Heſſen (nl.) die vom Abg. Scheidemann
in der Sitzung vom 10. März gegen ihn erhobenen Angriffe als

abgeſtuft werden ſollen.

in folgender Faſſung

objektiv unwahr, wie er bei der dritten Leſung des Etats nach
weiſen werde. Darauf wurde die Einzelberatung des Etats des
Reichsamts des Jnnern beim Kapitel Patentamt fortgeſetzt. Abg.
Dr. Böttger (nl.) begründete eine Reſolution betr. die Reform
des Patentgeſetzes, des Geſetzes betr. den Schutz von Gebrauchs-
muſtern und des Geſetzes zum Schutz der Warenbezeichnungen und
forderte dabei eine Berufungsſtelle außerhalb des Patentamtes
und die Vorprüfung von Erfindungen durch techniſche Hilfsbeamte.
Die Reſolution wurde vom Abg. Pauli-Oberbarnim (konſ.) be-
kämpft, weil er eine Abänderung der in Betracht kommenden Geſetze
für verfrüht hielt, von den Abgg. Dr. Müller Meiningen (frſ.
Vp.), Roeren (Z3.), Potthoff (frſ. VBag.) und Dr.
Paaſche (nl.) aber befürwortet. Staatsſekretär Graf Poſa-
dowstky bedauerte, daß in die Kreiſe der Patentanwälte ein
Geiſt der Unruhe eingezogen ſei, glaubte aber, daß die meiſten Ve
ſchwerden ſich nicht gegen die Beſtimmungen des Geſetzes, ſondern
gegen ſeine falſche Handhabung richten. Die Reſolution fand An-
nahme. Beim Kapitel Reichsverſicherungsamt wünſchte Abg.
Schickert (konſ.) eine anderweitige Aufbringung der Beiträge
zur Seeunfallverſicherung der Klein- und Küſtenſchiffer. Graf
Poſadowskhy verwies auf einen dem Bundesrat vorliegenden
Antrag, nach dem dieſe Beiträge nicht mehr nach der Kopfzahl,
ſondern nach der Beſchäftigungsdauer und der Höhe des Tagelohns

Die Abgg. Fiſcher Berlin (Soz.),
Kulerski (Pole), Trimborn (3.), Körſt en (Soz.) u g.
brachten Beſchwerden gegen die Berufsgenoſſenſchaften vor, die
Staatsſekretär Graf Poſadowskhy zu widerlegen ſuchte. Nach
weiterer Debatte wurde die Weiterberatung auf Mittwoch 1 Uhr
vertagt.

Aus dem Landtage.
Bei gutem Beſuche ſetzte am Dienstag das Abge

ordnetenhaus die zweite Leſung des Etats fort. Während
der Etat der Staatsarchive debattelos bewilligt wurde, kam es beim
Etat der Anſiedlungskommiſſion zu Tängeren Auseinanderſetzungen.
Gegenüber dem Abg. Praſchma (Z.), der ſich der Tätigkeit der
Anſiedlungskommiſſion ablehnend gegenüberſtellte, betonte Miniſter
v. Podbielski, die Anſiedlungskommiſſion habe im Oſten ein
großes Kulturwerk geſchaffen, das der Unterſtützung des geſamten
Abgeordnetenhauſes würdig ſei. Weitere Angriffe der Abgg. von
Skarzhnski und Mizerski (Pole) wurden von dem Abg.
Viereck (frk.) und von Wentzel (konſ.) zurückgewieſen. Ein
Antrag Aronſohn (frſ. Vp.) ((Anſtellung kaufmänniſch ge-
bildeter Hilfskräfte) wurde der Budgetkommiſſion überwieſen. Die
Beratung des Etats der Lotterieverwaltung und der hinſichtlich
der Lotterieverhältniſſe mit Lübeck, Mecklenburg-Schwerin und
Mecklenburg-Strelitz geſchloſſenen Staatsverträge veranlaßte die
Abgg. Dr. Aren dt (frk.), Träger (frſ. Vp.), Dr. Keil (nl.)
und Kirſch (Z.), ihre Befriedigung über die abgeſchloſſene
Lotteriegemeinſchaft zum Ausdruck zu bringen. Beim Etat des
Finanzminiſteriums fand die neue Regierung in Allen-
ſt e in gegen etwa 3 freikonſervative Stimmen Annahme. Mitt-
woch 11 Uhr: Fortſetzung.

Zur Landtagswahlkreis- Novelle wird uns aus Berlin be-
richtet, es ſei dem Vernehmen nach eine Erhöhung der Zahl der
Berliner Abgeordneten von 9 auf 12 ins Auge gefaßt.

General von Trotha. Aus wohlinformierter militäriſcher
Quelle erfährt die „Oſtpreuß. Ztg.“, daß der Wunſch des
Generals von Trotha, nach Deutſchland zurückzukehren, zunächſt
keine Berückſichtigung finden wird. Der General
wird ſich in nächſter Zeit nach dem Süden der Kolonie be-
geben, um den Operationen gegen die Aufſtändiſchen in den
Karasbergen perſönlich nahe zu ſein. Es ſind Operationen ein-
geleitet, um gegen die Hottentotten umfaſſend vorzugehen.
Wahrſcheinlich wird der Oberkommandierende in Reetmanns-
hoop Aufenthalt nehmen, doch kann dieſe Dispoſition auch eine
Abänderung erfahren. Die Nachricht, daß Hendrik Witboi ſich
ſchon jetzt über die engliſche Grenze geflüchtet hat, wird
übrigens in Berliner Kolonialkreiſen ſtark angezweifelt. Vor
läufig liegt für ihn kein Grund vor, dies zu tun, da das Ver-
halten der Witbois in letzter Zeit beweiſt, daß ſie ſich noch
nicht als beſiegt betrachten.

Von der Mittelmeerfahrt des Kaiſers. Wie die „N. p. K.“
erfährt, iſt auch auf das Anlaufen von Vigo auf der diesmaligen
Kaiferfahrt nach dem Mittelmeer verzichtet worden, nachdem feſt-
ſteht, daß der Aufenthalt Kaiſer Wilhelms in Liſſabon 3 bis 4 Tage
in Anſpruch nehmen wird.

Aus Lippe. Die Vorlage über die Thronfolge
iſt von dem zu ihrer Beratung eingeſetzten Landtagsausſchuſſe

angenommen worden: „Der nach dem
Schiedsvertrage vom 5. bezw. 8. November 1904 zwiſchen Seiner
Durchlaucht dem Fürſten Georg von Schaumburg-Lippe und Seiner
Erlaucht dem Grafen Leopold zur Lippe-Bieſterfeld, Regenten des
Fürſtentums Lippe, ergehende Schiedsſpruch iſt für die
Thronfolge im Fürſtentum Lippe maßgebend. Auf die Einſetzung
und Führung einer bis zur endgültigen Erledigung des zur Zeit
ſchwebenden Thronſtreites etwa noch weiterhin notwendig werden
den Regentſchaft finden die Beſtimmungen der 88 39 des
Regentſchaftsgeſetzes vom 24. April 1895 entſprechende An
wendung.“ Wie wir ſchon mitgeteilt haben, dürfte der Schieds
ſpruch zum Juli zu erwarten ſein.

Die Veranſtaltung von Meiſterkurſen. Der Ausſchuß des
Handwerks- und Gewerbekammertages hat in Hamburg eine Sitzung
abgehalten, deren wichtigſter Punkt eine Ausſprache der einzelnen
Handwerkskammern über die zweckdienlichſte Art der Abhaltung von
Meiſterkurſen war. Es ſoll Material geſammelt und der Regierung
übergeben werden, damit fie für die Veranſtaltung ſolcher Kurſe ein
heitliche Leitſätze aufſtellt.

Ernteſtatiſtik 1904. Jn dem erſten Vierteljahrsheft zur
Stätiſtik des Deutſchen Reiches 1905 werden die Ergebniſſe der
Ernteſtatiſtik für das Jahr 1904 veröffentlicht und in eingehender
Weiſe beſprochen. Hiernach betrug die Ernte im Jahre 1904 an
Winterweizen: im ganzen 3 516 864 t (2,00 vom Hektar), an



Sommer weizen 287 964 (1,98), an Winterſpelz 453 827 (1,45),
an Winterroggen 9 919 219 (1,66), an Sommerroggen 141 543
(1,10), an Sommergerſte 2 948 184 (1,81), an Hafer 6 936 003
(1,66), an Kartoffeln 36 287 192 (11,04), davon geſunde
35 829 378, an Kleeheu 7749 790 (3,83), an Luzerneheu
1 225 192 (5,38), an Wieſenheu 21 507 119 (3,62). Dem
Vorjahre gegenüber beträgt der Zuwachs an Brotgetreide, d. h.
Weizen, Winterſpelz und Roggen, 411 878 t oder 3,0 v. H.
Dagegen betrug die Minderernte an geſunden

6 924 852 t oder 18,5 v. H. Sommergerſte und Hafer, die
hauptſächlich zur tieriſchen, in gewiſſem Umfange aber auch zur
menſchlichen Ernährung dienen, ergaben zuſammengefaßt ebenfalls
eine Minderernte von 1312 837 t oder 11,7 v. H. Die Be
rechnung ergibt für das Erntejahr 1. Juli 1903 bis 30. Juni 1904,
daß für menſchliche und tieriſche Ernährung und gewerbliche Zwecke
zur Verfügung ſtanden auf den Kopf der Bevölkerung an Roggen
154,8, an Weizen 86,6, an Spelz 6,6, an Gerſte 80,8, an Hafer
124,9 und an Kartoffeln 614,1 Kilogramm.

Die Gerichtsvollzieher Uniform dürfte in abſehbarer Zeit
verſchwinden, denn ſelbſt in unſeren Richterkreiſen mehren ſich
die Stimmen, welche die Petitionen dieſer Beamten für gerechtfertigt
erachten. Sehr kommen ihnen dabei die Wünſche des Publikums zu
ſtatten, das in dem Erſcheinen des uniformierten Gerichtsvollziehers
mit Recht eine Gefährdung des Kredits, ja, der wirtſchaftlichen
Exiſtenz erblickt. Aber auch den Gerichtsvollziehern ſelbſt iſt
die Uniform läſtig; viele erklären, daß es ihnen peinlich ſei,
wenn ſie des öfteren bei Leuten erſcheinen müſſen, die ſie
als gut ſituiert kennen, um zum Beiſpiel eine
bewirken u. ſ. w. Auf dem Lande habe die Uniform den Nachteil,
daß der Gerichtsvollzieher ſofort überall aviſiert werde, ſodaß der
Schuldner Zeit gewinne, Pfandobjekte beſeite zu ſchaffen.
Beamten, bei der begreiflichen Unpopularität ihres Berufes, vielfach
auch Beleidigungen durch das ungebildete Publikum ausgeſetzt ſind, iſt
bekannt. Amtsgerichtsrat Schitting plädiert daher in der „Deutſchen
Juriſtenzeitung“ für Abſchaffung der Uniform, ſowohl im Jntereſſe des
Publikums wie auch im Jntereſſe des Anſehens der Gerichtsvollzieher
und ihrer leichteren und ſchnelleren Dienſtverrichtung. Er meint, daß
eine vom zuſtändigen Amtsgericht ausgeſtellte Erkennungsmarke, wie
ſie z. B. die Kriminalbeamten zu ihrer Legitimation bei ſich führen,
die Uniform völlig erſetze.

Streikordnung. Der Bund der Jnduſtriellen hat, veranlaßt
durch den beim Bergarbeiterſtreik hervorgetretenen Bruch kontraktlicher
Verpflichtungen, eine Kommiſſion zur Erörterung der Jdee einer Streik
ordnung eingeſetzt. Dieſe Kommiſſion iſt bereits zuſammengetreten.

Eine Flucht in die Oeffentlichkeit verſucht die Witwe
Clara Herbſt in Langenſalza, deren 11jährige evan-
goliſche Tochter jetzt gewiſſermaßen gewaltſam katholiſch
gemacht werden ſoll. Jn einem an die „Poſt“ aus Langen-
ſalza gerichteten Schreiben wird bemerkt, daß ſie einen
Mann katholiſcher Konfeſſion heiratete. Die Trauung fand
in einer evangeliſchen Kirche ſtatt und auch die im Jahrg“
1894 geborene erſte Tochter wurde in derſelben Kirche von
demſelben Geiſtlichen und mit Wiſſen und Willen des
Vaters getauft. Letzterer ſtarb im Jahre 1899. Jm März
1904 wurde auf Veranlaſſung des katholiſchen Kirchenvor-
ſtandes vom Amtsgericht in Langenſalza eine Aufforderung
an die Witwe gerichtet, ihre Tochter der katholiſchen Schule
zu überweiſen. Der von ihr erhobene Proteſt fand aber
nur inſoweit Berückſichtigung, daß das Kind in der von ihm
mit Erfolg beſuchten achtſtufigen Mittelſchule zwar ver-
bleiben könne, aber den Religionsunterricht in der katho-
liſchen Volksſchule erhalten müſſe. Da die perſönliche Aus-
ſprache mit den evangeliſchen Geiſtlichen keinerlei Hilfe in
Ausſicht ſtellen konnte, wandte ſich die Frau in ihrer Rat-
loſigkeit an das Landgericht, wurde aber mit ihrer Be-
ſchwerde abgewieſen; dafür erhielt ſie vom Amtsgericht die
Aufforderung, das Kind innerhalb 14 Tagen dem katho-
liſchen Religionsunterricht zuzuführen, wenn dieſes nicht
zwangsweiſe geſchehen ſolle. Nun wandte ſie ſich auf Zu-
reden ihrer Angehörigen an den katholiſchen Pfarrer mit
der Bitte, ihre Tochter freizugeben. Sie wurde aber von
dieſem mit der Begründung abgewieſen, „daß er dies vor
Gott nicht verantworten könne“. Nach Ablauf der 14 Tage
erſchien wirklich der Polizeäbeamte mit dem Befehle, das

Kartoffeln
4 481 221 t oder 11,1 v. H., an Klee-, Luzerne- und Wieſenheu

Zuſtellung zu

Daß dieſe

Kind aus der Mittelſchule abzuholen und durch die Stadt
der am entgegengeſetzten Ende liegenden katholiſchen Schule
reſp. dem katholiſchen Religionsunterricht zwangsweiſe zu-
zuführcn. Um dieſem Zwange zu entgehen, hat die Mutter
den letzten Verſuch gemacht und iſt mit ihrer Tochter nach
einem eine Stunde von Langenſalza liegenden gothaiſchen
Orte verzogen. Jedenfalls wird dieſer eigenartige Vorfall
alsbald genau unterſucht und aufgeklärt werden müſſen.
Auch ſeitens der evangeliſchen Geiſtlichen wird wohl eine
Erklärung nicht ausbleiben. Mit unſerem Urteile wollen
wir bis zur zweifelsfreien Klarſtellung zurückhalten.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Ausſchreitungen Streikender.Auf dem Einſiedlerplatze in Wien kam es abends zu wiederholten
Zuſammenſtößen zwiſchen demonſtrierenden ausgeſperrten Tiſchlern und
der Polizei. Die letztere wurde von einem Steinhagel überſchüttet,
wobei viele Wachtleute verletzt wurden.
Demonſtranten zu zerſtreuen. 32 Verhaftungen wurden vorgenommen.

Jtalien.
Befeſtigung der öſterreichiſchen Grenze?

Großes Aufſehen erregt in Wien die römiſche Meldung, daß das
italieniſche Kriegsminiſterium einen Nachtragskredit von 200 Millionen
Lire für die Befeſtigung der Alpengrenze gegen Oeſterreich verlangt.

Frankreich.

Jn Limoges
wurden mehrere Offiziere, die ſich in Begleitung des neuen Korpschefs
General Fournier dem Stadthauſe näherten, von Leuten aus dem

leidigungen geſchützt.

Südamerika.

Venezunela.

Behörden gegen die franzöſiſche Kabelgeſellſchaft, durch das jetzt die
Angelegenheit der Amerikaniſchen Aephaltgeſellſchaft abgelöſt werde.
Präſident Caſtro habe das Gericht angewieſen, den Vertrag mit der
Kabelgeſellſchaft für ungültig zu erklären und die Regierung zu er
mächtigen, das Kabel zu beſchlagnahmen und die Küſtenkabel zu durch
ſchneiden, um die Verbindung mit der Revolutionspartei, die angeblich
in Trinidad tätig ſei, zu verhindern.

Oſtaſien.
Vergrößerung der chineſiſchen Marine?

„Morning Poſt“ meldet aus Shanghai unter dem geſtrigen Datum,
daß die Abſicht beſtehe, die chineſiſche Marine zu vergrößern und zu
dieſem Zwecke die unabhängigen Provinzial Marineverwaltungen
miteinander zu verſchmelzen.

Der Krieg in Oſtaſten.
Vom Kriegsſchauplatze laufen noch folgende Meldungen ein:
London, 15. März. Einer Meldung des „Daily

Telegraph“ aus Tokio vom 13. d. M. zufolge befindet ſich
unter den Ruſſen, die jetzt bei Mukden ſich ergaben, auch
das 16. Armeekorps. Eine große, aus Flüchtlingen
gebildete ruſſiſche Kolonne wurde bei Hoka angegriffen und
zeigte die weiße Flagge. Der General Bilderling
ſoll in der Tat gefallen ſein.

London, 15. März. Der Reuter- Berichterſtatter bei Kurokis
Armee meldet, das Land ſei voll von hungrigen und
entmutigten Ruſſen, die ſich den Japanern in kleinen Trupps
ergaben. Die meiſten fremden Militär-Attachees bei
der ruſſiſchen Armee einſchließlich eines amerikaniſchen und
r Offiziers ſind den Japanern in die Hände ge-
a e n.
London, 15. März. „Times“ berichten qus Tieling:

Die Japaner befinden ſich nur noch einige Kilometer von der Stadt
entfernt. Man erwartet jeden Augenblick neue

Erſt ſpät nachts gelang es, die

Publikum angeſpien, einem Offizier wurde das Kreuz der Ehrenlegion J
von der Bruſt geriſſen. Die Offiziere wurden in ein Kaffeehaus ge
drängt, General Fournier ſelbſt durch berittene Soldaten vor Be

Die Urſache des Konfliktes iſt politiſcher Natur.
Fournier war wegen ſeiner den Nationaliſten günſtigen Haltung vom
Kriegsminiſter Andrée ſeines Poſtens in Olermondferrand enthoben
und dann vom Kriegsminiſter Berteaux nach Limoges verſetzt worden,

Aus Caracas wird über Willemſtad nach NewYork gemeldet, daß
die dortigen Europäer jetzt in Erregung ſeien über das Vorgehen der

Gefechte. Jm Generalſtab wird erklärt, die
Truppen ſeien zu erſchöpft, um ein neues Gefecht liefern zu
können. Kuropatkin organiſiert in größter Eile ſeine Truppen
welche bereit ſind, neue Kämpfe auszuhalten.

Petersburg, 15. März. „Nowoje Wremja“ ſchägtz
die ruſſiſchen Verluſte auf 130 000 bis 150 000 Mann. „Ruſ-
koje Slowo“ veranſchlagt die Verluſte auf beiden Seiten auf
200 000 Mann. Die Verluſte der dritten Armee ſind naqh
einer Erklärung des Generals Masnow noch nicht bekannt.

Petersburg, 15. März. n ſind noch immer
nicht alle Einzelheiten über die ruſſiſchen Niederlagen
Mukden bekannt, es herrſcht deswegen große Beſorgnis über
die Armee Kaulbars', von welcher noch
fehlt. Man befürchtet, daß ſie umzingelt worden iſt.

feindlichen

in

en

Petersburg 15. März Kuropatkin hat, wie
bereits gemeldet, ſelbſt ſeine Rückberufung beantragt und
es iſt beſchloſſen worden, ſeinen Wunſch zu erfüllen. Jn d
Clrizen Kriegsrate in Zarskoje Sſelo wurde der Poſten eines

eneraliſſimus dem Großfürſten Nikolaus Nikolajewitſch
angeboten und von dieſem angenommen. General Sukhomlinow
iſt zum militäriſchen Berater des Großfürſten und General
Sacharow zum Chef des Generalſtabes ernannt worden. Es
heißt, daß auch Großfürſt Sergius Nikolajewitſch und Groß
fürſt Konſtantin Konſtantinowitſch den Großfürſten Nikolaus
begleiten werden.

Admiral Alexejeff das Haupt der Kriegspartei, verbrachte, wie
aus Petersburg telegraphiert wird, auf Einladung des Zaren den
ganzen Dienstag in Zarskoje Sſelo. Der Zar will wiſſen, wie die Kriegs
partei über die Ausſichten auf Erfolg bei Fortſetzung des Krieges
denkt. Man verſichert, der Zar werde noch dieſe Woche einen dem
Frieden zuneigenden Großfürſten empfangen.

Korea. Die „Times“ melden aus Tokio, daß in Söul eine Ver
ſchwörung entdeckt ſei, um den General Haſegawa zu ermorden und den
Kaiſer zu veranlaſſen, ſich von der japaniſchen Konvention freizumachen,

China. 40000 Japaner mit Artillerie ſollen bei
Wladiwoſtok gelandet ſein. Jn einem Jnterview erklärte
der chineſiſche Geſandte in Petersburg, daß die Japaner mit Recht von
Sinminting Beſitz ergriffen hätten, nachdem die Ruſſen zuerſt die
Neutralität gebrochen hatten. Auch ſei die chineſiſche Bevölkerung
durch das Vorgehen der Ruſſen gereizt worden weil letztere
die Forderungen der mandſchuriſchen Bauern, deren Dörfer ver
brannt und deren Ernten zerſtört wurden, ablehnten. Eine weitere
Meldung aus Petersburg lautet: Der hieſige chineſiſche Geſandte be
ſtreitet in der „Nowoje Wremja“ auf das entſchiedenſte, daß chineſiſche
Truppen auf ſeiten der Japaner an den Kämpfen bei Mukden teil
genommen hätten. Was die Neutralitätsverletzungen anlange, ſo hätte
auch General Miſchtſchenko auf ſeinem Ritt mit der Koſakenbrigade die
Neutralität verletzt.

Perſonalnachrichten.
Der Regierungsaſſeſſor v. Oppen in Samter iſt zum Landrat

im Kreiſe Samter ernannt, dem Regierungsaſſeſſor Grafen v. Rödern
aus Poſen, bisher Hilfsarbeiter im Finanzminiſterium, iſt die
kommiſſariſche Verwaltung des Landratsamtes im Kreiſe Niederbarnim,
dem Regierungsaſſeſſor Freiherrn v. Schröder aus Poſen die
kommiſſariſche Verwaltung des Landratsamtes im Kreiſe Neuhaus
a. d. Oſte übertragen worden.

Zum Pfarrer der deutſchen evangeliſchen Gemeinde zu Pelotas
im Staate Rio Grande do Sul in Braſilien iſt der Paſtor Paul
Wilhelm Ludwig Sudhau s in Sao Lourenço berufen worden.

Zum Regierungsbaumeiſter iſt ernannt der RegierungsbauführerFritz Braeuning aus Halle a. d. S. (Hochtaufach

Verliehen wurde dem Domänenpächter, Amtsrat von Dietze
zu Barby im Kreiſe Calbe der Stern der Komture des Königlichen
Hausordens von Hohenzollern, dem bisherigen Schulzen Auguſt
Benecke zu Jerchel im Kreiſe Gardelegen das Allgemeine Ehrenzeichen.

Dem Ober-Poſtkaſſenkaſſierer F u her in Erſurt, dem Ober-Poſt
ſekretär Krocker in Glauchau, den Poſtmeiſtern Fiſcher in Corbetha
und Krug in Roßla a. H. iſt aus Anlaß ihres Scheidens aus dem
Dienſt der Charakter als Rechnungsrat verliehen.

Der Gerichts Aſſeſſor Lehmann in Halle a. S. iſt zum ſtell
vertretenden Vorſitzenden des Schiedsgerichts für die Arbeiterverſicherung
im Eiſenbahndirektionsbezirk Halle a. S. ernannt worden.

(Nachdruck verboten.

Ein Hundertjähriger.
Zum 100. Geburtstage Manuel Garcias,

17. März d. J.
Von Dr. Adolph Kohut (Berlin).

Schon der große deutſche Mathematiker und Aſtronom
Karl Friedrich Gauß, deſſen geniale Unterſuchungen und
Forſchungen zu ſolch bahnbrechenden Entdeckungen auf dem
Gebiete der exakten Wiſſenſchaften und im Reiche unſeres
Planetenſyſtems geführt haben, hat die Behauptung auf-
geſtellt, daß die menſchliche Lebensdauer einem ſtrengen
Geſetze unterworfen ſei, aber zugleich ſeinem Bedauern
Ausdruck gegeben, daß man für die genügende Beant-
wortung dieſer Frage noch zu wenig Beobachtungen beſitze,
um ein abſtimmendes Urteil fällen zu können. Wiederholt
hat er die Forderung aufgeſtellt, daß man Leute, die ein
nachweisbar ſehr hohes Alter erreichen, z. B. 90 und 100
Jahre alt werden, mit Prämien belohnen ſollte. Gauß
wünſchte, ein ſehr reicher Mann zu ſein,
Zweck ein ſehr bedeutendes Kapital ausſetzen zu können.

Daß der Kunſtgeſang, wie er von den Jüngern und
Anhängern der alt italieniſchen klaſſiſchen Geſangſchule
geübt wird, jedenfalls ein Scherflein dazu beiträgt, die
Lebensgeiſter jung und friſch zu erhalten, ja vielleicht ſogar
das Daſein zu verlängern, erſcheint zwar für den erſten
Augenblick als eine kühne und gewagte Hypotheſe, doch bietet
die Logik der Tatſachen, d. h. die Weisheit der Statiſtik,
viel beſtätigendes Material für dieſe Anſicht. So ſehen
wir z. B., daß einer der größten deutſchen Singmeiſter
aller Zeiten: Johann Aloys Mikſch, obſchon er von Natur
ſchwächlich war, ja ſogar nur einen Lungenflügel hatte,
90 Jahre alt wurde, wobei die Jahrzehnte lang geübte
Lungengymnaſtik, der methodiſche und ſyſtematiſche, ſowie
vernunftgemäße Kunſtgeſang auf den Organismus eine
ſehr heilſame Wirkung ausübte. Der jetzt fünfundachtzig-
jährige, einſt ſehr gefeierte Heldentenor Heinrich Sontheim
in Stuttgart, gleichfalls ein in der Schule des bel canto
gebildeter Meiſter, erfreut ſich nicht allein eines mächtigen,
metalliſchen und ſympathiſchen Organs, ſondern auch einer
robuſten Geſundheit.

Nun wird ein Virtuoſe des Kunſtgeſanges und vielleicht
der größte Geſanglehren und Geſangstheovetiker aller
Zeiten, Manuel Garcia, am 17. März d. J. ſogar 100
Jahre alt, ſo durch ſein eigenes Beiſpiel der Welt be-
weiſend, welch wunderbare Heil-, Verjüngungs und Lebens-
kraft in jenen Naturgeſetzen, die das ſchöne und rationelle
Singen bedingen, liegen muß.

um für dieſen

Manuel Garcia entſtammt einer weltberühmten
Künſtlerfamilie. Sein Vater Manuel del Popolo Vicente

geboren am 22. Januar 1775 zu Sevilla und geſtorben
2. Juni 1832 zu Paris war einſt ein hochberühmter
Sänger, einer der glänzendſten Tenoriſten jener Zeit an
der Jtalieniſchen Oper in Paris und auch als Geſang-
lehrer und fruchtbarer Opernkomponiſt weit und breit
gefeiert. Wie in Frankreich, ſo verſchaffte er ſich auch in
England und Amerika durch ſeine großartigen Geſangs
leiſtungen einen Weltruf. Für dieſen Tenoriſten, der auch
ein ausgezeichneter Schauſpieler war und deſſen leiden-
ſchaftliche Darſtellung alle Welt hinriß und zur Bewunde-
rung zwang, wurde die berühmte Baritonpartie in Mozarts
Meiſteroper „Don Juan“ punktiert, um ihn in der Großen
Oper zu Paris auch in einem Werke Mozarts glänzen zu
laſſen. Der Erfolg entſprach den Erwartungen: er war
ſenſationell. Jn London ſowohl als in NewYork und
Mexiko und anderen Städten des Auslandes ſang er mit
ſeinem Sohn Manuel Garcia und ſeinen beiden Töchtern,
den großen Primadonnen Felicitas Malibran und Pauline
Viardot, zuſammen. Jn New-York brachten ſie den „Bar-
bier von Sevilla“ von Roſſini zum erſten Mal in Amerika
zur Aufführung. Wer den alten Garcia und ſeine beiden
genannten Töchter je in Roſſinis Othello gehört und
geſehen, wird ihr wunderbares Zuſammenſpiel nicht ver-
geſſen haben.

Ferdinand von Strantz, der frühere Direktor der Ber
liner Königl. Oper, ein Schüler von Manuel Garcia dem
Jüngeren, erzählte mir vom alten Garcia die folgende, für
ſein Tempeyament und ſeine Lehrmethode bezeichnende
wahrheitsgemäße Anekdote. Garcia war als Geſanglehrer
ſehr ſtreng, ſogar brutal. Wenn er ſeinen drei Kindern
Geſangunterricht erteilte, ſtand er vor ihnen mit einem
Stock und ſchlug nach demjenigen, der eine falſche Jn
tonation oder einen unrichtigen Einſatz brachte. Mit ſeiner
Tochter Malibran, die zum erſten Mal die Desdemona
ſang, gab er den Othello. Schon in der Probe im Theater
bediente er ſich eines geſchliffenen Dolches und drohte ihr,
ſie in der Vorſtellung damit wirklich zu erſtechen, wenn ſie
nicht die Schlußſzene der Oper am Abend der Aufführung
ſo ſpielen würde wie in der Probe. Von gewaltiger Angſt
geſchüttelt, gab die Malibran mit einer unbeſchreiblichen
Wahrheit und Hingebung die Partie, dio dann das Publi-
kum in der Tat auch zu frenetiſchen Beifallsſtürmen hinriß.
Die muſikaliſche Sicherheit und ihre gut geſchulten Stimmen
dankten die drei Kinder ihrem Vater, der ein ausgezeichneter
Geſanglehrer war, und zu dem Schüler und Schülarinnen
aus allen Teilen der Welt herbeiſtrömten.

Was nun unſeren Jubilar Manuel Garcia betrifft, ſo

ſchlug auch er urſprünglich die Sängerlaufbahn unter der
Leitung ſeines Vaters ein. Er hatte eine gute Baßſtimme,
verfügte aber nicht über jene herrlichen Stimmittel, die
ſeinem Vater ſolche Huldigungen einbrachten. Er begleitete
mit ſeinen Schweſtern den Alten auf deſſen Künſtlerfahrten
noch London und Amerika, zugleich mit ihm auftretend. Be
ſonders gefeiert wurde er in Mexiko, wo er zwei Jahre hin
durch 1827 und 1828 gaſtierte. Mit ſeiner Familie
nach Europa zurückgekehrt, hatte der Künſtler das Unglück
auf dem Wege nach Veracruz vollſtändig ausgeplündert zu
werden. Welcher Meiſter des Geſanges er war, das er-
fuhren alle diejenigen, die den Vorzug hatten, zu ſeinen
Schülern zu zählen. Mit ſeiner abgeſungenen Stimme riß
er noch im ſpäten Lebensalter durch ſeine Geſangeskunſt
die Zuhörer gewaltſam hin, ſo daß ſie alle unter dem
faszinierenden Bann ſeiner phänomenalen Leiſtungan
ſtanden.

Als Geſanglehrer verdunkelte er bald den Ruf ſeines
Vaters. Nach ſeiner Rückkehr aus Amerika entſagte er der
praktiſchen Bühnentätigkeit, ließ ſich in Paris nieder, wo
er ſich ausſchließlich dem Geſangunterricht widmete und als
Lehrer nicht allein in Frankreich, ſondern weit über deſſen
Grenzen hinaus zu großem und wohlverdientem Anſehen
gelangte. Er war der erſte unter den Geſanglehrern, der
die Bedeutung des Kehlkopfes und deſſen Tätigkeit beim
Singen ſtudierte und darüber ſehr wertvolle und bedeut-
ſame wiſſenſchaftliche Abhandlungen veröffentlichte. Seine
ausgezeichnete Methode verſchaffte ſeinen Schülern und
Schülerinnen eine tadelloſe Tongebung, deren Erziehung
ihm die Hauptbedingung beim Unterricht war; ebenſo groß
war er in der Beurteilung von Stimmen. Jenny Lind,
Chriſtine Nilsſon, Johanna Wagner ſpätere Jachmann-
Wagner, Julius Stockhauſen und viele andere hatten es
in erſter Linie ſeiner Schule zu verdanken, daß ſie durch
die Kunſt ihres Geſanges alle Welt mit ihrem Ruhm er-
füllten. Die „ſchwediſcho Nachtigall“ Jenny Lind war, als
ſie von Stockholm aus, wo ſie an dem dortigen Königlichen
Hoftheater bereits Partien wie die „Valentine“ in den
Hugenotten geſungen hatte, zu Garcia nach Paris kam, um
dort ihre Studien fortzuſetzen, vollſtändig ſtimmkrank und
übermüdet. Er erklärte ihr, daß er ihr erſt dann Unterricht
geben könne, wenn ſie ſich mindeſtens zwei Monate aus-
ruhe. Erſt nach Ablauf dieſer Zeit begann er ihr faſt
ruiniertes Organ wieder mühſam aufzubauen, und bei
ihrem außerordentlichen Geſangstalent, ihrer ſeltenen Jn-
telligenz und ihrer Sicherheit im Erfaſſen ſeiner Lehr-
methode wurde es ihm nicht ſchwer, ihrem Organ Glanz,

und Beweglichkeit zu verſchaffen. Welch großer
orzug die Schule des Meiſters durch ihre beſondere Lehr-
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Vermiſchtes.
Zu Ehren Paul Heyſes, der am 15. März bekanntlich ſeinen

75. Geburtstag feiert, hat die Stadt Berlin beim Kaiſer die
Lenennung einer neuen Straße als „Paul HeyſeStraße“ in Vor

gebracht.ſchagee tapfere Frau. Aus dem Bulawajodiſtrikt wird dem
„Daily Chronicle“ über den Kampf einer Frau mit einem Löwen
berichtet. Ein engliſcher Anſiedler hörte in der Nacht ein Geräuſch
wie das Grunzen eines Schweines. Er ſtand auf und ging heraus,
wurde aber in demſelben Augenblick von einem Löwen angegriffen.Auf ſein Geſchrei lief ſeine Frau mit dem geladenen Gewehr ihres

Mannes herzu und bearbeitete den Kopf des Löwen derartig mit
dem Kolben, daß der Löwe ſein Opfer fahren ließ. Der n
ſprang auf, ergriff das Gewehr und ſtreckte den Löwen durch einen
glücklichen Schuß tot nieder.

Zu der Verhaftung des Direktors Brockhaus von den badiſchen
Brikettwerken 3 wird weiter bekannt, daß bis jetzt ein Manko
von über 400 000 Mk. feſtgeſtellt worden iſt. Jntereſſant iſt die
Tatſache, daß Brockhaus erſt 23 Jahre alt iſt; er bezog ein monat
liches Einkommen von 250 Mk. und 10 Tantième aus dem Rein
gewinn. Mit Recht wundert man ſich jetzt darüber, wie einem ſo
jungen Manne die Leitung eines ſolchen Unternehmens anvertraut
werden konnte; auch glaubt man, daß die Kontrolle über ſein Tun
nur ſehr mangelhaft ausgeübt wurde, zumal Brockhaus auf großem
Fuße lebte und noblen Paſſionen huldigte. Die Entdeckung des
Mankos wurde infolge der Liquidation der Brikettwerke anläßlich
ihres Verkaufs an das Kohlenkontor herbeigeführt.

Saltomortale eines Brautpaares. Jn dem märkiſchen Dorfe
NeuWerbig herrſcht noch die alte märkiſche Sitte, daß beim Aus
fahren der Hochzeitskutſche aus dem Dorf quer über den Weg eine
Leine gezogen wird, die erſt dann von jungen Leuten des Dorfes in
die Höhe gezogen wird, wenn ſich der Bräutigam durch ein Geld
geſchenk loskauft. Dieſe Sitte verurſachte jüngſt, wie das „B. T.“
berichtet, eine Tragikomödie, der das Brautpaar Höpfer zum Opfer
fiel. Es wollte mit einem Trauzeugen von NeuWerbig nach Gräben
zum Standesamt fahren. Der Kutſcher hatte den Auftrag, bei der
Leine anzuhalten. Die Pferde gingen aber durch und kamen ſelbſt
unangefochten durch die Leine, ebenſo der Kutſcher, der ſich ſchnell
bückte. Das Brautpaar aber, mitſamt dem Trauzeugen, wurde von
der Leine erfaßt, arg geſchunden und rücklings mit dem Wagenſitz
vom Wagen herabgeriſſen. Jn dem auf der Chauſſee herrſchenden
Schmutz gFerichtugen ſie ſich alle mehrmals. Auch ein Hochzeits
vergnügen

Opfer des Fußballſpiels. Am Sonntag abend iſt ein
14jähriger Knabe beim Fußballſpiel auf der Wieſe hinter dem
Forſthaus Raſchwitz bei Leipzig durch einen Tritt ſeines jugend-
lichen Gegners vor den Leib getötet worden. Der Getötete
war der Konfirmand Weber. Sein Gegner war ein 11jähriger
Schüler. Eine ſtrafrechtliche Verfolgung des letzteren kann nicht
eintreten, weil der Junge ſtrafunmündig iſt.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Freitag, den 17. März, vorm. 9 Uhr:

Beichte und heiliges Abendmahl Diak. Grüneiſen. Abends 6 UhrPaſſionspredigt; Previgtamtetand. Roß.

St. Ulrich Donnerstag, den 16. März, nachm. 4 Uhr Prüfung
der Konfirmanden Oberdiak. Richter.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 16. März abends
8 Uhr: Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe. Freitag den
17. März, abends 8 Uhr Bibelſtunde Hilfspred. Hellmann.

Jm PeovinzialBlindeninſtitut: Donnerstag, den 16. März,
nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.

Johanneskirche Freitag, den 17. März, abends 8 Uhr:
Paſſionsgottesdienſt Hilfspred. Henze.

Domkirche Freitag, den 17. März, abends 6 Uhr:
2. Paſſionsgottesdienſt im Gemeindeſaal Kl. Klausſtr. 12: Dom
prediger Beelitz.

Zu St. Stephanns Freitag, den 17. März, abends
8 Uhr Paſſionsgottesdienſt Paſtor Meinhof.

Paulusgemeinde: Donnerstag, den 16. März, abends 8x Uhr
Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9.

St. Franziskus und Eliſabethkirche Freitag, den
17. März, abends 7 Uhr Faſtenandacht und Predigt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 14. März 1905.
Aufgeboten Der Arbeiter Hermann Franke, Langeſtr. 6 und

Klara Martin, Lilienſtr. 13. Der Feuerwehrmann Guſtav Haenſch,
Grünſtr. 32 und Anna Kühne, Lutherſtr. 1. Der Maler Emil Richter

und Eli

imfelderſtr. 17.
Oſendorferſtr. 8.

Lina r 17.Eheſ ung

Sera, 1 Woche, Beeſenerſtr. 7.

Berta Machlitt, Bornſtedt.

Thieme, Mangsfelderſtr. 55. Der er ohann Kruska,
Landwehrſtr. 14 und Eliſabeth Ludwig, Lands 66. Der

Otto Schneider und Martha Kretzſchmar, Dachritzſtr. A. Der
Arbeiter Eduard Bering, Ratswerder 14 und Sophie Witte, Frei

Der Bureaugehilfe Paul Höfling und Marie Tehner,
Der Domänenpächter Otto Brandt, Cuculau und

Der Reſtaurateur Richard Walzer und Martha
Solfrian, Moritzkirchhof 5.

Geboren Dem Landwirt Albert Söhring, Langeſtr. 9, S. Albert.
Dem Fleiſchermeiſter Franz Meinhardt, Torſtr. 49, T. Margarete.
Dem Arbeiter Robert Rößler S. Albert, Klinik. Dem Rangiermeiſter
Karl Reinhardt, Domplatz 9, S. Walter. Dem Arbeiter Paul Roſen
thal, Kuttelhof 4, S. Kurt. Dem Arbeiter Max Märker, Zenkerſtr. 14,
T. Martha.
Dem Arbeiter

Dem Schuhmacher Joſef Sefeik, Spitze 10, S. Kurt.
ermann Booſe, Gerberſtr. 13, S. Franz. Dem Tape-

ierer Hans Schütz, Pfälzerſtr. 13, T. Hedwig. Dem Arbeiter Hermann
Thüringerſtr. 24, T. Luiſe. Dem Arbeiter Albert Hundt,

Kirchnerſtr. 18, S. Kurt. Dem Salinenbetriebsführer Alfred Brühl,
Mangfelderſtr. 52, T. Annelieſe.

Geſtorben Des Bahnarbeiters Otto Reinhardt S. Walter, 3 J.,
Schügtzenſtr. 15. Des Schuhmachers Paul Strohbach Ehefrau Henriette

b. Simon, 51 J., Jakobſtr. 16. Des Arbeiters Karl Krickemeyer T.
Der Sattlermeiſter Auguſt Mickan,

34 J., Brüderſtr. 9.
Auswärtige Aufgebote: Der Schmied Otto Apitzſch, Halle und

iſe, a Der Tiſchler Otto Schumann, Weißenfels und Berta
e. Der Kutſcher Auguſt Zachäus, Unter Teutſchenthal

und Minna Kramer, Steuden. Der Schloſſer Hermann Hüßlitz, Halle
und Doris Kreuziger, LeipzigKleinzſchocher.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 14. März 1905.
Aufgeboten Der Hauptwerkſtättenarbeiter Otto Kauer, Triftſtr. 8

und Marie Freundlieb, Gr. Goſenſtr. 29. Der Bäcker Karl Landgraf,
Burgſtr. 2 und Anna Schmilgun, Fuchsbergſtr. 5.

Geboren Dem Gasanſtaltsarbeiter Theodor Anhofer, Gr.
Wallſtr. 42, S. Walter. Dem Kutſcher Karl Ludwig Ludwig-
Wuchererſtr. 28, S. Karl. Dem Fabrikarbeiter Louis Bergholz,
Trothaerſtr. 4, T. Martha. Dem Arbeiter Franz Thon, Trothaer
ſtraße 38, S. Walter.

Geſtorben Des Bauarbeiters Auguſt Winkelmann S. Wilhelm,
3 Mon., Feldſtr. 5. Des Arbeiters Otto Büchner T. Erna, Richard
Wagnerſtraße 16.

Verantwortlich Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Erich Beuthuer, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen muß das Porto beigefügt ſein.

Die Merſeburger Filiale d. dere reden

eerrradcgCgu ungNondamin-
Fisch-Saucen-Büchlein.

Weiße Fiſch-Sauce Auſtern Sauce
Anchovy- Holländiſche
Kapern ardinal- (2987und andere köſtliche Fiſch-Saucen-Rezepte enthält das

„Fiſch- und Gemüſe-Büchlein“, welches Brown Polſon,
Berlin C. 2 gratis zuſenden. Es enthält 28 ſchätzenswerte
Rezepte, bearbeitet von dem berühmten Chef der franzöſiſchen
Küche Ch. Hermann Senn, wie auch praktiſche Winke für
Fiſch- und Gemüſe-Bereitung mit Mondamin.

Mit der noch zahlreiche Gemeinden beſchäftigenden oder den-
ſelben bevorſtehenden Frage einer Waſſer oder Gasverſorgung geht.
die gleich wichtige Erwägung über das zur Verwendung kommende
Röhrenmaterial Hand in Hand. Die gewaltigen Fortſchritte
der Technik und Jnduſtrie unſeres Zeitalters bedingen häufig einen
Ausgleich von Gegenſätzen, welcher nicht ohne harten Kampf
zwiſchen dem Althergebrachten und den ſich bahnbrechenden
Neuerungen abgeht.

Wie das bereits ſeit Jahrhunderten bekannte Gußrohr einen

Der Maler Adolf Körner und Berta

ſolchen Kampf mit ſeinen Vorgängern, den Holzröhren und Ton
röhren (Holzröhren ſind teilweiſe noch bei alten Druckwaſſer
leitungen und in Salinenbetrieben im Gebrauch und Tonröhren
werden noch heute für minimale Druckverhältniſſe verwendet) zu
beſtehen hatte, bis es vor ca. 40--50 Jahren zur allgemeineren
Einführung gelangte, ſo ſind es wiederum heute die ſchmiede-
eiſernen und die Stahlröhren, welche dazu berufen erſcheinen, den
Gußröhren ihren Rang ſtreitig zu machen.

Schmiedeeiſerne genietete und geſchweißte Rohre ſind ſchon
ſeit ca. drei Jahrzehnten ſpeziell da in die Erſcheinung getreten,
wo für gußeiſerne Rohre die Gefahr des Zubruchegehens infolge
hohen Druckes oder unſicheren Verlegungsterrains vorhanden war,und man nahm in ſolchen Fällen für dieſe Sicherheit gern den

höheren Preis des Schmiedeeiſenrohres in Kauf.
Mit der allmählichen Steigerung der Nachfrage und des Be

darfes haben es die Hilfsmittel der modernen Technik in der
Maſſenfabrikation zu Wege gebracht, daß die ſchmiedeeiſernen ge
ſchweißten Röhren, namentlich in den größeren Durchmeſſern,
mit dem Gußrohr erfolgreich in Preisbewerb treten können und
e auch unter normalen Verhältniſſen ſchon Bevorzugung ver
chafft haben, zumal ſie wegen ihrer größeren Längen zu Gunſten

der Betriebsſicherheit und Verlegungskoſten eine geringere Anzahl
von Verbindungsſtellen erfordern.

Jn den mittleren und kleineren Durchmeſſern ſind es die
ſeit ca. 15 Jahren eingeführten, nach dem Mannesmann-Ver-
fahren nahtlos gewalzten Stahlrohre, welche ſich ſchon ein weites
Feld erobert haben.

Dieſe Rohre, welche aus dem vollen Stahlblock in einem
Stück gewalzt werden, erreichen oft gang enorme Längen,
und für ſie exiſtiert weder Bruchgefahr noch eine beim Waſſer-
leitungsbau überhaupt denkbare Druckgrenze.

Bei dem ſo heiß entbrannten Kampfe um den Vorrang der
zerbrechlichen und unzerbrechlichen Röhrengattungen wird von den
beteiligten Jntereſſenten der erſtgenannten Kategorie die Theorie
der Roſtſicherheit zum Hauptmoment gemacht.

Jn der Praxis dürfte dieſe Frage durch die Beobachtung
der Erfahrungen gelöſt ſein, nämlich, daß ſich weder Gußeiſen
noch Schmiedeeiſen noch Stahl unter ungünſtigen Bodenein-
wirkungen (Säuren, Salze uſw.) roſtſicher erhält, wenn das
Material nicht durch zweckentſprechende Schutzmittel konſerviert
wird.

Der Kernpunkt der Roſtfrage liegt alſo nicht darin, ob die
dünnere, aber annähernd gleichmäßige Wandung der ſchmiede-
eiſernen und Stahlrohre bei ihrem dichten reſp. dichten
Materialgefüge, oder die dickere, aber oft ſehr ungleiche Wand
der im Materialgefüge lockeren und nicht blaſenfreien Gußrohre
länger aushält; ebenſowenig iſt er in der Menge des im Material
enthaltenen Kohlenſtoffes zu ſuchen, denn die Art dieſer Vei-
miſchung im Gußeiſen iſt meiſt ſehr fragwürdiger Natur gerade
in Bezug auf die Beſtändigkeit in nicht neutralem Erdreich.

Der Schwerpunkt dieſer Frage gipfelt vielmehr darin, daß
man das für die Erdverlegung beſtimmte Rohr mit einem möglichſt
idealen Roſtſchutz verſieht.

Gußrohre haben einen zwecks Roſtſchutz aufgebrachten Teer-
überzug.

Mannesmannrohre erhalten zunächſt einen ähnlichen Ueber-
zug beſonderer Zuſammenſetzung durch Eintauchen der erwärmten
Röhren in ein Bad. Dieſer erſte Roſtſchutz bei den Mannesmann-
röhren wird durch eine weitere Operation an der Außenfläche der
Röhren etwa noch verzehnfacht, indem dieſelben maſchinell mit
heißasphaltierten Juteſtreifen bewickelt werden.

Die ſo geſchützten Mannesmannrohre haben ſich ſelbſt unter
ſolchen Bodeneinwirkungen tadellos bewährt, welche ſo ungünſtig
waren, daß ſie bei Gußröhren ſchon nach wenig Jahren zur Zer-
ſtörung derſelben führten.

Es heißt alſo auch in dieſem Falle: Probieren geht über
Studieren. Die Erprobungszeit von ca. 15 Jahren hat den
Mannesmann-Stahlröhren großes Vertrauen und viele Anhänger
geſichert, und ihr Abſatz zählt in den letzten Jahren nach Millionen
von Metern. Zahlreiche Gemeinden haben die Rohrnetze ihrer
neuen Anlagen komplett mit Mannesmannröhren verſehen laſſen,
in einzelnen Fällen ſind ſogar defekte Gußrohrleitungen ganz durch
Mannesmannrohr erſetzt worden, während auch Verwaltungen
großer Städte, der vielen Rohrbrüche überdrüſſig (Verkehrs-
ſtörungen und Gasexploſionen) in umfangreicher Weiſe zum Erſatz
des Gußrohrs durch Mannesmannrohr übergegangen ſind.

Da auch die Preiſe der Mannesmann-Stahlrohre in den
meiſt gebräuchlichen Durchmeſſern mit den Notierungen der Guß-
rohre mindeſtens gleichen Schritt halten, ſo wird heute wohl keine
orientierte Gemeindeverwaltung mehr verabſäumen, den Bewerb
der Mannesmann-Stahlrohre in ernſtliche Erwägung zu ziehen.

e e G G ö ö gy gämethode des Atemholens hatte, bewies Jenny Lind ſpäter
bei dem Vortrag der Arie „Casta diva“ in der „Norma“.
Sie brachte ſie jedesmal in geradezu vollendeter Weiſe zu
Gehör. Johanna Wagner holte ſich gleichfalls aus dem
Jungbrunnen der Garciaſchen Geſangsmethode Erfriſchung
und Geſundung ihres erkrankten Organs. Dieſer Erfolg
reizte die hochgefeierte erſte deutſche dramatiſche Sängerin
des Dresdener Hoftheaters, Wilhelmine Schröder-Devrient,
zu einem Verſuch, ihre damals ſchon etwas angegriffenen
Stimmittel in der Pariſer Schule zu kurieren. Sie reiſte
nach Paris, um den berühmten Masſtro kennen zu lernen
und zugleich bei ihm zu ſtudieren, dem es gelungen war,
in ſo kurzer Zeit eine faſt ans Wunderbare grenzende Um-
wandlung der Stimme und der Geſangskunſt bei ihrer
Kollegin hervorzuzaubern. Sie ſtellte ſich unter dem Pſeu-
donym einer Frau von Döring Garcia vor und bat ihn um
ſeinen Unterricht. Dieſer hielt die damals ſchon ältere Frau
anfangs für eine Dilettantin, die ihren Geſang bei ihm ver
vollkommnen wollte, aber bald fiel ihm die künſtleriſche Art
und Weiſe auf, mit der dieſe Dame das Rezitativ behandelte,
und der Verdacht des Lehrers, daß ſie keine Dilettantin,
ſondern eine Berufsſängerin und zwar von hervorragenden
QAualitäten ſei, verſtärkte ſich immer mehr, beſonders als
ſie ihm Arien aus Webers „Freiſchütz“ vorſang. Jnzwiſchen
hatte er erfahren, daß Frau von Döring mit der berühmten
Wilhelmine Schröder-Devrient identiſch ſei, und daher
wollte er ſich zur Strafe dafür, daß ſie ihn zu düpieren ver-
ſucht hatte, in eklatanter Weiſe rächen. Wie ſein ſchon ge
nannter Schüler Ferdinand von Strantz in den „Erinne-
rungen“ aus ſeinem Leben erzählt, beſtellte er ihn zu einer
für „Madame de Döring“ angeſetzten Stunde zu ſich. Zu
erſt ſollte Strantz und dann die Dame ſingen, die er mit
der Anrede „à vous, Madame Devrient“ zum Singen
auffordern wollte. Manuel Garcia, ein Spanier von
ſeltenem Temperament, lief im Salon umher und konnte
den Augenblick kaum erwarten, die Künſtlerin vor einem
Zeugen bei ihrem wirklichen Namen zu nennen. Aber
wiederum täuſchte ſie den Meiſter. Anſtatt Madame de
Döring kam ein Brief von der Sängerin, der gewiſſermaßen
eine Entſchuldigung enthielt und in dem es hieß, daß ſie nach
den großen Erfolgen ſeines Unterrichts bei ihrer Kollegin
Wagner das heiße Verlangen gehabt hätte, ihre Stimme
und ihr Können von dem berühmten Lehrer der Jenny
Lind prüfen zu laſſen. Weiter ſchrieb ſie in dem Briefe,
daß ſie nicht mehr jung genug ſei, um ihre Methode ändern
zu können. Garcia war ſehr enttäuſcht und bat Strantz,
ihm die Adreſſe der Dame zu verſchaffen. Er begab ſich
ſofort zur ſächſiſchen Geſandtſchaft, erfuhr aber dort, daß die
SchröderDeprient ſchon abgereiſt war,

Preußen, die den Meiſter

Manuel Garcia war nicht allein in Paris und London,
wohin er 1850 als Geſanglehrer an der „Royal academy
of musie“ übergeſiedelt war und wo er noch jetzt lebt, als
Geſanglehrer tätig, ſondern entfaltete zugleich auch eine
fruchtbare literariſche Tätigkeit. 1840 ſandte er der fran-
zöſiſchen Akademie ein „Memoire sur la voix humaine“
ein, das zwar nicht viel neue Entdeckungen, aber eine ſehr
geſchickte Zuſammenſtellung von ſcharfſinnigen Unter-
ſuchungen über die Fuktionen der Singſtimme enthielt und
ihm warme Anerkennung ſeitens der Akademie und 1847
die Ernennung zum Geſangsprofeſſor am Pariſer Konſer-
vatorium einbrachte. Jn der Sitzung der Pariſer Akademie
der Wiſſenſchaften vom 19. April 1841 wurde von dem Be-
richterſtatter, einem hervorragenden Phyſiologen namens
Dutrochet, auf dieſe für die Phyſiologie und Pathologie be-
deutſame Abhandlung mit überaus lobenden Worten hin-
gewieſen und zugleich hervorgehoben, daß den Meiſter
Unterſuchungen und Studien über den Kehlkopf ſchon ſeit
1832 beſchäftigt hätten. Seine jahrzehntelang fortgeſetzten
Forſchungen und Beobachtungen hinſichtlich des Kehlkopfes
führten ihn 1855 zu der epochemachenden Erfindung des
Laryngoſkops, des Kehlkopfſpiegels, der bekannt-
lich auf mediziniſchem Gebiete, d. h. auf dem Felde der
Laryngologie große Umwälzungen hervorgerufen und bis
zu dem heutigen Tage unendlichen Segen geſtiftet hat. Die
gewaltige Bedeutung dieſer Erfindung würdigte u. a. auch
die Königliche Albertus- Univerſität zu Königsberg in

anläßlich der Feier der Ein-
weihung des neuen Univerſitätsgebäudes am 20. und
21, Juli 1862 zum Dr. med. honoris causa der medi-
ziniſchen Fakultät ernannte.

Keine der wiſſenſchaftlich-literariſchen Arbeiten Manuel
Garcias hat jedoch ſolches Aufſehen erregt und iſt von ſo
bleibendem Wert wie ſeine im Jahre 1847 zum erſten Mal
erſchienene Geſangſchule, betitelt: „Traité de Vart
du chant“, die ſeitdem zahlreiche Auflagen erlebt hat und
in faſt alle lebenden Sprachen, auch ins Deutſche, überſetzt
wurde. Zum erſten Mal wurde hier der Geſangsunter-
richt auf Grund der Phyſiologie, der exakten Wiſſenſchaft,
der ſorgfältigen Baobachtung der Natur des menſchlichen
Stimmorgans und der rationellen Pflege der Geſundheit
unterſucht und behandelt. Die aphoriſtiſchen Bemerkungen,
die guten, aber zerſtreuten Lehren ſeines Vaters, die
Theorien und Ueberlieferungen des Bernacchi von Bologna
und anderer Philoſophen und Gelehrten des Kunſtgeſanges
faßte der Verfaſſer zum erſten Mal zu einem einheitlichen,
lichtvollen und klaren Syſtem zuſammen, an dem man noch
heute nicht deuteln und rütteln kann, weil es nicht das Er-
gebnis von willkürlichen und ausgeklügelten Annahmen,

W

ſondern die Frucht unbeſtreitbarer, mit mathematiſcher
Sicherheit feſtſtehender Regeln und Geſetze der Natur
wiſſenſchaft, der Phyſiologie und Pathologice iſt.

Jn dieſem ſeinem Hauptwerk behandelt er die Ton-
bildung, die Klaſſifizierung der Stimmen, der weiblichen
wie männlichen, das Atemholen, den Tonanſatz, den mög
lichſt ſchönen Ton, die Ausgleichung der Regiſter, die Agi-
lität und Geläufigkeit der Organe, die Skalen und chro-
matiſchen Läufe, die Triller, Koloraturen, Fiorituren, kurz
alles, was zum Kunſt- und Handwerkszeug des Sängers
gehört, klar, ſchlicht, ſcharfſinnig und eindringlich. Ferner
ſtellt er unveräußerliche Regeln und Geſetze von der Aus-
ſprache bei dem Geſange, der Kunſt des Vortrags und der
verſchiedenen Stilgattungen auf, indem er das Rezitativ,
den Zier-, Bravour und dramatiſchen Geſang auf durch
aus wiſſenſchaftlich experimenteller Grundlage erörtert.
Sogar das Seufzen, Schluchzen und Lachen zieht er in
das Bereich ſeiner kritiſchen Erörterungen.

Die Solfeggien des Meiſters in ſeiner Geſanglehre ſind
geradezu muſtergültig, und kein Geſanglehrer, der Erfolge
erzielen will, kein angehender Opernſänger bezw. Opern-
ſängerin, die ihre Stimmen bis in ihr Alter hinein friſch
und geſund erhalten und als wirkliche Künſtler Großes
leiſten wollen, werden dieſer vorzüglichen Uebungen ent
raten können.

Mit ſeiner jetzt vierundachtzigjährigen Schweſter Pau
line Viardot-Garciag geboren 18. Juli 1821 zu Paris,
im ſelben Jahre wie die Jenny Lind die trotz ihres hohen
Alters auf dem Felde der Kompoſition noch immär
ſchöpferiſch tätig iſt und im engen Kreiſe ihrer zahlreichen
Verehrer und Verehrerinnen zuweilen noch Proben ihrer
einſt ſo ſchönen Stimme und ihrer Geſangkunſt gibt, unter
hält Manuel Garcia einen regen Briefwechſel. Vor wenigen
Monaten erſt ſchrieb er ihr, daß ſie es ja nicht unterlaſſen
ſolle, täglich Geſangsübungen vorzunehmen, da ſie der
Stimme nicht allein Jugendfriſche und Elaſtizität verleihen,
ſondern auch der Geſundheit ſehr zuträglich ſeien.

Wie es heißt, hat der Jubilar Memoiren geſchrieben,
die nach ſeinem Tode veröffentlicht werden ſollen und die
gewiß, da er mit ſo vielen intereſſanten und berühmten
Leuten in Berührung gekommen iſt, von hohem Reiz ſein
werden. Einſtweilen aber trotzt dieſer Meiſter des bel
canto ja noch dem Gevatter Tod, der ihn hundert Jahre
lang ängſtlich gemieden hat. Und vielleicht bewährt ſich

wir wolken dem Greis es ehrlich wünſchen die leben-
erhaltende und verjüngende Kraft unermüdlicher Geſangs
übung noch auf etliche Jahre. Ohne Nahrungsſorgen und
voller Behagen wird Garcia dann jeden hellen Sonnentag
als frohes Himmelsgeſchenk begrüßen.



Abteilung W IE 1m Moderne m or oillerungs- In
Dampfmaschinen ijfereitungnasehinen.

Förderkabel Modernemit Dawpf- u. elektr. Antriob. Transmissions-Anlagen.

arehertete, C. V. Neumann
und Thüring. Staaten

Louis Soest Co., Reisholz-Düsseldorf.
Gegr. 1866. MaschinenſabrikK u. Fisengiesserei-

9 Kirchnerstr. (0, Fernspr. 994.

Inb. G. ProsKauer, Zivil-Ing. [3162Kostenlose Anfertigung von Projekten und Kostenansehlägen. h

Neuanlage 1901.

Abteilung II
m oderne mGaskraftmaschinen

von 8 PS. aufwürts bis 2000 PS.

Kompl. Saug- U.
Druckgas-Anlagen.
Ing.-Bur,, Halle a. S,

Mauersberger,
Färberei und chemische Reinigungs- Anstalt,

Mechanisches Teppich-Klopfwerk.
Spezial- Einrichtung für die Reinigung von

Gardinen jeder Art, auch „auf Neu“, schonendste Behandlung,
auf Wunseh elfenbein, créme, ecru etc. gefärbt.

Offeriere zu Fabrikpreiſen:
Arbeiterschlafdecken von Mk. 1.60 an.reine Wolle „2.90Strohsäcke, Kissen,. Getreldesäcke, Planen

Pferdedecken ete. billig. [2990
Direkter Hezug, eher Aachen Wagen ſelten

Fritz Zirkenbach, Halle a. S.,
Säcke-. Planen- Und Decken- Fabrilc.

eue Exzelsior
Schrotmühlen

mit ver besseren Mahlscheiben
(Deusches Reſchs Pafen)

bestgeeigner
zum Schrofen von

Gefreide, Hüls en-
früchten us W.

re o
Fried. Krupp
AKTIENGESELUSCHAFT

Grusonwerk-
Magdeburg Buckau

Vertreter: Oswald Sengenberger, Ingenieur,
Halle a. sS., Martinsberg 17. [3944

Wratzke 8 Steiger
Hoflieferanten

duweliere und Edelschmiede
Königl. Griech. Hoflieferanten. Halle J. S. Poststr. S.

Baumkuchen rWohlgeſchmack

die Baumkuchenfabrik mit elektriſchem Betrieb von [3574
empfiehlt

Hermann Pfautsch, Gr. Steinſtr. 7.
Großer Laden,

Näheres

event. geteilt, mit oder
ohne Wohnung, desgl.
herrſchaftliche J. Etage

Brüderſtraße 16, II.

Laden und Souterrain
mit kompletter Einrichtung und Zentralheizung ſofort oder
ſpäter ſehr preiswert zu vermieten, [3161

Sr. Steinſtr. 74. Garl Steckner, Saulle a. S.

zu vermieten.

Zur
Schmäckung des Gartens!

Roſen
in Maſſen, geſunde, edle Ware,

Strohhüte:
zum Waschen ae. c.

ſehr billig. 36062 Modernisieren
6. Renneberg, vete-- vimmt an [3552

Charlottenſtraße 7.

Buch-Cinbände jeder Art
werden ſchnell u. ſaub. angefert. bei
A. G. Lutsche, Sophienſtr. 4. Gegr. 1864.

B. Herker,
Steg Nr. I.

gegenüb. der Glauch. Kirche.
9000000080008000000
Einen ganz neuen reizenden

Met zendetie Pianinos, aarschmuckfet Sinzer
nußb., kreuzſaitig, gut erhalten, empfiehlt

R. Sohnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Kronleuchter e. rege
verkauft ſehr re x W

ij ittelſtr. 9,H. Lüder 8 Ecke obere Schulſtr.

werden alle Beteiligten dringend gebeten

GrundbeſitzVeränderungen, die ſeit Erſcheinen

Der Nachtrag zum Adreßbuch 1905 erſcheint Mitte April und
wird an alle Abnehmer der Hauptausgabe unentgeltlich verabfolgt.

Hum Fwecke der Erreichung größter Genauigkeit und Vollſtändigkeit

Anmeldungen a en Nachtrag
möglichſt umgehend, ſpäteſtens bis zum Z. April, der Redaktion
des Adreßbuchs, Gr. Steinſtr. 11, zugehen zu laſſen. Insbeſondere

beliebe man bis zu dieſem Tage Mitteilung zu machen von
GeſchäftsEröffnungen und Verlegungen, von Wohnungs und

des Buches ſtatt
gefunden haben und noch nicht berückſichtigt ſind oder zu einem jetzt

ſchon feſtſtehenden Heitpunkt im laufenden Jahre ſtattfinden werden.

August Scher,
Deutsche Adressbuci-CGesellschiaſt m. b. F.

Elegant gebundene Exemplare zum Preiſe von 4 Mark
ſind noch in der Expedition, Gr. Steinſtr. 11, zu haben.

Tiergavten- Verein
Freitag, den 17. März, 5 Uhr im Saale des Zool. Gartens

Konzert des Willy Wolf-drchesters
mit nachfolgendem Faſchings-VBall. [3962

Die Aktionäre und Abonnenten des Gartens ſind höfl. eingeladen.

D Gkto 2Weisſte,
3964] Halle a. S.Alte Promenade 6 (Reichshof),
renommierteſte und älteſte Uhrenhandlung am

Platze, gegründet 1780, empfiehlt

Konfirmanden-Uhren
in Gold, Silber, Tula c.

Neiche Answahl. Mäßige Preiſe.
Für Kindergärtnerinnen suohende Herrschaften.
Ende Märr treten wieder 20 unserer Schülerinnen in die Absehluss-
prüfung ein. Kindergärtnerinnen Seminar, Talle, Zarz 13.

Sahnstation Schmiedeberg Postbez. Halle,
Preiagekrönt: Sächs.-Thür. Industrie- u. Gewerbe-Ausst.

Vorazügl. Erfolge bei Giebht, Rheumatiemus, Nerven-u. Frauen-

ſ3915

Butterformen Gr. Märkerſtr. 23.
Backmulden Gr. Märkerſtr. 23.

Kinderbettſtelle t et
Wo ſagt die Exped. dieſ. Ztg.

krankheiten. Gesnnde Waldgegencd.. Saison: 1. Mal bis w. r.Prosp. u. Ausk. d. d. Städt. Bade-Werwalt. u. Badearzt Dr. med. Sehütr.

alballa- Theater.

Direktion: Otto Herrmann
Heute Mittwoch

Abſchieds-Porſtellung
von

Marcell Salzer
und [3941

Astr. V. Everhart,
dazu die übrigen

konkurrenzloſen

Künſtler- Spezialitäten.

Morgen Donnerstag
vollſtändig

neues Programm.

z Städttisches Eison-Moor-Bbad rn
Auswärtige Theater.

Donnerstag, den 16. März 1905.
Leipzig (Neues Theater): Jahrmarkt

in Pulsnitz.
Leipzig (Altes Theater): Die Puppe.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658.

h ehe 6 Filialon in Halls (und div. Annahmestellen),
c h 22 Gr e rahe s Abholen und Rückliefern kostenfrei. 131842 S 2 2 Ete Ren ras Souerh ahnt Fernruf 1248 und [252. Fabrik Fernruf Ammendorf 20.

3 e jed. Preisl. Repar. xm S jeder Art. Ueberziehen auf Wunſch SA t j 2 z in 1 Std. RKabatt-Spar-PYerein. [3159 l 22 2 Seder Art kauft man W Stadttheater in valle g.5.e *117 S S Donnerstag, d. 16. März 1905ein t n b S 175. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 3. Viert.5 9 y 9 S s 5. Vorſtellung im SchillerCyclus.S b S S S Schülerkarten an der Abendkaſſe.ß J 2e S Die Jungfran von Orleans.F. S 2 S S a 2 Eine romantiſche Tragödie in 5C a Die leseh e emu. allesehes dresshuen e ehe2 r S C S Karl der Siebente,König v. Frankreich Kaufmann.
Königin Jſabeau,

ſeine Mutter M. Brandow.
Agnes Sorel, ſeine

Geliebte
Philipp der Gute,

Herzog v. Burgund Joh. Heinz
Graf Dunois, Baſtard

von Orleans H. Götz.
La Hire königl. E. Landerer.
Du Ehatel Offiziere C. Scholling.
Erzbiſchof von Rheims A. Aumann.
Chatilon, ein bur

gundiſcher Ritter R. Böttcher.
Raoul, ein lothring.

Ritter. Nonnenbruch.
Talbot, Feldherr der

J. Ravenau.

Engländer W. Sieg.
Lionel engliſche C. Alving.
Faſtolff Anführer M. Krüger.
Ein engliſcher Herold Theo Raven.
Tribauth b'Arc, ein

reicher Landmann F. Berend.
Margot ſeine H. Schramm.
Louiſon Töchter M. Adolphie.
Johanna F. Wagner.
Claude Mariel g. 2; Alois Naß.Raimond Freier C. Stahlverg.
Bertrand, ein anderer

Landmann F. Amberg.
Köhler F. Alexander.Köhlerweib M. Müller.
Köhlerbub L. Müller.
Die Erſcheinung eines

ſchwarzen Ritters
Ratsherren von Orleans, Soldaten
und Volk, Königliche Kronbediente,
Biſchöfe, Marſchälle. Mönche,
Magiſtratsperſonen, Hofleute und
andere ſtumme Perſonen im Ge-

folge des Krönungszuges.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 11 Uhr. [3939
Freitag, den 17. März 1905
176. Vſt. i. Ab. Beamtenk. ung. 4. Viert.

Einmaliges Gaſtſpiel von
Mia Werber.
Die Geisnaoder: Eine japan. Teehausgeſchichte.

Operette in 3 Akten von Owen Hall.
Muſik von Sidney Jones.

Jene Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Donnerstag, den 16. März, abds.
Benefiz von Oldershausen-Kollendt.

Das Alte stürzt. Logik des
Herzens. Tugendhafte Hermance.

Freitag: Johannisſeuer.

Ctienne ihre Felix Buckſch.

Apollo- Theater.
Direktion Gustav Poller.
Heute letzter Tag!

„A'Ioivaehthaler“

und die

„Radrennen“
unter Beteiligung der

gefeiertſten Fahrer
Eurspas.

Letzter

Entſcheidungs-
kam f [3042

Robl u. Krend.
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1. Beilage zu Nr. 127 der Halleſchen Zeitung 16. März 1905.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 15. März.

HQnuatember.
Der heutige Quatember, aus quatuor tempora, d. h. die vier

reszeiten, entſtanden, bildete, wie auch die übrigen drei
Huatember, in früheren Zeiten einen wichtigen Termin zur Er
ledigung bürgerlicher Geſchäfte, Entrichtung von Steuern uſw.
In manchen Gegenden fallen die Quatembertage mit Oſtern,
Johannis, Michaelis und Weihnachten zuſammen oder haben be
ſtimmte Tage (27. Februar, 28. Mai, 17. September und 17. De

er), in Nürnberg aber ſind Lichtmeß, Walpurgis, Laurentius
und Allerheiligen die Quatembertermine. Bei den Katholiken iſt
jeder der vier Quatember ein Faſttag. Sie fallen hier ſtets auf
den Mittwoch in der erſten Faſtenwoche nach Jnvocavit, den in der
Pfingſtwoche, den in der Woche nach Kreuzeserhöhung und den in
der dritten Adventwoche. Schon bei den Juden war es übrigens
Sitte, an den Quatembertagen zu faſten, und ſpäter machten ſich
dann auch die Chriſten dieſen Brauch zu eigen. Nachdem bereits
unter Leo J. in Rom die Quatemberfaſten eingehalten wurden,
hreiteten ſie ſich von dieſer Zeit ab weiter aus und wurden von
Bonifazius in Deutſchland eingeführt. Obgleich ihre Feier hier
durch Karl den Großen ſchon im Jahre 769 angeordnet war, er
hielt ſie doch ihre eigentliche Sanktionierung erſt durch die Mainzer
Shnode im Jahre 813. Die vier Quatembertage wurden früher
auch Fron oder Weihfaſten genannt. Die erſte Bezeichnung
ſtammt von dem Brauche, an jenen Tagen den Fron oder Herren
zins abzuliefern, der zweite Name iſt auf die Sitte zurückzuführen,
daß früher an Quatembertagen vorzugsweiſe die Prieſterweihen
vorgenommen wurden. An die Quatember knüpft ſich mancherlei
Volksaberglaube. So ſoll man an ihnen weder nähen noch ſtricken.
Ja, ein Kleidungsſtück, daran während eines ſolchen Tages ge
arbeitet wurde, ſoll ſogar für den Beſitzer desſelben gefährlich
werden, indem es den Blitz anzieht. Wie ſich das Wetter an einem
Ouatembertage geſtaltet, ſo ſoll die Witterung während des
ganzen folgenden Vierteljahres bleiben. Herrſcht drei Tage vor
einem Quatember Trockenheit, ſo bleibt es noch drei Monate ſo.

Die Baukommiſſion faßte in ihrer geſtrigen Sitzung den
wichtigen Beſchluß, der Stadtverordneten Verſammlung die Ge
nehmigung zu dem Neubau des Polizeigebäudes,
ſo wie es vom Magiſtrate nach einer Vorlage projektiert und an dieſer
Stelle bereits ausführlich beſprochen worden iſt, zu empfehlen.
In der nächſten Stadtverordneten Sitzung dürſte ſchon der endgiltige
Beſchluß des Plenums über dieſes Neubauprojekt gefaßt werden. Die
Kommiſſion ſtimmte dann weiter zu der Feſtſetzung von Straßen
auf dem Bankier Apeltſchen Gelände an der Ladenberg-
ſtraße, einer anderweiten Feſtſetzung der Höhenlage des
Schleifweges, der Vermietung von VWohnräumen in der
Volksleſehalle das dritte Stockwerk dieſes Gebäudes ſoll an Private
vermietet werden und der Uebernahme eines Schiedsrichteramtes in
Wiesbaden ſeitens des Herrn Stadtbaurat Lammers. Wegen der Feſt
ſetzung des Einheitspreiſes für Land, das durch die Stadt vom Grund
ſtücke Geiſtſtraße 29 zur Fluchtlinienregulierung angekauft werden muß,
war die Kommiſſion ſehr geteilter Meinung. Die Beſitzer hatten
55 Mk. pro Quadratmeter für das 70 Meter tiefe Grundſtück gezahlt;
die Majorität in der Kommiſſion entſchied ſich für den Preis von
90 Mk. pro Quadratmeter, während die Minorität glaubte, daß mit
75 Mk. pro Quadratmeter das zu erwerbende Land angemeſſen bezahlt ſei.

Städtiſches. (Verbreiterung der Großen Ulrich
ſtraße. Polizeigebäude. Ausbau der Moritz-
burg. Fortbildungsſchule für Mädchen. Kanali-
ſation der Gr. Ulrichſtraße.) Der erſte kommunale Verein
brachte in ſeiner Verſammlung geſtern im „Ratskeller“ die ſeit vielen
Jahren ſchon angeſtrebte Verbreiterung der Großen Ulrichſtraße nächſt
den Kleinſchmieden wieder einmal in Anregung. Der Verein wird eine
Eingabe an beide ſtädtiſche Körperſchaften richten. Mit der Wahl des
für das neue Polizeigebäude vorgeſehenen Platzes an der Dreyhaupt-
ſtraße konnte ſich die Verſammlung nicht befreunden, ſie würde es
lieber ſehen, wenn dasſelbe im Trödelviertel, da, wo die Stadt genug
Bauterrain beſitze, errichtet würde. Dann wurde aufs neue die Ver
anſtaltung einer Lotterie zum Zwecke des Ausbaues der Moritz
burg angeregt Tatſache ſei, daß das MoritzburgMuſeum zu klein ſei
und daß man in abſehbarer Zeit wohl an eine Erweiterung desſelben
denken müſſe. Vielleicht könne durch die Veranſtaltung einer Lotterie
die dazu erforderliche Summe gewonnen werden. Für die be
abſichtigte Errichtung einer obligatoriſchen Fortbildungsſchule für weib
liche Angeſtellte war in der Verſammlung keine rechte Stimmung vor
handen. Man meinte, daß eine ſolche Einrichtung wenig Zweck habe
und außerordentlich ſchädigend auf die Geſchäfte wirken müſſe, die viel
weibliche Angeſtellte beſchäftigten. Das Tiefbauamt ſoll gebeten werden,
die Kanaliſation in der Gr. Ulrichſtraße, eine Arbeit, die den Verkehr
ſtören wird, in der ſtillen Geſchäftszeit, alſo erſt nach Pfingſten, aus
führen zu laſſen.

Zwangsverſteigerung. An hieſiger Gerichtsſtelle wurde geſtern
das auf den Namen des Zimmermeiſters Karl Franke eingetragene,
Delitzſcherſtraße 1 belegene Hausgrundſtück öffentlich meiſtbietend ver
ſteigert. Erſteher war Herr Holzhändler Paul Lüttig mit 26 000 Mk.
Bargebot unter Uebernahme von 145 000 Mk. Hypotheken. Es fallen

30 000 Mk. Hypotheken aus. Die auf den Namen des Ziegelmeiſters
Chriſtoph Kamp eingetragenen Grundſtücke in den Gemarkungen
Wörmlitz und Röpzig, nämlich eine Ziegelei mit Nebengebäuden, Acker
und Wieſen, erſtand Herr Rittergutspächter RehfeldWörmlitz.

Halleſches Adreßbuch. Der Nachtrag zum Adreßbuche 1905
erſcheint Mitte April und wird an alle Abnehmer der Hauptausgabe
unentgeltlich verabfolgt. Zum Zwecke der Erreichung größter Genauigkeit
und Vollſtändigkeit werden alle Beteiligten gebeten, Anmeldungen für
den Nachtrag ſpäteſtens bis zum 3. April der Redaktion des Adreß
buches, Gr. Steinſtr. 11, zugehen zu laſſen. Insbeſondere wolle man
bis zu dieſem Tage Mitteilung machen von GeſchäftsEröffnungen und
Verlegungen, von Wohnungs und Grundbeſitz-Veränderungen, die ſeit
Erſcheinen des Buches ſtattgefunden haben und noch nicht berückſichtigt
ſind oder zu einem jetzt ſchon feſtſtehenden Zeitpunkte im laufenden
Jahre ſtattfinden werden.

Das Marienheim. Das vor zwei Jahren von der hieſigen
Ortsgruppe des Deutſch- Evangeliſchen Frauenbundes gegründete
Marienheim, Ranniſcheſtraße 17, in welchem alleinſtehende junge
Mädchen Wohnung und volle Beköſtigung finden, hat ſich ſtetig gut
entwickelt. Jm erſten Jahre ſeines Beſtehens hatte es, bei neun
Betten, 49, im zweiten 71 Bewohnerinnen. Auch die Zahl der

Tiſchgäſte hat ſich verdoppelt. Dadurch ermutigt, hat der Vor-
ſtand in demſelben Hauſe zwei weitere Räume gemietet, ſo daß
vom 1. April an elf Betten aufgeſtellt werden können. Durch das
Familienleben und den Schutz des Hauſes geſtärkt, können die
Alleinſtehenden ihrem Berufe ungehindert nachgehen. So iſt
weiteres Gedeihen und Segen für das Heim zu erhoffen.

Für Kantianer. Die Kant geſellſchaft zu Halle,
welche vor Jahresfriſt etwa hier gegründet wurde und die ſich
in verhältnismäßig kurzer Zeit in wiſſenſchaftlichen Kreiſen weit
ausgedehnt, hat jetzt eine Preisaufgabe in folgendem Thema
geſtellt Kants Begriff der Erkenntnis ver-glichen mit dem des Ariſtoteles. Die Beſtimmungen
zu dieſer Preisaufgabe, die von Jntereſſenten durch Herrn Uni-
verſitätsprofeſſor Dr. H. Vaihinger-Halle, dem Geſchäfts
führer der Geſellſchaft, bezogen werden können, ſetzen in der Haupt
ſache feſt: Ablieferungsfriſt: 1. Oktober 1906; die Arbeiten ſind,
als „Preisaufgabe der Kantgeſellſchaft“ bezeichnet, einzuſenden an
das „Kuratorium der Univerſität Halle“; die Verkündigung der
Preiserteilung findet ſtatt am 22. April (Kants Geburtstag) des
Jahres 1907 in der Generalverſammlung der „Kantgeſellſchaft“ in
Halle; die gekrönte Arbeit erhält den Preis von 500 Mk., wenn
es die im Jahre 1907 verfügbaren Mittel der „Kantgeſellſchaft“
geſtatten, kann der Preis von 500 Mark erhöht werden, auch kann
dann eventuell ein zweiter und dritter Preis gewährt werden; die
Arbeiten können in deutſcher, engliſcher, franzöſiſcher oder italieni
ſcher Sprache abgefaßt ſein; als Preisrichter fungieren: Geheimer
Rat Profeſſor Dr. Max Heinze in Leipzig, Hofrat Profeſſor
Dr. Alois Riehl und Profeſſor Dr. Hans Vaihinger in
Halle; Bewerber um den Preis brauchen nicht Mitglieder der Ge
ſellſchaft zu ſein.

Preußiſcher Beamtenverein. Einen ſeiner beliebten geſelligen
Abende veranſtaltete geſtern der Verein im großen „Thaliaſaale“. Ein
unterhaltendes Konzert ward einer zahlreichen Zuhörerſchaft geboten,
und am Schluſſe des Abends aümſierte ein Einakter „Zu Befehl, Herr
Leutnant“, den Vereinsmitglieder famos zur Darſtellung brachten. Bei
dem Konzerte machten ſich verdient die Geſangsabteilung des Vereins,
ſowie als Soliſten Frl. Schmidt (Klavier), Herr Konzertmeiſter Schmidt
(Violine) und Herr Ullrich (Flöte).

Der Kunſtgewerbeverein veranſtaltet einen Vortragsabend am
Freitag, 17. März, in den „Kaiſerſälen“. Herr Direktor Dr. Graul-
Leipzig wird über die Beziehungen der japaniſchen Kunſt zur euro
päiſchen ſprechen.

Deutſche Reichsfechtſchule, Verband für Halle. Donnerstag,
16. März (nicht Mittwoch), findet in „Freybergs Garten“, Frieſen
ſtraße, der letzte für dieſen Winter geplante Unterhaltungsabend mit
großem Programm ſtatt. Von der neuen Dilettanten Orcheſter
Vereinigung wird ein Konzert gegeben. Die vom 24. Februar her
rühmlichſt bekannten „Leipziger Sänger“ haben noch einmal zugeſagt
und bieten ein neues Repertoir. Geſangs, Chor- und Solovorträge,
ſowie ein kleiner Schwank werden vom Halleſchen Geſangszirkel ge-
geben, während Frl. Martha Stamm einige Lieder ſingt. Zutritt
haben alle Mitglieder, deren Angehörige, ſowie eingeführte Gäſte
auch ſind Bürger der Stadt, welche Gönner der Fechtſchule ſind,
herzlich geladen.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Die nächſte Sitzung des Vereins findet am kommenden Donners
tag ſtatt; Beginn 86 Uhr. Gäſte ſind willkommen.

„Die Geißel der Wahrheit?“ „Die Geißel der Wahr
heit,“ Verlag Rennefarth in Magdeburg ſo lautet der Titel
eines Heftchens, das in unſerer Stadt namentlich den Mitgliedern
des Evangeliſchen Bundes von einem Kolporteur zum Kauf ange
boten wird. Allerdings iſt ein Aufſatz „Los von Rom“ auch
darin enthalten, aber er befindet ſich doch in einer Geſellſchaft
anderer Artikel, deren Jnhalt im ganzen und einzelnen mit den
Zielen und Jntereſſen des Evangeliſchen Bundes gar nichts zu tun
hat. Aus Bundeskreiſen werden wir gebeten, vor derartigen An-
geboten als vom Bunde herrührend die Mitglieder und Freunde
des Bundes ausdrücklich zu warnen.

Zoologiſcher Garten. Das Konzert des WillyWolf-Orcheſters
am nächſten Freitag findet diesmal nicht als Veranſtaltung des
Zoologiſchen Gartens, ſondern als Teil des vom Tiergartenverein ver
anſtalteten Winterfeſtes ſtatt. Es wird von 5 bis 9 Uhr dauern
und geht auch den Aktionären und Abonnenten des Zoologiſchen
Gartens nicht verloren, da der Tiergartenverein alle Aktionäre und
Abonnenten des Zoologiſchen Gartens zu ſeinem Faſchingsfeſte eingeladen
hat (ſiehe das Jnſerat). Diejenigen Herrſchaften welche ſich am
Tanze beteiligen wollen, werden gebeten, in geeigneter Toilette zu
erſcheinen.

Apollotheater. Jn den geſtrigen Rennen ſiegten im erſten
Laufe Hanſen mit 3 Min. 45 Sek., im zweiten Laufe Moeder mit
3 Min. 45 Sek. Jm geſtrigen Entſcheidungslaufe ſiegte Arend über
Robl mit 3 Min. 41 Sek. Heute findet der letzte Entſcheidungslauf
zwiſchen Robl und Arend ſtatt der Sieger erhält den ausgeſetzten
Preis von 2000 Mk.

Halleſche Wach und Schließgeſellſchaft. Jn der Zeit vom
10. Februar bis 10. März d. Js. wurden durch die Beamten der
Geſellſchaft 586 offene Haustüren nach ſorgfältiger Kontrolle wieder ver
ſchloſſen, 10 Schlüſſel, die verſehentlich ſtecken geblieben waren, den
Beſitzern ausgehändigt, zwei Einbrecher verſcheucht und zwei ſeſtge-
nommen, zweimal ward der Ausbruch von Feuer verhindert, 13 mal
wurden größere Waſſerſchäden verhindert und 48 mal konnte Licht, das
teilweiſe in gefahrvoller Umgebung brannte, gelöſcht werden 15 Pferde
befreiten die Wächter aus gefahrvollen Lagen, dreimal leiſtete ſie der
Polizei Hilfe, und einmal ward ein Geldſchrank offen vorgefunden.

Zum Sprechverkehre mit Halle und Ammendorf Radewell iſt
Finkenwärder zugelaſſen worden, mit Ausnahme an Werktagen
von 9--12 und 3--7 Uhr Gebühr 1 Mark.

Plötzlicher Tod. Geſtern vormittag gegen 11 Uhr ſtarb ein
Landſchaftsmaler aus Halle auf der Halle-Eislebener Chauſſee in der
Nähe der Zwölfbogenbrücke an Herzſchlage.

Diebiſche Geſellen. Jn der letzten Nacht ward der Photographie-
kaſten an der Ecke Thomaſiusſtraße und Lindenſtraße gewaltſam er
brochen, zwei Photographien wurden daraus entwendet. Die Täter
konnten noch nicht ermittelt werden

Aus dem Geſchäftsverkehre. Bei der Oberrheini-
ſchen Verſicherungs- Geſellſchaft in Mannheim ge-
langten im Monat Februar 1905 auf Einzel-Unfall 417, auf
Kollektiv-Unfall 101, auf Haftpflicht 364, auf Glas 183, auf Ein
bruchs und Diebſtahlverſicherung 20 Schäden zur Anmeldung.

Halleſches Kunſtleben.
Sechſtes philharmoniſches Konzert. „Aus der neuen Welt“

hat Anton Dvoräk ſeine fünfte Sinfonie in e-moll betitelt. Damit hat
er jedenfalls mehr ihren Entſtehungsort Dvoräk war von 1892 bis
1895 Direktor des National Konſervatoriums in NewYork
charakteriſieren als ein beſtimmtes Programm aufſtellen wollen. Wer
von dem Titel anderes verlangt, als er beſagen ſoll, wird ſich von dem
Werke enttäuſcht fühlen. Spezifiſch amerikaniſches findet ſich wenig in
der Sinſonie, mindeſtens gelangt es nirgends zu irgend welcher
ſelbſtändigen Geltung. Umſomehr Bedeutung gewinnen dafür die
heimatlichen Klänge. Mag es ein Zuſall ſein, daß die beiden erſten
Takte des Hauptthemas des vierten Satzes notengetreu mit dem
Anfange des dritten Aktes von „Hans Heiling“ übereinſtimmen, ſo er
ſcheint es doch ſicher, daß Dvoräks Herz bei der Kompoſition der
ſchönen und intereſſanten Sinſonie mehr im böhmiſchen Vaterlande als
in der neuen Welt jenſeits des großen Waſſers weilte. Eine große
Wirkung erreicht der Komponiſt aus der motiviſchen Verknüpfung der
einzelnen Sätze; ſie iſt von Kretzſchmar geiſtreich gedeutet worden. Jn
der trefflich durchgearbeiteten Wiedergabe, die Herr Kapellmeiſter
Winderſtein und ſein tüchtiges Orcheſter der Novität angedeihen
ließen, erreichte die Sinfonie einen ganz hervorragenden Eindruck. Am
meiſten gefiel offenbar das Largo, ein Muſikſtück von eigenartiger,
ruhiger Größe und träumeriſcher Verſonnenheit des Ausdruckes, das
um ſo tiefere Stimmung machte, als es vom Orcheſter in weicher
Schönheit und ſorgfältigſter Beobachtung aller dynamiſchen Abſtufungen
geſpielt wurde. Mit einer ſelbſtändigen Leiſtung die ebenfalls
Anerkennung verdiente, kam die Kapelle erſt wieder am Schluſſe des
Konzertes zum Worte. Hierher hatte Herr Winderſtein Goldmarks
klangprächtige ſchön gearbeitete und wundervoll inſtrumentierte
Ouverture „Jm Frühling“ geſtellt.

Als Soliſt wirkte Herr Profeſſor Leopold von Auer mit,
ein Geiger von vornehmſtem künſtleriſchen Vermögen. Herr von Auer
ſpielte das Violinkonzert von Brahms in tadelloſer Vollendung der
Technik wie der Auffaſſung. Daß der Vortrag hier und da hätte
tiefere Glut beſitzen können, mag zuzugeben ſein, namentlich wenn man
an das Adagio aus dem neunten Violinkonzerte von Spohr denkt.
Hier erzielen Geiger mit jüngerer und lebhafterer Empfindung hin
reißendere Wirkungen. Jmmerhin war aber auch der klaſſiſche Vortrag
dieſes Stückes der Begeiſterung wert, in die das Publikum mehr und
mehr geriet. Herr von Auer ließ ſich zu zwei Zugaben von Bach und
Schumann bewegen, die leider die Schätzung ſeiner künſtleriſchen
Perſönlichkeit nicht erhöhten. r. W. Kaiſer.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns e
Die für morgen (Donnerstag) angeſetzte Aufführung des Schauſpieles
„Die Jungfrau von Orleans“ iſt die fünfte im diesjährigen
SchillerZyklus Beamtenkarten haben Giltigkeit, Schülerbilletts werden
an der Abendkaſſe zur Ausgabe gelangen. Das Gaſtſpiel der be
rühmten Operettendiva Frl. Mia Werber, welches am Freitag
ſtattfindet, begegnet bereits lebhaftem Jntereſſe. Wer ſie einmal geſehen
hat, dieſe hübſche zierliche Künſtlerin, wird ſie ſo leicht nicht vergeſſen
und deshalb iſt Frl. Werber auch vielen Hallenſern bekannt.
der Operette „Geiſha“ als Mimoſa hat die Künſtlerin das ihr
eigenſie Feld, dort wirkt ſie reizend und beſtrickend als Mimoſa hat
ſie ſich einen Namen gemacht, und ſo erklären ſich auch die Erfolge,
welche Frl. Werber bei ihren auswärtigen Gaſtſpielen erzielt. Am
Freitag ſind die Preiſe nicht erhöht Beſtellungen nimmt die Theater
kaſſe entgegen. Herr Berend wird als Wun Hi mit einer Kollektion
neuer Coupletverſe aufwarten.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Einen äußerſt intereſſanten Abend bietet morgen (Donnerstag) Frau
Guſti von Oldershauſen-Kollendt zu ihrem Benefiz, indem ſie drei ein
aktige Novitäten gewählt hat, die alle drei zum erſten Male zur Auf-
führung kommen. Am Freitag findet eine nochmalige Aufführung von
Hermann Sudermanns „Johannisfeuer“ ſtatt. Für Sonntag
nachmittag gelangt als Volksvorſtellung zu Einheitspreiſen die mit
Beifall aufgenommene Novität „Die Markomannen“ zur Auf-
führung Villetts hierzu ſind bereits jetzt an der Kaſſe des Neuen
Theaters zu haben.

Gaſtſpiel des Kgl. preußiſchen Hofſchauſpielers Artur
Vollmer im Neuen Theater. Nach dem durchſchlagenden Erfolge, den
der Kgl. Hoſſchauſpieler Herr Artur Vollmer bei ſeinem erſten Gaſt
ſpiele gelegentlich des Benefizes des Herrn Deutſchmann erzielte und in
anbetracht des Umſtandes, daß ſich an jenem Abend das Neue Theater
als zu klein erwies und Hunderte ohne Billetts erhalten zu können, an
der Kaſſe umkehren mußten, hat Herr Direktor Mauthner den gefeierten
Künſtler eingeladen, nochmals am Neuen Theater zu gaſtieren. Herr
Vollmer hat dieſe Einladung angenommen. Der Termin des Gaſt
ſpieles wird morgen feſtgeſetzt.

Vermiſchtes.
N. G. C. Der Hofſtaat der künftigen deutſchen Kronprinzeſſin

eine Familie. Durch die Ernennung der Gräfin zu Dohna-
Waldburg und des Fräulein Eliſe-Pauline von Helldorff
zu Hofdamen der künftigen Kronprinzeſſin des Deutſchen Reiches
und von Preußen iſt deren Hofſtaat nunmehr vollkommen fertig zu
ſammengeſtellt. Denn, wie erinnerlich, erfolgte ſchon vor einigen
Wochen die Berufung der verwitweten Frau Roſa von Tiele-
Winckler zur Oberhofmeiſterin und des bisherigen Hauptmanns
im Erſten Garde- Regiment z. F. Grafen Johannes von Bis
marck- Bohlen zum dienſttuenden Kammerherrn der Kron
prinzeſſin. Die Wahl dieſer Perſönlichkeiten iſt, wie wir zu wiſſen
glauben, auf die eigenſte Jnitiative des Kaiſers
zurückzuführen, der in gleicher Weiſe darauf bedacht war, ſeiner
noch ſo jugendlichen Schwiegertochter eine Umgebung zu ſchaffen,
die ihr nicht nur in der neuen Welt, in die ſie mit ihrer Vermählung
eintritt. mit Rat und Hilfe zur Seite zu ſtehen, ſondern auch
einen in ſich abgeſchloſſenen, harmoniſchen häuslichen Kreis zu
bieten vermöchte. Aus dem erſtgenannten Grunde wählte der
Kaiſer dieſe Perſönlichkeiten unter den Verwandten ihm beſonders
naheſtehender Männer. Graf Bismarck-Bohlen iſt der Schwieger
ſohn des das unbeſchränkte Vertrauen des Monarchen ſeit vielen
Jahren genießenden Hausminiſters von Wedel-Piesdorf;
Frau von Tiele-Winckler, die Stiefmutter des Grafen
Franz Hubert von Tiele-Winckler, der ſchon aus den Zeiten ihrer
gemeinſamen Studien in Bonn, wo beide dem Boruſſen-Korps an
gehörten, zu des Kaiſers Freunden zählt; Gräfin Dohna iſt die
Nichte des Fürſten Richard Dohna-Schlobitten, bei dem
der Kaiſer alljährlich auf Prökelwitz zur Jagd weilt, und Fräulein
von Helldorff endlich die Tochter des bekannten Parlamentariers
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Roderich von Helldorff-Zingſt, den der Kaiſer bei mancherit ausgezeichnet r 2 Dann aber und das iſt gewiß
intereſſant ſind die Oberhofmeiſterin, der Kammerherr und die
beiden Hofdamen der Kronprinzeſſin Cecilie ſelbſt untereinander ſo
nahe verwandt, daß man ſie faſt als eine Familie bezeichnen darf.
So war genealogiſche Weitläufigkeiten ſeien dem Leſer erſpart

Graf BismarckBohlens älteſter Bruder, der 1901 verſtorbene
Graf Friedrich Karl B.B., mit Fräulein Helene von Tiele-Winckler
verheiratet, einer Stieftochter der Oberhofmeiſterin. Und eine
Schweſter des Grafen Bismarck iſt die Gemahlin des Grafen
Kanitz-Podangen, des Oheims der Gräfin Dohna, deren
Mutter eine geborene Kanitz, Schweſter des bekannten konſervativen
r iſt. Pulſeg von Helldorff aber iſt die richtige Nichte
hrer künftigen Vorgeſetzten, der Frau von TieleWinckler, da ihre
Mutter und Dieſe Schweſtern, zwei Gräfinnen von der
Schulenburg ſind. Das klingt vielleicht, wenn man's ſo lieſt,
ein wenig kompliziert, iſt aber in Wirklichkeit ſehr einfach, und be
deutet, daß die Kronprinzeſſin in ihrem neuen Heime einen Hof
ſtaat 7 wird, deſſen einzelne Mitglieder nicht, wie dies
mancher jungen Fürſtin wohl in gleicher Lage widerfuhr, ſich erſt
arten „einleben“ müſſen, ſondern längſt im engſten verwandt-
chaftlichen und freundſchaftlichen Verkehr ſtehen.

Ein peinlicher Zwiſchenfall iſt dem Prinzen Georg von Sachſen
am Dienstag in Jtalien paſſiert. Als der Prinz in Begleitung
einen Ausflug zu Wagen von Neapel nach Cumage machte, um die
Akropolishöhe zu beſuchen, und, am Füße des Berges angelangt,
gefolgt von 2 Geheimpoliziſten, den Aufſtieg auf einem Privatwege
begann, ſtellte ſich dem Prinzen plötzlich mit hochgeſchwungener
Sichel ein Bauer entgegen und verbot den Fremden das Weiter
ehen. Die Geheimpoliziſten ſagten dem Bauern, der Herr ſer ein

Prinz, der nur die Ausſicht vom Berggipfel genießen wolle und
ihnen ſicher jeden Schaden, den man etwa der Saat zufügen könnte,
erſetzen würde. Aber der Vauer nahm keine Vernunft an und
wollte auf den Prinzen eindringen. Sofort warfen ſich die Agenten
auf ihn und ſuchten ihn zu entwaffnen. Jnzwiſchen ſammelte ſich
eine char anderer Vauern in drohender Haltung um den Prinzen
und deſſen Begleiter, die es nun für geraten hielten, ſchleunigſt zum
Wagen zurückzukehren und Weſen Der Quäſtor ließ unter
den Bauern eine Anzahl Verhaftungen wegen Bedrohung und
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt vornehmen.

Der ehemaliße Adjutant des Fürſten Alexander von Bulgarien
verhaftet. Jn Dresden wurde Montag nachmittag der frühere
Direktor der Dresdener Allgemeinen Verſicherungsgeſellſchaft und ehe
maliger Adjutant des Fürſten Alexander von Vulgarien, Hermann
Konrad Lehleithner, verhaftet. Er war bis zur Verſchmelzung
dieſer Anſtalt mit der „Auguſta“Berlin und der „Arminia“- München
Leiter und Direktor der Dresdener Allgemeinen Verſicherungsanſtalt,
ſoll ſich aber, wie der „Volksztg.“ geſchrieben wird, in dieſer Stellung
verſchiedener ſtrafbarer Handlungen ſchuldig gemacht haben, ſodaß bereits
im November vorigen Jahres die Liquidationskommiſſion der Dresdener
Anſtalt Kern den Direktor Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft erhob. Die
frühere Verwaltung, an deren Spitze Lehleithner ſtand, ſoll durchaus nicht
nach den Grundſätzen eines ordentlichen Kaufmanns gehandelt und viele
Grundſtücke mit geringen Anzahlungen zu einer Zeit angekauft haben, da der
Grundſtücksmarkt vollſtändig darniederlag. Daneben ſoll die Direktion
Grundſtücke weit über ihren wirklichen Wert hinaus beliehen haben.
Eine Hauptrolle ſoll hierbei das bei Meißen belegene Schloß
„Huttenburg“ ſpielen, das früher Eigentum des Leutnants v. Beskow
und deſſen Gattin geb. v. Radoſch war. Das Ehepaar, das eine
jährliche Rente von 30 000 Mk. beſitzt und auf allen Rennplätzen
zu Hauſe war, weilt jetzt in Alexandrien, um vor Gläubigern ſicher
zu ſein. Leutnant v. Beskow hatte ſich an die von Direktor Lehleithner
vertretene Dresdener Allgemeine Verſicherungsanſtalt um Hypotheken
darlehen gewendet, nachdem andere Verſuche, Gelder flüſſig zu
machen, mißlungen waxen. Direktor Lehleithner ſoll dem ver-
chuldeten Offizier ein zu großes Entgegenkommen gezeigt und das
de Huttenburg ſowie andere dem Leutnant gehörende Dresdner

Grundſtücke weit über ihren wahren Wert beliehen haben. Als im
Jahre 1902 die Verwaltung den Jahresbericht für 1901 erſtattete
und einen Gewinn von 18 000 Mk. verzeichnete, während ein Defizit
von etwa 64 000 Mk. vorlag, ſoll von der Direktion verſchwiegen
worden ſein, daß man vom Vermögen der Krankenkaſſe und der Ge
ſundheitspflegekaſſe widerrechtlich und ohne Vorwiſſen der Verſicherten
83 000 Mk. wegnahm, zur Deckung des Defizits benutzte und als
ſcheinbaren Gewinn deklarierte. Jm Jahre 1901 ſollen die Ver
waltungskoſten und Proviſionen etwa 60 Proz. der Prämieneinnahmen
verſchlungen haben. Ferner ſoll ein Betrag von 10 000 Mk. an die
Sächſiſche Bank begeben worden ſein. Niemand aber ſoll wiſſen, wo das
Geld geblieben iſt, denn das Bankbuch ſoll nicht aufzufinden ſein. Als
die Dresdener Allgemeine Verſicherungsgeſellſchaft mit der Auguſta
Berlin die Fuſion einging, wurde Direktor Lehleithner mit der Führung
der Geſchäfte mit einem Jahresgehalt von 8000 Mk. betraut. Der
Kontrakt lautete auf 10 Jahre. Als bald darauf die Verfehlungen des
Direktors bekannt wurden, wurde dieſem der Vertrag gekündigt. Er verlangte
aber von der „Auguſta“ 50 000 Mk. Abſtandsgelder, worüber jetzt noch ein
Zivilprozeß ſchwebt. Der verhaftete Direktor ſtellt jede Schuld in Abrede
und behauptet, alle Anſchuldigungen ſeien auf Jntriguen und Denunziationen
ſeiner früheren Angeſtellten zurückzuführen. Direktor Lehleithner kann
auf ein reichbewegtes Leben zurückblicken. Jn der Zeit, als Alexander
v. Battenberg noch die bulgariſche Krone auf ſeinem Haupte trug, be
fand ſich Lehleithner als Offizier in bulgariſchen Dienſten. Er genoß
das Vertrauen des Fürſten Alexander, war deſſen Begleiter, nachher
ſogar noch ſein Adjutant und flüchtete mit ihm gemeinſam aus der
bulgariſchen Hauptſtadt. Auf der Flucht traf eine Kugel aus der Büchſe
der Verfolger den Adjutanten und zerſchmetterte dieſem das rechte Bein.
Nach dem Tode des Bulgarenfürſten ſiedelte Lehleithner nach Breslau
über, geriet aber dort in Konkurs und kam ſchließlich nach Dresden,
wo man ihm die Direktion der Allgemeinen Verſicherungsanſtalt
übertrug.

Nach faſt fünfundvierzigjähriger Gefangenſchaft im Zuchthauſe
zu Siegburg iſt die Frau Witwe Johann Meder aus Ehrenbreit-
ſtein durch einen Gnadenerlaß des Kaiſers dieſer Tage der Frei-
heit zurückgegeben worden. Sie war am 15. September 1860
vom Schwurgericht zu Neuwied wegen gemeinſchaftlich mit dem
Privatlehrer Joſef Keller zu Koblenz begangenen Gattenmordes
zum Tode verurteilt; dieſe Strafe wurde aber in lebenslängliche
Zuchthausſtrafe umgewandelt.

Die Tänzerin beim Papſt. Der „Daily Chronicle“ meldet,
daß der Papſt die ſpaniſche Tänzerin La Tortajada in beſonderer
Audienz empfangen hat. Die Kardinäle und die vatikaniſchen
Höflinge proteſtieren energiſch gegen den Empfang der berühmten
Tänzerin, worauf der Papſt erwidert haben ſoll: „Genug. Nach
chriſtlicher Anſchauung iſt dieſe Tänzerin ebenſo ſehr meine Tochter,
wie Jhr meine Söhne ſeid.“ Nach der Audienz äußerte ſich der
Papſt ſehr günſtig über die Perſönlichkeit der Tänzerin.

Ertrunken. Aus Hersfeld wird gemeldet: Zwei junge
Leute, Baron von Hungen und Gärtner Marhenke, die in der Nähe
der Eichsmühle während des Hochwaſſers über die Fulda ſetzten, er
tranken, da der Kahn umſchlug.

Ein böſes Wetter tobte während der letzten Tage über dem
ſüdlichen Teil von England und beſonders an den Küſten. Am
Sonntag morgen ging in Glouceſterſhire ein ſchweres Gewitter
nieder, wie man es dort ſelten erlebt hat. Auf See war der Sturm
ganz beſonders ſchlimm, und der Verkehr über den Kanal konnte
kaum aufrecht erhalten werden. Die Dampfer hatten ſehr ſchlechte
Ueberfahrten, und an den Küſten ſind viele Unglücksfälle vorge-
kommen. Mehrere Schiffe ſind geſtrandet, wobei eine Anzahl Leute
ertranken.

W. Fünfte thüringiſch- heſſiſche Staatslotterie. (Ohne Gewähr.)
5. Klaſſe: Es entfielen auf: Nr. 68 235 die Prämie von 75 000 Mk.
und ein Gewinn von 300 Mk., Nr. 87 129 ein Gewinn von 25 000
Mark, Nr. 39 306 ein Gewinn von 10 000 Mk., Nr. 57 537 ein
Gewinn von 5000 Mk., Nr. 98 520 ein Gewinn von 2000 Mk.,
Ein Gewinn von 1000 Mk. fiel auf folgende Nummern: 6622,
22 726, 51 440, 56 754, 68 933.

Zum Ranbanfall in München. Der Burſche, der in der
Schwantalerſtraße auf die Verkäuferin eines Bäckerladens einen

Raubanfall ausführte und ihr 35 Meſſerſtiche beibrachte, wurde
Dienstag früh in einem Hotel verhaftet. Es fanden ſich noch dreißig
Mark in ſeinem Beſitz. Aus ſeinen Papieren und ſeinen Ausſagen
geht hervor, daß er aus Berlin ſtammt und 28 Jahre alt iſt.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Hohenzollern“ 13. März nachm. 3 Uhr

in, Alexandrien angek. „Zieten“ 13. März in Genua angek. „Kaiſer
Wilhelm der Große“ 13. März nachm. 11 Uhr von Cherbourg abgeg.
„Helgoland“ 13. März in Antwerpen angek. „Aachen“ 13. März von
Funchal abgeg. „König Albert“ 13. März nachm. 1 Uhr von Gibraltar
abgeg. „Prinzeß Jrene“ 13. März nachm. 2 Uhr v. Gibraltar abgeg.
„Marburg“ 13. März in Montevideo angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Totmes“, v. Weſtindien, 14. März
morgens 2 Uhr a. d. Elbe angek. „Cebriana“, v. Baltimore, 13. Märzmorgens 9 Uhr Lizard paſflert. „Alfred Menzell“ 3. März v. San

Juan (Portorico) abgeg. „Karthago“ 12. März v. Rio Grande do Sul
abgeg. „Sileſia“ 14. März in Shanghai angek. „Nubia“ 13. März
in Shanghai angek. „Aleſia“, v. Oſtaſien, 13. März v. Penang abgeg.
„Ambria“, v. Oſtaſien, 14. März in Port Said angek. „Moltke“,
a. d. Orientfahrt, 18. März abends 11 Uhr in Jaffa angek. „Prin
zeſſin Viktoria Luiſe“ 13. März in Havana angek. „Dortmund“, v.
Oſtaſien, 13. März in Suez angek. „Meteor“ 13. März nachm. 5 Uhr
v. Corfu abgeg. „Savoia“ 12. März v. St. Thomas über Havre nach
Hamburg abgeg. „Scotia“ 11. März v. St. Thomas über Havre n.
Hamburg abgeg. „Holſatia“, v. Weſtindien, 13. März nachm. 2 Uhr
v. Havre n. Hamburg abgeg. „Altenburg“, n. Weſtindien, 13. März
morgens 9 Uhr in Grimsby angek. „Poſeidon“ 13. März in Libau
angek. „Slavonia“, n. Oſtaſien, 13. März v. Singapore angekommen.
„Troja“, v. Nordbraſilien, 13. März morgens 8 Uhr in Oporto angek.
„Prinz Sigismund“, v. Mittelbraſilien, 12. März abends 10 Uhr v.
Funchal abgeg.

Bücherſchau.
Im Anſchluß an die von ſeiten des Reichsamts des Jnnern

veranſtalteten Einzelausgaben der' neuen Handelsverträge iſt ſoeben
im Verlag der Königlichen Hofbuchhandlung von E. S. Mittler
u. Sohn in Berlin 8W. 12 in ebenfalls amtlicher Ausgabe er
ſchienen: Der deutſche Zolltarif vom 25. Dezember 1902 mit den
auf den Handels verträgen des Deutſchen Reichs mit
Belgien, Jtalien, Oeſterreich-Ungarn, Rumänien, Rußland, der
Schweiz und Serbien beruhenden Beſtimmungen, zu
ſammengeſtellt im Reichsamt des Jnnern (Preis 2,50 Mk. Die
Vertragsbeſtimmungen ſind dem autonomen Tarif eng angegliedert
und, ſoweit ſie von dem Wortlaut des letzteren abweichen oder Aus
nahmen davon enthalten, durch Kurſivſchrift hervorgehoben. Das
beigefügte alphabetiſche Warenberzeichnis erhöht die Brauchbarkeit
dieſer Ausgabe. Laut Kaiſerlicher Verordnung tritt das Zolltarif
geſetz vom 25. Dezember 1902 mit dem 1. März 1906 in Kraft.
Sowohl die Kreiſe des Handels und der Jnduſtrie, welchen in erſter
Linie daran liegen wird, ſich ſchon jetzt über die neuen Tarif-
beſtimmungen zuverläſſig und ſchnell zu unterrichten, als auch die
Beamten der Zollverwaltung, welche ſich mit den neuen Vorſchriften
vertraut zu machen haben, ſeien auf dieſe in klarem und überſicht
lichem Druck hergeſtellte Ausgabe des Zolltarifs empfehlend hin
gewieſen.

Letzte Draht und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Würzburg, 15. März. Jm Rathauſe zu Ochſenfurt hat
geſtern der Kaplan Hefner die Fragmente eines aus dem
13. Jahrhundert ſtammenden mittelhochdeutſchen
Heldengedichtes, welches vorausſichtlich das
Alexanderlied iſt, aufgefunden.

Elbing, 15. März. Die Klempner der Metallwaren-
fabrik Zillgitt Lemke erklärten geſtern den Streik, weil
die Firma einen entlaſſonen Klempner nicht wieder ein-
ſtellen wollte.

Wien, 15. März. Das für heute angekündigte Auf-
treten der Traumtänzerin Madelaine wurde auf Grund
eines Hofdekretes, das öffentliche hypnotiſche Darbietungen
unterſagt, behördlich verboten.

Paris, 15. März. Wie aus Petersburg berichtet wird,
zirkulieren dort ernſte Gerüchte über den Geſundheits-
zuſtand des Zaren. Derſelbe habe ſeit drei Tagen, nachdem
ihm der ganze Umfang der Niederlage ſeiner Armee be-
kannt geworden, jeglichen Empfang abgelehnt. Geſtern
ließ der Zar zum Andenken an den Zar Alexander II., der
bekanntlich durch eine Bombe getötet wurde, eine Toten-
meſſe leſen, an welcher außer der kaiſerlichen Familie
niemand teilnahm.

Konſtantinopel, 15. März. (Meldung des Wiener Korr.
Bureaus.) Einer Meldung aus Monaſtir zufolge hat
am vergangenen Sonntag auf der Straße von Prilet nach
Jzvor ein Kampf zwiſchen Truppen und einer japaniſchen
Bande ſtattgefunden. 7 Komitatſchis wurden getötet, 5 ge-
fangen genommen; die Truppen hatten angeblich keine
Verluſte; die Bande ließ mehrere Bomben zurück. Die
Pforte hat die Mitteilung erhalten, daß im griechiſchen
General- Konſulat Waffen und Munition für griechiſche
Banden verſteckt ſeien.

Petersburg, 15. März. Die Perſönlichkeit des bei der
Bombenexploſion im „Hotel Briſtol“ umgekommenen Un-
bekannten iſt als die eines Ruſſen Naumann aus dem Süd-
weſtgebiete feſtgeſtellt. Naumann war Mitglied der
Kampfesorganiſation.

Moskau, 15. März. Jn der vergangenen Nacht er-
eignete ſich auf dem Theaterplatze eine ſtarke Ex-
ploſion; mehrere Perſonen, von denen eine verwundet
iſt, wurden verhaftet.

Kiew, 15. März. Drei große Zuckerfabriken, dem Groß-
fürſten Michael Alexandrowitſch, dem Baron Meyendorff
und den Tereſchttſchenkoſchen Erben gehörig, ſind von auf-
rühreriſchen Bauern vollſtändig eingeäſchert worden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 15. März.

Wetterbericht vom 15. März, morgens 5 Uhr. Ein
tiefes, geſtern im Nordweſten befindliches Minimum iſt unter
Abnahme ſeiner Tiefe in nordöſtlicher Richtung fortgeſchritten,
weshalb das Barometer in Deutſchland wieder langſam ſteigt.
Es haben jedoch ſeit geſtern faſt allenthalben Regenfälle ſtatt
gefunden. Da indeſſen bald eine neue Störung nachfolgen
wird, ſo iſt auch für die nächſten Tage etwas Regen zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 16. März: Teils heiteres,
teils wolkiges, mildes, windiges Wetter mit etwas Regen.

Vorauesſichtliches Wetter am 17. März Vorherrſchend
wolkig bis trübe, windig, mild, etwas Regen.

t

Hamburg, 15. März, 9 Uhr 38 Min. vorm. Das Maximum
(über 777 mw) liegt über Jnnerrußland, das Minimum (unter 721 mw)
über Jrland. Jn Deutſchland iſt es bei ſchwachen, meiſt ſüdlichen
Winden mild, im Weſten meiſt heiter und im Oſten trübe, meiſt iſt
Regen gefallen. Mildes, trübes Wetter mit Regenfällen und auf
friſchenden ſüdlichen Winden wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil,
Allgemeines.

y. Dividendenvorſchläge. Elektriſche Straßenbahn Breslau
516 9 gegen 5 im Vorjahre. Kraftübertragungswerke Rhein
felden 638 9 (i. V. 6 96). Aplerbecker Aktienverein für Vergbau
(Zeche Margarete) 8 6 (gegen 4 9 i. V.).

y. Dividendenſchätzungen. Akt.Geſ. für Montaninduſtrie
Berlin 7 96 (i. V. 5 760). Kreis Altenager Schmalſpur Eiſenbahn
Geſellſchaft Alteng i. W. 4 gegen 326 96 im Vorjahre. Kollmar
u. Jourdan, Akt. -Geſ., Uhrkettenfabrik in Pforzheim 15

„Eintracht“, Braunkohlenwerke und Brikettfabriken, zu
Berlin. Die Jahresrechnung für 1904 ergibt einen Betriebs
überſchuß von 1882 490 A. Die Niederlauſitzer Brikett Induſtrie
hatte im Jahre 1904 nicht mehr unter den gi inunge. der Ueber
produktion zu leiden. Was die Preiſe betrifft, ſo ſind die Erhöhungen
in der Hauptſache den Jnduſtriebriketts zu gute gekommen. Vetrieh
und Abſatz haben ſich im abgelaufenen Jahre auf ſämtlichen Werken
befriedigend geſtaltet. Um den Anſprüchen der Abnehmer von
Briketts mehr genügen zu können, ſind die beſtehenden Anlagen,
ſoweit es noch möglich war, ausgebaut.

y. Allgemeine Berliner Omnibus- Akt.Geſ. Die General
verſammlung genehmigte den Jahresabſchluß pro 1904 und ſetzte
die ſofort zahlbare Dividende auf 15 (i. V. 14 feſt.

y. Hamburg AmerikaLinie. Der jetzt vorliegende Bericht
über das Geſchäftsjahr 1904 beſtätigt die glänzende Lage, in
welcher ſich dieſe Geſellſchaft befindet. Der nach Deckung aller Un
koſten verbleibende Betriebsgewinn beträgt 29 504 331,84
Mark (gegen 22 009 274,22 im Vorjahre). Nach Abzug der
Zinſen auf die Prioritätsanleihen mit 1674 609,40 ergibt ſich
ein r von 27 829 722,44 (im Vorjahre20 306 774,22 Aus dieſer Summe ſollen 9 Millionen Markt
zur Zahlung einer Dividende von 9 z (im Vorjahre 6
und 17 959 886,57 (im Vorjahre 13 832 524,08 zu Ab
ſchreibungen vom Werte der Schiffe uſw., ſowie zur
Dotierung des Erneuerungsfonds verwendet werden,
während der Reſt zur Verſtärkung des Reſervefonds und
zur Zahlung der ſtatutenmäßigen Tantièmen dient. Dieſes ſehr
erfreuliche Jahresergebnis iſt nach dem Berichte darauf zurüd-
uführen, daß ſich auf den meiſten der von der Geſellſchaft be
riebenen Linien eine Aufwärtsbewegung des Ver-

kehrs vollzogen hat, welche weſentliche Mehreinnahmen lieferte.
Auch die Auswanderung, deren Rückgang ſich in den erſten
Monaten des Jahres 1904 vorzubereiten ſchien, dauerte wider Er
warten in unverminderter Stärke fort. Dazu kam noch, daß ſich
der Geſellſchaft Gelegenheit bot, die Schnelldampfer „Auguſte
Viktoria“, „Fürſt Bismarck“ und „Columbia“,
ſowie den Frachtdampfer „Belg ia“ mit Nutzen nach dem Aus-
lande zu verkaufen. Wir erfahren aus dem Jahresbericht, daß
ganz neuerdings auch noch die Dampfer „Palatia“ und
„Phönicia“ verkauft worden ſind. Der Nutzen aus dieſer
Transaktion, ebenſo wie der Gewinn aus den von der Geſellſchaft
abgeſchloſſenen, bisher aber noch nicht abgewickelten umfangreichen
CharterGeſchäften wird erſt im Ergebnis des laufenden Ge-
ſchäftsjahres in die Erſcheinung treten, ein Umſtand, der bei der
Würdigung des vorliegenden Jahresabſchluſſes nicht außer Acht
gelaſſen werden darf. Jntereſſant iſt es, aus dem Jahresbericht zuc wie die Geſellſchaft neben der Erweiterung ihres eigenen

Betriebes beſtrebt iſt, auch nach außen hin ihre Jntereſſenſphäre
ſtändig auszudehnen. Der Beſtand der Flotte der Ge-
ſellſchaft iſt im verfloſſenen Jahre beſonders umfangreichen Ver-
änderungen unterworfen geweſen. Jm ganzen umfaßt die
T otte der Geſellſchaft jetzt 1490 Ozeandampfer und 182 kleinere
Dampfer, Leichter uſw. mit einem Geſamtraumgehalt
von 764551 BruttoRegiſter-Tons; gegenüber dem Vorjahre
eine Zunahme von reichlich 36 000 Tons. Eine erhebliche Ve-
triebsausdehnung, und zwar auf ein bisher von der Geſellſchaft
noch nicht gepflegtes Gebiet, bedeutet die Uebernahme des
Carl Stangenſchen Reiſebureaus, welches von der
HamburgAtnerikaLinie in erweiterter Geſtalt fortgeführt werden
wird. Die Berliner Zentrale dieſes Bureaus wird nach dem zu
dieſem Zwecke angekauften Hauſe Unter den Linden 8 verlegt
werden. Mit Rückſicht auf die wiederholt aufgetauchten Gerüchte
über eine beabſichtigte Vermehrung des Aktienkapitals der Geſell
ſchaft wird die in dem Jahresbericht enthaltene ausdrückliche Er
klärung, daß alle aus der ſeitherigen Erweiterung der Flotte und
des Geſchäftsbetriebes der HamburgAmerikaLinie ſich ergeben-
den finanziellen Verpflichtungen ohne jede Vergrößerung
des Betriebskapitals ihre Deckung finden werden, in
den Kreiſen der Aktionäre beſonders angenehm berühren.

——y. Deutſcher Stahlwerksverband. Die letzten Verhandlungen
des Stahlwerksverbandes mit den Martinwerken verliefen
ergebnislos. Bezüglich der Beteiligungsziffern ſtellten die
erſchienenen Werke Forderungen, die der Verband als zu hoch er
achtete. Nunmehr ſollen die Martinwerke erſt unter ſich einig
werden, dann würde der Verband einer neuen Annäherung nicht
abgeneigt ſein. Allerdings ſcheint es im Augenblick wenig danach
auszuſehen, als ob die Werke große Geneigtheit zeigten, mit dem
Verbande weiter zu verhandeln. Zum Teil hatten ſie im Laufe des
Monats unter den nichtigſten Vorwänden bei den einzelnen
Sitzungen ihr Erſcheinen abgelehnt. Wie berichtet wird, ſei es nicht
ausgeſchloſſen, daß es zu einem Kampfe zwiſchen dem Stahlwerks
verbande und den Martinwerken kommt. Gleichwohl will der
Verband etwaigen neuen Einigungsvorſchlägen der Martinwerke
nähertreten.

—-y. Die außerordentliche Generalverſammlung des Eſchweiler
Vergwerksvereins beſchloß, das Aktienkapital um S Mill. A behufs
einer nutzbringenderen Betriebsausgeſtaltung, beſonders für die
Grube Anna und den neuen Schacht Adolf, zu erhöhen. Die weiteren
4 Millionen zu den gleichen Zwecken werden, ſo bemerkt der „B.
L.-A.“, durch regelmäßige Abſchreibungen im Laufe der nächſten
4 Jahre gedeckt. Nach erfolgter Aufwendung iſt eine Mehr
förderung von 300 000 Tonnen zu erwarten, deren Abſatz durch die
beſtehenden Verträge ſichergeſtellt wird. Das Syndikat, beſtehend
aus der DiskontoGeſellſchaft, dem Bankhauſe Sal. Oppenheim jun.
u. Co. in Köln und der Deutſchen Effekten und Wechſelbank in
Frankfurt a. M., offeriert den alten Aktionären die neuen Aktien
zum Kurſe von nicht über 205 und auf 6000 alte Aktien
1260 neue Aktien. Der Vorſitzende Baron Oppenheim teilte mit,
daß die Erträgniſſe der erſten 7 Monate des Bergwerksvereins um
75 000 höher ſeien als in der gleichen Zeit des Vorjahres. Die
weiteren Erträgniſſe des laufenden Jahres verſprechen ebenfalls
günſtig zu werden, und es iſt zu erwarten, daß für das laufende
Jahr und die kommenden Jahre ſich dieſelbe Dividende ergeben
wird, wie für das Vorjahr.

y. Die Direktion der Elektra, A.G. in Dresden, berichtet,
nach den „B. N. N.“, daß die Dividende für das am 31. d. Mts.
zu Ende gehende Geſchäftsjahr eine kleine Erhöhung gegen das Vor
jahr erfahren wird, über 2 9 (i. V. 136 95) jedoch nicht hinaus
gehen dürfte. Der erhebliche Gewinn, den die Elektra aus dem nun-
mehr perfekt gewordenen Verkaufe des Elektrizitätswerkes Oelsnitz
an die Zwickauer Elektrizitätswerk- und Straßenbahn A.G. er
zielte, kommt erſt dem nächſten Geſchäftsjahre zu gute.

Eſſener Bergwerksverein König Wilhelm. Die durch
die bevorſtehende Erhöhung des Aktienkapitals um 1,6 Millionen
Mark hereinfließenden Mittel ſollen dazu benutzt werden, um die
Koſten für den Bau von drei chemiſchen Fabriken (Kokerei mit
Nebenproduktengewinnung) zu decken. Von dieſen Anlagen ſind
bereits zwei an dem Schachte Wolfsbank errichtet. Mit dem Bau
der dritten Anlage ſoll noch in dieſem Jahre begonnen werden.

—y. Sommerpreiſe für Kohlen. Die Direktion der fiskaliſchen
Bergwerke Oberſchleſiens veröffentlicht die Sommerpreiſe: grobe
Kohlenſortimente ſind um 50 Pfg. pro Tonne herabgeſetzt, Nuß II
und Kleinkohle ſind unverändert.

Oberſchleſiſche EiſenbahnBedarfsAktien Geſellſchaft.
Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde die Bilanz pro 1904 vor
gelegt. Der Bruttogewinn beträgt 3 595 323,73 (im Vor-
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zum Reſervefonds, der hiermit die öhe von 256 Millionen er

y. Die nene ſerbiſche Anleihe wird nach einer Pariſer Mel
dung der „Frkf. Ztg.“ vorausſichtlich 120 Mill. Frank betragen,
4hproz. ſein und von der franzöſiſchen, der deutſchen und der
öſterreichiſchen Gruppe gemeinſam t werden. 30 Mill.
ſollen für Waffenlieferungen dienen, 16 Millionen für die Schulden
tilgung und der Reſt für Sekundärbahnbauten verwendet werden.

y. Ein Vörſenkrach in Chile. Aus Valparaiſo geht die
telegraphiſche Meldung ein, daß dort außerordentliche
Spekulationen in Aktien der neuen Aktiengeſellſchaften,
deren Kapital nur teilweiſe eingezahlt worden iſt, zu einer
Kriſis geführt haben. Die Makler haben Mittwoch als Regu
lierungstag angeſetzt. Es werden zahlreiche Jnfolvenzen erwartet.

Konkursſachen, Zahlungseinſtennngen c
Nachlaß des penſ. Bergarbeiters und Hausbeſitzers Wilhelm

Friedrich Hegewald in Brand i. Sa. Agent (Handel mit Kakad 2c.)
Guſtav Adolf Max Schilde in Dresden. Nachlaß des Kaufmanns
Friedrich Georg Heinrich Ernſt Edmund Böttger in Erfurt.

Viehmärkte.
Dresden, 13. März. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher

Feſtſtellung. Ochſen 316 Stück. 1a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwertes bis S 6 Jahren Lebendgewicht 38--40, Schlacht
gewicht 69--71 v) Heſterreicher desgl. Lebendgewicht 39--41, Schlacht
gewicht 70--73 2. junge fleiſchige nicht ausgemäſtete, ältere aus
gemäſtete Lebendgew. 35-—37, Schlachtgew. 64--67; 3. mäßig
funge, gut genährte ältere Lebendgew. 31-33, Schlachtgew. 568-—62;

gering genährte jeden Alters Lebendgew. 27—29, Schlachtgew. 53
bis 56. Kalben und Kühe 206 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben
höchſten Schlachtw. Lebendgew. 36-38, Schlachtgew. 64--67 2. voll
ſleiſchige, ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebend-
gewicht 33—38, Schlachtgew. 60--62; 3. ältere ausgem. Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 30--32,
Schlachtgew. 56—58 4. mäßig genährte Kühe und KalbenLebendgew. 27—-29, Schlachtgew. 52--64; 5. gering gen. Kühe und
Kalben Lebendgewicht 24--26, Schlachtgewicht 48--50. Geſchäftsgang:
langſam. Bullen 244 Stück. 1. vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes
Lebendgew. 38-39, Schlachtgew. 67—69 2. mäßig genährte jüngere
und gut genährte ältere Lebendgew. 33--36, Schlachtgew. 62--65;
z. gering gen, Lebendgewicht 30-32, Schlachtgew. 55--60. Kälber
420 Stück. 1. Feinſte Maſt- und beſte Saugkälber Lebendgewicht
48--50, Schlachtgewicht 70--75 2. mittlere Maſt und gute Saug-
kälber Lebendgewicht 45--47, Schlachtgewicht 67—-69 3. geringe
Saugkälber Lebendgewicht 42 44, Schlachtgewicht 63--66; 4. ältere
gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang langſam. Schafe 1035 Stück. 1. Maſtlämmer Lebendgew.
36—38, Schlachtgew. 71--73 2. jüngere Maſthammel Lebendgew.
34——35, Schlachtgew. 68 70 3. ältere Maſthammel Lebendgew. 31--33,
Schlachtgew. 64——67 4. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftsgang: langſam.
Schweine 1823 Stück. 1. a) Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 51--53,
Schlachtgew. 63-—65, b) Fettſchweine Lebendgewicht 52—54, Schlacht
gewicht 64——67; 2. fleiſchige Lebendgewicht 50-51, Schlachtgewicht
61-—63 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 47--49,Schlachtgewight 58--60; 4. ausländiſche fehlen. Geſchäftsgang langſam.

Alles in Mark für 50 kg. Von dem Auftriebe ſind 256 Rinder

804 885,50. Es wurde be en, der Generalber Hamburg, 14. März. (Bericht der Notierungs Zuckerberichte.nach bure in rei 915 849,42 A (im Kommiſffion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern Magdeburg, den 15, März.
Porjahre 1 672 858,14 und nach Zuführung von 89 076,36 ſchanze“ waren angetrieben 1390 Stück dieſelben verteilten ſich der (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.),

nft nach auf Hannover 1171 Stück, Mecklenburg 118 Stück, Kornzuder excl., von 889 Rend. Tendenz ruhig
leswigHolſtein 101 Stück. Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht Nagchprodukte excl. 759 Rend. 11,45--11,60.ſcht, die Verteilung einer Dividende von 7 (im Vorjahre 5 96)L ichagen und 429,50 c Kaie r rn r o w. r r u re Es e r ohne Soe iſt auf alle erken de eſe ehr 75 67 72 geringſte ryſtallzucker J. mit SackS kg auf v e Se n ſeh 98 63 Unverkauft blieben 80 Stück. Der Handel war ſehr flau r Rafſinade mit Sack Raden geſchäftslos.

v. Die neue ruſſiſche Anleihe. Nach einer Pariſer Meldung Gem. Melis mit Sackder Frkf. Ztg. ſind Dienstag die Delegierten aus Petersburg ab Tages r in u Rohzuger 1. Prodult Tranſito frei Bahn Hamburg
gereiſt, nachdem alle Eingelhetten der neuen ruſſiſchen Anleihe feſt Jentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern. per März 28,906, 29, 10V. Aug. 29,406, 29,50V.

geſetzt worden 3 Die Rati et 4 r r h u an 5G, 23,25B.geit. Nach einer Petersburger Information han es ſie auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl ai 29,256G, 29,358B. v Trendenz: ſtetig.
r 2727 tter: milde und heiter.n Fran an ne s Sige Schatbonds mit einem Frucht Zoll und Speſen, aber ettebi der Quglitäta ren de an

unterſchiede. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.Von Newyork nach Berlin Weizen loko 1175 r r Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenKohzucker J. Produkt.
Von Chieago Mai 118 Cis. 23225 23060 Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Pord Hamburg.

März 6 ſh. 9 d. „196,90 196,25 März 29,00. Aug. 29,30. a
iotko 96 Kop. 17625 17625 April 29.00. Okt. 23,60. Tendenz: ſtetig.
loko 102 Kop. 184,00 18400 Mai 28,20. Dez. 22,95.on Odeſſa nach

„Riga

r Paris März 23,25 Fes. 188,25, 188,00on Zeagprt nach Berlin Noggen loko Cts. Produktenbörſe.Odeſſa loko 77 Kop. „148.25, 148,25 (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.),
Sia h W n Wig u. 7 Berlin, den 16. März.Newyork nach Berlin Mais Mai 547 Cts. 117,50 116,50 x 198 97 br, 173,75Magdeburg, 14. Wirt Getreide und Futtermittel. n er 176,25 Septbr. 173,75

(Amkliche Notierungen.) e Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, unverändert, Ros Mai 144,00 Juli 145,00 Septbr. 144,00 W.
engliſcher und Sommer gut 165 168 mittel 160 164 gering endenz. ſchwach. 100 94 gdo. Kolben Sommer gut 175— 182 mittel Hafer Mai 138,25 Juli 138,25 C. Tendenz matt.
gering do. Rauh, gut 162 165 mittel Mais Mai 121,25 Juli 119,50 Tendenz: feſt.
gering do. ausländiſcher gut 180--188 mittel Rüböl Mai 47,50 Oktober 48,90 K.

gern u A. Ro eng ruhig, inländiſcher gut Tendenz wenig verändert.
136 138 mittel 180 134 gering Gerſte, Börſe von Berlin vom 15. März.ſticl, hieſige Chevalier- gut 168-173 mittel 160-165 uering Landgerſte, gut 160 165 mittel gering (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

intergerſie gut mittel gering AC, ausländ. Futtergerſte Die geſtern in Erſcheinung getretene Steigerung in Hütten und
gut 123--125 mittel gering Hafer, Vergwerksaktien fand heute bei Eröffnung der Vörſe weitere Anünverändert, inländiſcher gut 145- 150 mittel 140--145 regung durch vorliegende neue Berichte vom rheiniſch weſtfäliſchen
gering ausländiſcher gut 142 146 mittel Eiſenmarkte, welche eine Beſſerung der Lage konſtatieren unter

gering A. Mais, ruhig, runder gut 130 bis dem Hinweis, daß die Nachfrage zu jetzigen Preiſen eine ſtarke iſt,
135 mittel gering amerikaniſcher bunter, da viele Abnehmer eine Preiserhöhung befürchten, desgleichen wied
gut 120-122 mittel gering M. Erbſen, hervorgehoben, daß der Verkehr nach dem Auslande zu der Er-
ſchwach, hieſige Viktoria, gut 168--172 mittel 160--165 ſ wartung berechtigt, daß die Ausfuhr von Rohprodukten weitere
gering do. grüne Folger, gut 168--175 mittel Ausdehnung nach überſeeiſchen Ländern erfahren wird. Hütten-
160 165 gering und Bergwerksaktien durchweg feſt. Der Vankenmarkt ſetzte nurRew-Yort, 14. März, 6 Uhr abends. Warenbericht. eine Kleinigkeit beſſer ein, heimiſche Fonds ſchwerfällig, fremde
(Die W Notierungen ſind vom 13. März.) Baum- unverändert; Bahnen umſatzlos, Amerikaner gut gehalten; Balti-
wollee Preis in NewYork 8,20 (8,00), Lieferung Mai 7,82 moreOhio 110,50, KanadaPacific 149,75. Schiffahrtsaktien feſt,
(7,60), Lieferung Juli 7,81 (7,58), in New Ocleans 7Ui Paketfahrt auf Geſchäftsbericht höher; im weiteren Verlaufe war
7 „Petroleum, Standard white in NewYork 7,25 (7,25), der Geſamtverkehr ruhig, Kohlenaktien abbröckelnd, Paketfahrt

hiladelphia 7,20 (7,20), Rafined (in Caſes) 9,95 (9,95), Credit weiter anziehend, 152,10. Zu Veginn der zweiten Vörſenſtund
Balances at Oil City 1,39 (1,39), Weſtern ſteam abſolute Geſchäftsſtille und die Kurſe überwiegend nominell,
7.20 (7,20), Rohe Brothers 7,25 (7,26), Mais*) per ſpäter Kanada auf London höher, 150,10; Montanwerte
Mai (547/5), Juli 55 (54 Sept. Weizen**) ſchwankend; alles ſonſtige unverändert. PrivatDiskont 24 Proz.

öſterreichiſch ungariſcher Herkunft. Ueberſtänder: 35 Ochſen,
12 Bullen, 2 Kalben und Kühe, 52 Schafe, 120 Schweine.

u r. r h r Weizen ver Mai hper 97 97 8 per ept. 80 (89 per i i 5. MärzDez. Geireideſracht nach Liverpool 1 (1), Breisnotierungen für Kuxe am 15. März.
Kaffee fair Ftio Nr. 7 758 (73 Rio Nr. 7 per (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)
April 6,10 (6,15), per Juni 6,30 (6,35), Mehl, Spring Wheat Nach An Nach AnC r u e er 44 (4x). Zinn 29,35 29,65 KohlenKuxe: frage gebo Kall-Werte: frage gebot

„75), Kupfer 15,87--15,50 (15,87 15,50). Soruſſa 2175 222501 Senthe 730 760
7 Graf Bismarck. 74000 Beienrode 10000 9989n ans u r IIIIIIIIII T nun 25389 IIIIIIIIIIIIIIII 14666 1538n e g. h eChicago, 14. März, 6 Uhr abends. Warenbericht. Sailceant e Greric:::::: Teſs 1888 San eher 10760 16389

e r m r vom m März.) Weizen Stebenganeten 2329 275 3 t rkers 1189 1775
ai per uli 93 93)., Mais per r n d o Ha orf 22 IIIMai 49 (49), Sch m a l z per Mai a (6,97X), per Juli 22x Trier es e es 7 4100 r 14786 38606

(7,125), Sped ſhort clear 6,70—6,87 (6, 6,878), Pork ver er Kurze Seburg. a a
Mai 12,72x (12,65). S Glückauf b. Neviges 535 550 Jodannashall 7000 7180e.

7 Billorta. e e T u z „2 G.aber ſgrt behauptet. Wildberg. 16061 5581 Sielen. 14266 14400

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Bitterfeld, Delitzseh, e
Dividende 1 ins Größe der Zins Größe der We be Zins GröfKursnotierungen CanadaPazifit abg v 77. S r 150206 geß o m 5 n Stücke in Mk. 205 50632 Dividende er 190 in. eng in Sir

eſſauer Gas. 1./1 1200. 300 2 Schalker Gruben. 32 32 1.,7 )00der Berliner Börſe vom 15. März Sotthardbahn. „„o0 Fr. Deutſch amer. Wweriz. 40 Scherinh, hen harr. 15 16 h vo 3282 Uhr nachmittags Jtalien. Meridionalb. e 3 5000-500 Lirel De W 7 6 do. do. 192,00bz G Schleſ. Bergb. Zink 17 I1.1 100 Tlr. 387756

rsm 9 S r F 8 bz.Luxemb. Prinz Kap 4 5 I 500 Fr. 116,506. Dortmdr Un Veerg. 2 e eee Sonne e i o 18
Preußiſche und deutſche Fonds. Weſtſizilian. Eiſenb. 2 do. 500 Kire 250 abü. 2 2 l 1500 91.406z.Siemens Glashütten do. d 50614 do 256.50bam ſrſerrs San Crten d an ien, ue. akerm. Stücke in M. ſſch-Märk. Vant 1 Eintracht Bergw. 15 1./1 1000 o 16 hDeutſche R.Anl. unk. 1905 3 1./4/10) 5000--200 13138 Ber Bank z c t vo u Eſchweiler Betqw.. 14 14 15. e 300 z e G Diaſar 8 3 u
J g 3 do. nd s do. 1000. 500 [163,900z. Eſchweil. Eiſenwalzw. (0 7 do. 1200. 600 191 5003.6 Thale, Eiſenh. St. Pr. 5 do. 1200. 600 9740u c verl- Hypoth-Sant ß 9 do 1000 157. e. Frdr. Wilhelmh. L. A. 4 s do. 1000 132.2503.6 Thüringer Salinen. 1 do. 500 74,890.6Preuß. St.-Anl, unk., 1905 2] do. 65000--150 1032,8063 Com. u. Disk-Bank. 6 (6 do. 1000. 300 12176603.6 eisweider Eiſen 4 (5 1.7 do. 191.7063 WegelinKHübn. Mſch. 8 8 do 1000 137,7563
z e Quo 19007 200 183 Bank. 3 7 do. 1000 143.806 Gelſentirch. 11 1 1.1 1200. 600 225,20 Weſt tegelner Altali 17 2 do. do. 236

9 en tn do. 10060 800 67 5 Deſſauer Land.-Bank 4 do 1500. 300 GeorgMarienhütte. 3 3' 1.7 1000. 750 108,0005. G Weſtf. DrahtJnd. 10 u. 200 Tr. 187.,50remer StaatsAnl. v. 1902 o. s e 2 Deutſche Bank 11 do. 1200. 600 244, 1063 do. do. St.-Pr. 5 (5 do. 1500. 300 124.50bz. G Wittener Gußſtahl. 4 6 do. 1000. 500 191.9 b.
Hamburg. St.-Anl. v. 1886 1.ſs11] 5000--500 do. UeberſeeBank l do. 1000. [1[52.500 6 Slauziger Zuckerfabr. 62 10 1.ſs6 600 135,75bz G Wrede Mälzerei 4 5 1.9 1000 7250Sächſiſche Rente. verſch. 5000--100 89,40 b DiskontoKommandit S 8 e do. 1200. 600 192, 3c0 G Greppiner Werke. 7 7V2) 1.1 1500. 300 36.50bz. G Wurm Revier s 8 1./71200. 600 160.306Halleſche do. von 1900 4 5000- 200 103.298 Dresdner Bank do. do. |186360 Halleſche Maſchinen 9. 18 do. 1200. 600 3373930 Zeiter Maſchinenfabr. 7 do. 1200. 200 2259.5000
a h e ver h 2255085 Goth. Grundtredit- do. 600 1[60s068 dann Wange in u.. so 166,106 0eandſchaftl. Zentr.-Pföbr. 4, 50007300 r Se wüiger Ereditanſt. 8'/2] do. 1200. 800 [[77.70 t Hannov. M. St.-P. Wechſel-Kurſe.z 7 88300 geb. 4 z 37 1200. 600 138, C 5 bz. G 9 er Verzenn.: 9 77 77 u dar t Privatdiskont 2
r Privatbank. o 0 v o. [1200.1000.6002 11,2565 G 2/4Sächſiſche Landſch. Pfdbr. do. 3000-786 Mitteldtſche. Kred.B. S do d Wir z Harim. Maſchinenfab. 8 0 do. re 600 2s.60

z z 33 do. 8 Zenonairantf Da W o I et See Fr. aerr. Kred.Akt. ult. d 60 Fl 2s6 ernia Bergw.G.. do. [1200.1000.6001 Sia Pilpe 100 S. 3Petersburg. Digtv. käeeee Sehr Aſien 45 3 alte t akeeeeeeneeee apa p— 250 Rb. örder Bergw. La. do. do. „7503. G a S age.Ausländiſche Fonds. Preuß. VBodenKredit 7 do. 600 75630 Föſch, Eiſen u. Stahl e z u 1500 2366000 S I ert. Aronate g. 20633,a e waVedKred. e 3 do. do. 257 hen Jo o do 1000 189 81,20bz Ge an. „18 7,04 1./17 9 3,3 vz G al werte ersleben 1.11 do. oz G Z J u 77Griechiſche konſ. Goldrente 1.4/10] 10000. 2000 40.40b3 G KRuſſ. B. f. ausw. Hand. 8 250 R. I25, b. Kattowitzer Bergbau. 414 19 u. do. 216 2 Schweiz 100 Fr. z. 31,10bz.do. Monop.Anl. 4 u 8075 82,306z.G Seht e 6 s o 600 13 c Siner en 25 35 1200 600 418,162 G Wien 100 Kr. kz. 85,25bz.
I. C. aaffhauſ. 147, ni ilhe nv. do. )0. 600 „25do. Gold (Pir. Lar.) 5 r 10000 49,106z G leſlh vantverein La 3000 100.900 i80 ne rer de k2 50 r. W Tr. n S chluß K urf

J I. E. app, Tiefbohr Geſ. 1.7 3,756z. z R u C.Jtalieniſche Rente. g 1.17 4000. 100 Fr. Jnduſtrie-Papiere. Labkayntte t i 11 c T e Tendenz RuhiNexit. tonſ. von 1829 n 3 7“ 1 77 innne do degrud Edderit z 1000 113.000 enden rung.eopoldshall 1.7 600. 30 „1963.G KreditaktienOeſterreich. Goldrente. 4 1.4101000. 200 gr. b.Amer. e (9 1. 1000 152 4063 G L. Löwe Co. 10 i be r 283520 er Hendelegeſeliſchaft 724
do. Kronenrente. 4 20000-100 Norddeutſcher Lloyd. 6 do. do. 117.000 G Maſchinenfabr. Buckau n do. j200. 3200 [163 t Darmiſtädter Bant. 143 60do. Silberrente. 47 14[101000. 100 Fl. Brauereien. Mathildenhütte d do. 1600. eoo 7 c Deutſche Bank 243.99Rumän. amort. 5 do. 4000. 400 192683 Leipzig. Bierbr. Rieb. 10 z9 1.110 do 213,00t. Mend Schwert Sizkento-Kommandii. 92.30
do. von 1890 4 u. 17 r 92. a 6 e do do 204,7 S G R 73 e o 9 1.17 1000 200.4000 Sresdner Bant 15640eue Bod. Akt. Ge 1. Nati t für DeutſchlandLuhſzenaegzuntb a d ege e ntzer 35 weg. es n t ahnt wen 15.o. C J 200. 6 LombardenSeeeneeenee a e e2 e 1 e h 0 8sw a d 0 i ihe. h III CBahnen. Fabrik 10 e do. o 173 00.Orenſtein Koppel: s do. de 154 Zohrnege Gulſeht 24780

Berl.-Anh. Maſchfabr. 12 do. 1000. 600 232.5003.G Phönix Bergw.-A. 8 (8 1.7 1200. 600 173. 50b. G DeutſchLuxemb. V. A. 777Dividende 1008 1904 Hins de kenne Is 22 h 1500. 800 308. Dortmunder UnionE. 9130do. Schwrzk. 10 do. 1200. 200 TIr.252,5003.6 Rhein. Stahlwerke 8 1./7 1200.1000.600 97.606 e Saurahütte 255.50
Lübeck Büchener Siemarchhütte. z do. 1000. 600 h Riebeck Montanw.. I2/, I2 1.14 1000 84. Konforibation 424.00Elektriſche Hochbahn. Ja Sochumer Sußſtahl.. t do. 1500. 800 247.200 BRombacher Hütte. 8 u. do. 219 Gelſenkirchener Bergwerk. 223.90Gr. Berl. Straßenbahn 8 7 Brſchw. Kohl. St.Pr. zo 1 u. 1200. 600 226. e Roſitzer Braunkohlen. 150 14 do. 1000. 600 255.50 Harpener 217.60n r n 82 n. 7. Fr. 14 e geben Zu 38 eagſ. e kzt z 7 v 1000. 500 168,10t Große Berl. Straßenbahn 185.25J 9 unk. 2 fSüdöſterr. Lomb. 282 h Serge 28 z üſi 1000 c der er r 6 1 o n 107 e n SVerhauiener al alleKur s otierungen der Loſpaiger Börse et 102,606 Akten. S ekenbank a dere Ramannes t 338 r a u Wollgarn- 10590

2 e 5 w 29 J a r 3un 15. Män, 1 V gechai Mitgeleill vom Bankhauze Hammer Lehmidt in Leipzig. „Fpr. lunkdb. bis 1914 103,000 [Ietig-Teplitzer Eb. 239.250 do. Bod. Ared. -Anst. 142. 50B Glauriger Zucterfabrit [136, 006G leipr. Malrfabr. Schkeudite 155, 500 Wernshbaus. Kammgarnsy. 113,006
z 90 Kommunalbank f. öhm. HNordbahn 118,256 Gr. Leipriger Straßenbahn 173,250 IHallesche Zuckerraffinerie 193,000 Mansfelder Kuxe 940,006 Teitrer Paraffin SKgr. Sachs. Anl.-Scheine 100,200 ehrader Eb. Lit. A.)276. 000 ad Stradendahn 111,75B Rördisderfer Zuckerfabrik 151,75B 188.000

30 a Naumburger Braunkohblen 188,0063 Sächuizcche Rente 50.606 h 101,006 h 108 000 4 90 Kommonsalbant für do. lit. B.270,50B Leipa. Elektr. Straßenbahn 101,006 Leipziger Baumwollspinn. 221,506 Portland Cementfabr. Halle 110,00B
33 do. Staaisanl, 100,600 üaii. Sie 101,000 4 9 leitter b. 100,756 Egpr. Sacht. Anl.-Scheine 103, 250 IAhg. Deufsche Rred.-Anst. 178, Henburger Akt. -Brauerei 186,500 Ileipr. Bierbrauerei Riebeck 214, 00B Stöhr à Co., Kammgarnsp. 138,500 Tendenz Ruth

29 lelpm. Stadtanſeite 100, 400 [496 Hanst. Gewert. d. E. 102, 000 [325 904.0. Ir.-Anst. Ffähr. 100, 200 u. Sparbank Leiprig] 62,006 ICrölwitrer Papierfabrit fhäringer a 291 600 endenz: Ruhig.

Für Santgu Angebote, welche hauptſächlich in der Provinz Sachſen, in Anhalt und Thüringen wirken ſollen, wählt man als zuverläſſiges
und erfolgreiches Jnſertionsorgan nur die Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt
und Thüringen, Halle a. S. Anzeigen die Zeile 25 Pfg. Das Blatt beſitzt die denkbar beſte Verbreitung in dieſen
Länderſtrichen. Probenummern koſtenlos. Der Verlag ſowie alle AnnoncenExpeditionen nehmen Aufträge entgegen.



Gewerheohank e. G. m. b. H. in Halle a. S.

AKtiva. A. 5An Oagsa-Oconto 13 224 10m Wechsel-Oonto 157 820 20„Conto-Corrent-Conto 363205 96
v w Verbandsb. 5 310 60
v v w Gesoehäfts-gutbhaben 20000Wertpapier-Conto 28766 60
„Inventar- Conto 3 403 45Grundstücke Conto 60 000
99 Gebäude-Conto e e 67 014 71

718 745 62
Mitgliederbestand Anfang 1904
Mitgliederzugang im Laufe des Jab

=J=E———-Wvv»m—üä———--

Per Geschäftsguthaben-Conto

„Sparkassen

Bilanz per 31. Dezember 1904.

Pagsiva. A. 5e 0 107 052
Weehbsel-Zinsen 817 10Conto-Corrent-Conto 213 454 52

Conto 359 457 11

n 9

240

AMitgliederabgang am 31. Dezember 1904 23
Mitgliederbestand Ende 1904 246
Das Geschäftsguthaben vermehrte sich 1904 um
Dis Haftsumme verminderte sich 1904 um
Die Gesamthaftsumme am Schlusse des Jahres 1904

Gewerbebank e. G. m. b. II.
Halle a. S., den 15. März 1905,

Dividenden-Spar- Conto
Reservefonds- Conto
Gewinn aus 1903.

9 186 15
16857

298.93
1904 11 662.81 11961 74

T 775 775 767
mit m Anteilen

res 1904 29 v 6 9
99 132 9

940 99
Mk. 2909.

31500.
2382 000.

3951] Mussmann. franz Thier. Hocker.
Bilanz am 31. Dezember 1904. FreussteenetadenKrechit

ALeiva, Aktien-Bank.vvGGO&OÜÄCEÜgTT,h man e Status am 28. Februar [905.

Kassa-Konto 58 78857 AKtiva. M.Konto-Korrent, Debitoren 229 406 68 Kassa und Weechsel] 10713081 56
Allgemeines Hypotheken-Konto, Debitoren [28 365 847 01 Guthab. geg. Effekt.-
abzüglich der im Wege des Zwischen- Bedeckung. 10155000

kredits bereits eingegangenen Be- Pffekten-Bestand 4070658 98
eihungsgelder II 973 988 9116 391 858 10 Darleben auf Hypo-

Effekten K onto 7 641 805 70 theken 573215 70Grundstücks-Konto 9 696 50014 Pobitores. 728250 41Grundstücks-Konto der Rentengüter 11 741 442 25 Prworbene Hypo-
theken abzüglich

138 759 80144] à wortisiert. Beträgeſ323612900 67

P assiva. Kantions Effekten-n Depöt 132000Aktien Kapital 000 S HigehesBonicgeibäuac 800000
1 proz. Schuld verschreibungen 10 000 000 Feneiong. und Spar-
Gesetzliche Reserve 266 410 28 fonds-Anlage-Konto 655200Hierzu Ueberweisung aus der Gewinn- Alobllion n. Utensilien

und Verlust- Rechnung von 1904. 41 412031 307 82231 (nach Absebreib.

h 206 770 25114030832ierzu Ueberweisung aus der Gewinn- Passiva A.r t. Na r 59 7 8n und V orlust Roohnung von 1904. 41 41203 307 822 31 Aktien-Kapital 30000000
Allgemeines Hypotheken-Konto, Kredi- Seserve-Fonds 6000000
x 12 401 23673 Extra-Reserve- Fonds 800000Conto-Korrent, Kroeditoren 4541 533 90 Awortisat. Zuschlags-Sparkassen-Konto der Angestellten 138 629 45) Fonds I 450000
Joeh nicht abgehobene Dividenden 1 420 Awortisat. Zuschlags-
Noeh vieht abgehobeneo Zinsen auf 4 proz. Fonds II. 60000Schuldverschreibungen 84 408 75 Disagio- und Zins-
Pensionsfonds äer Angestellten 141 854 05 Reserve- 891702 56
Hierzu Ueberweisung aus der Gewinv- Agio Konto gemäss

und Verlust- Rechnung von 1904. 20 000 161 854 05 826 d. Hypotheken-
Tantième des Aufsichtsrats W 3333333 bank-Gesetzes 4118332 25
7 pCt. Dividende auf die Aktien 700 000 Pensions- und Spar-
Uebertrag auf neue Rechnung 81 740 61 fonds-Reserve 638848 80

r 77 Unkündbare Hypo-18759 801]44 pekenbriefe. 1303518895
Gewinn- und Verlust-Konto. n Jä Ohaſen

Soln Dividend. u. Coupons] 371426664SollI. Kreditores 110199957c. e 19 Diverse Passiva 335426350Allgeweines Betriebs- und Verwaltungs- 3961) 35114030832
Konto 770 443 75 Der Vorstand.Bau-Konto 226 523 83Allgemeines Verwaltungskosten-Konto 367 198 80 XMobilien-Konto 3 459 65 2 2Kommissions-Konto 38 652 31Reingewinn 917 898 2 elei b t

Von diesem Betrage entfallen auf: 7Gesetzliche Reserr o. 41 41203 2 dSpezial-Reserve 41 412 03 J 44 pCt. Dividene auf das Aktienkapital 400 000 n er v
Deberweisung an den Pensionsfonds d dder Angestelltoen 20 000 4Debertrag anf neue Rechnung 81 740 61 I direkt hinter der Landſchaft 2
Tantième des Aufsichtsrats 33 333 33 oder Sparkaſſe zu 45 auf
3 pt. Superdividende auf das Aktien lange Jahre unkündbar bis

Kapitel 300000 2 i 2T 7557775735 unter Z. 0. an dieIa 3917898 2324 176134 2 Exped. d. Ztg. erbeten. [3409

c RVvVVvvvvvvvvvvvvvvn
Saldo- Vortrag aus 190 89 657 57
irundstücks-Konto 2002 87201 2Dffekten-Ront o. e 123 298 23Kommissions-Konto der Rentengüter 7890031 sollen auf Acker von
insen-Konto 44822 3 an ausgeliehen1232417634werden; aueh zur

3957] BERILIN, im März 1905. II. Stelle unter gün-
jstigsten BedingungenS I 5 I bis zur höehstenPaschkKe. Lueder. Lauenstein. Rinder. n a

am I. April 1905 a GOuponS
schon jetzt an unserer Kasse wie üblichwerden

eingeläöst.Ernst Haassengier Co.
[3955

Abeiniveh-Wegttälivete Boden Oredit Band

im LKöln a. Rhein.
Die neuen Zinsscheinbogen zu den 39 P and-

briefen unserer Bank Serie II und IV gelangen vom
15. März a. c. ab zur Ausgabe.

Die Talons sind mit arithmetisch geordnetem Nummern-
wozu Formulare von uns be-verzeichnis einzureichen,

zogen Werden können.

K ö In, im Mürz 1905.
Der Vorstand.

[3986

Dr. WilhelmRasch, Halle(Saale), Albrechtstr.38,
Vertreter der Gothaer Lebens-VersieherungsbankK a. G.
Versicherungs-Kommissar der Prov.-Städte-Fener-Societät.

B. J. Baer,
M alle a. S.,

Leiprigerstr. 30.

kann.

Zur Verwaltung
einen energiſchen Verwalter, welcher 5000 Mk. Kaution ſtellen

Penſionierte Beamte und Militärperſonen bevorzugt.
werbungen mit Lebenslauf und Zeugnisabſchriften unt. V. u. 8686
an Rudolr Mosse, Halle a. S

kleinere ohnungen ſuche

Be

[3949

3 Zur FrühjahrsSgiſon
werden alle vorkommenden gärt-
neriſchen Arbeiten auf das ſorg
fältigſte ausgeführt. [3695
6. Renneberg, etes-gärtner,

Charlottenſtraße 7.

Dur Frübjahbrspflanzung
Obſtbäume, Linden, Zierſträucher
uſw., gutvewurzelte Erdbeer- und
Spargelpflanzen ſehr billig abzugeb.
Cröllw. Knochenkohlen- u. chem. Fabr.

VWer hohe
Rübenernten

machen will, beſtelle

Friedrichswerther
Zuckerrübenſamen,

eine etwas ſpäter reifende
Züchtung,

die höchſte Maſſenerträge
bei höchſtem Zuckergehalt
ergibt; den meiſten Zucker

pro Morgen.
Jahresbericht 1903/04u.1904/05

umſonſt und frei.
Friedrichswerth (Hzgt. Gotha)

Eduard Meyer,
Domänenrat.

2000 Zentner
Brennkartoffeln,

1000 Zentner
Speiſekartoffeln,

1000 ZentnerRoggenſtroh c ouhg
1000 Zentner

RVoggenſtroh, druſch,
offerieren [3919

Buhlers VNorthe, Torgau.
W Saatkartoffeln,
Frühblaue 5 Mk., Krüger, Jn-
duſtrie, Sas, Jdunga, Garthold,
Up to date, à 4,50 Mk. Magnnm
bonnm 3,50 Mk., July 4 Mk., in
Poſten billiger. [3985
Rittergut Queis b. Halle a. S

Breit

Blech u. Draht
in allen Stärken in Meſſing u.

Neuſilber empfiehlt [3947
Ferd. Haassengier,

Barfüßerſtr. 9.

Zur Bedienung der Papierfächer-
Klebemaſchine ſowie zur Fabrikation
der Papierfächer wird ſofort ein

Buchbinder Gehilfe
geſucht, der mit dieſem Artikel
vertraut iſt. Offerten mit Lohn
anſprüchen unter Z. 0. 257 an
die Exped. d. Ztg. erbeten. (3965

Auf der Ziegelei Wörmlitz
wird ein [3864feuermann
für einen großen Dampfkeſſel bei
freier Wohnung, Kartoffelacker uſw.
geſucht. Beſchäftigung während des
ganzen Jahres. Gelernte Schmiede
oder Schloſſer bevorzugt. Antritt
ſofort, eldungen auf dem
Ritterg. Wörmlitz b. Halle a. S.

Zum 1. April er. finden Stellung
ein unverh. herrſchaftl. Kutſcher
und eine ält. Wirtſch.- Mamſell
für herrſchaftl. Küche und Geflügel
haltung auf gr. Rittergut Anhalts.

Offerten sub Z. j. 252 an die
Exped. dieſer Ztg. erb. [3913

Geſucht zum 1. April

Lehrlingmit guter Schulbildung. (3388
Fd. Anton, Bnchhandlung,
Halle a. S., Alte Promenade 1a.

Lehrlingmit guter Schulbildung für hieſiges
feines HerrengarderobeMaßgeſchäft
wird gegen monatliche Vergütung
geſucht. Bewerbungen unt. Z. m.
255 an die Exped. dieſer Zeitang

erbeten. [3977
Suche per 1. April zwei

Küchen und ein Hausmädchen,
eventl. durch Vermittlung. Zu
melden bei Frau Jaeger,
Offizier-Caſino, Merſeburgerſtr. 93.

Oekonomie- Inſpektor ſucht ſofort
oder ſpäter zur Führung ſeines
eigenen Haushaltes gevildetes

Fräulein s
Offerten bitte unter T. h. 251
an die Expedition dieſer Zeitung.

Geſucht: Landwiriſchafterinnen,
Kochmamſells, Köchinnen, Mädchen
f. Küche u. Haus, f. Stubenmädchen,
3 Kindergärtnerin. E. Kl., Kinderfr.
u. Stützen w. kochen, Hausmädch. f.
Güter. Fr. Marie Wantzlöhben, Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtraße 80.

Hausarbeiterinnen

für Papierwaren ſuchen
Heilbrun Pinner,Geiſtſtraße 22. (3972

Perſonen,
die verlangt werden.

Generalagentur

zu beſetzen.
Südd. eingeführte Verſicherungs-

d. A.G. (Leben, Unfall) ſucht für
einen Teil der Provinzen Sachſen
und Schleſien energiſchen und er
probten

Fachmann,
welcher ſich perſönlich auch bei
längerer Reiſezeit der Organiſation
und Acquiſition widmet, als

heneralagent.
Bureau und Kaution nicht er
forderlich. Günſtige Gelegenheit
für bewährte Jnſpektoren, um ſich
ſelbſtändig zu machen. Strengſte
Diskretion auf Wunſch zugeſichert.
Offerten unter T. 3040 an
Haasenstein VoglerA. G. München. (3950

Suche zur J. Stelle 5500 Mk.
auf neues Haus und zwei Morgen
Garten. Off. unt. Z. I. 254 an
die Exped. dieſer Ztg. erb. [3975

Sichere Exiſten;.
Ein flottes Fleiſchwaren und

Buttergeſchäft (auch Delikateſſen)
mit Schlachteinrichtung, nach
weislicher Jahresgewinn netto
bis 10 000 Mk., feinſte Geſchäftslage
am Platze, ſoll Umſtände halber
ſofort verkauft werden. Ver
mittler verbeten. Kapitalkräftige
Kaufliebhaber wollen ihre Offerten
unt. Z. n. 256 an die Expedition
dieſer Zeitung einreichen. 3959

Altes Messing,, Neufilber,
Kupfer, Zink und Zinn kauft [3948

Annahmestelle von HypotheKen-Darlehns-Anträgen. [568
Ferd. HaassengierBarfüßerſtr. 9, MetallGießerei.

Eine bayeriſche LiqueurFabrik
ſucht zum Verkauf ihrer renom
mierten Spezialitäten eine

tüchtige Kraft,
die den Vertrieb für Halle und
Umgebung proviſionsweiſe oder auf
feſte Rechnung übernimmt.
unter Z. K. 253 an die z
dieſer Zeitung. [3907

ür Thüringen c. t ſächſ.leiſe eins e ſagt ſagt
Zigarrenfabrik

einen tüchtigen, gewandten und bei
der einſchl. Kundſchaft bekannten

Vertreter
mit Ia Referenzen. Eventl. Fixum,
Proviſion und Speſengutſch. Off.
unter T. an die Annonc.-Exved.
Friedr. Fismann, Meißen.

Geſucht als wirkl. Stütze der
Hausfrau f. feinen ruhig. Haush.
geb. evang. Fränlein (25 bis
30 Jahre) aus gut. chriſtl. Hauſe.
Gründl. Kenntniſſe im Haus-
weſen, Kochen und in allen
Handarbeiten, ſow. g. Empfehl.
und Zeugniſſe erforderlich. Ver
ſtändnis für Leidende erwünſcht.
Familienanſchl. Angeb. m. Gehalts-
anſprüchen unter V. I. 8699 an
Rud. Mosse, Halle a. S.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Feldarbeiter
(Deutſche, Ruſſiſch-Polen, Galizier,
Ungarn) für Frühjahr 1905 beſorgt
untergünſt. Bedingungen Arbeits
nachweis der Landwirtſchafts-
kammer, Halle a. S., Leipziger
ſtraße 29, I. [8316

Suche zum 1. April Stellung als
rei od. lediger Ober-Schweizer.
ute Zeugniſſe und Empfehlungen,

ſowie Kaution vorhanden. Gefl.
Offerten erbeten an Albert
KankKel, Stadtgut Zoſſen.

Karl Gieseguth,
Halle a. S., Sternſtraße 5 a.
Gründliche Ausbildung
kaufm. u. landw. Buchführungzc.,

ämtl. Contorfächern. Proſpekte. Penſion.

Pension.
Mädchen, die Oſtern die Schulen
in Halle beſuchen wollen, finden
freundliche Familienpenſion in
der Nähe der höheren königſtädtiſchen
Mädchenſchule und der Stiftungen
bei Fran Paſtor War tner

und Töchtern,
Halle a. S., Landwehrſtr. 20, II.

größt. Lag. i. all. Farb.Zöp e b. Preiſ. J. WVryoza,
eipzigerſtr.28,a. Turm.

Haden Sie ſchon [3182

16 AP Wolle Tr
Sohnneo Naont., Gr. Steinſtr. 84.

eines größer. Häuſerkomplexes,

I. Ablheit, V wette

Grich ſeine
Goldschmied

Geiststrasse 65
bittet zur bevorstehenden Kon-
firmation um Besichtigung
seines Lagers in modernen
Broschen, Colliers, Ringen, Uhr-
ketten, Armketten, Krawatt-
nadeln u. div. Kleinsilherwaren.

R.-Sp.- V. [3183

Faniliennadrigten. J

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Heute früh 1 Uhr wurde
meine liebe Tante, Fräulein

Pauline Spielberg
nach kurzem Leiden durch einen
ſanften Tod im 84. Lebensjahre
vom Herrn abgerufen.

Halle a. S., d. 15. März 1905.
Jm Namen der Hinter-

bliebenen:
M. Maringe-

Die Beerdigung findet Freitag
nachm. 2 Uhr von der Kapelle
des Nordfriedhofes aus ſtatt.

W J
Verlobt: Frl. Margarete Zilling

mit Hrn. Prokuriſt Fritz Hafer
korn (Leipzig Plagwitz). Frl.
Käthe Eggers mit Hrn. Dr. med.
Wilhelm Engehauſen (Hannover).
Frl. Eva Ueber mit Hrn. Predigt-
amts Kandidaten Hermann Link
(Waldenburg i. Schleſ.). Frl.
Marie Vietor mit Hrn. Haupt
mann Otto von Köckritz (Neu-
dorf Berlin). Frl. Eliſe Riemer
mit Hrn. Kaufmann Woldemar
Rothe(Leipzig-Neugersdorfi. S.).
Frl. Martha Geih mit Hrn.
Lehrer Ernſt Panach (Bautzen
Seidau Bautzen).

Verehelicht: Hr. Dipl. Jng.
Willy Schoder mit Frl. Hedwig
Roitz (Weimar--Straßburg i. E.).
Hr. Regierungsbaumeiſter Bloß
m. Frl. Roſa Wächtler Dresden
Mylau). Hr. Poſtaſſiſtent Rud.
Baier mit Frl. Eliſabeth Otto
(Oberwieſenthal Sehma). Hr.
Zimmermeiſter Hermann Schmidt
mit Fr. Jda Timmel (Gera-
Plauen i. V.). Hr. Eiſenbahn
Bauinſpektor F. Maiß mit Frl.
Marie Braun (Groß-Lichterfelde).
Hr. Ingenieur Dr. phil. Marzello
von Pirani mit Fr. Karoline

Titenhoefer (Charlottenburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Lehrer Richter (Pöhlitz Ehren
berg). Hrn. Hauptmann von
Meien Rittergut Exten bei
Rinteln a. Weſer). Hrn. Albrecht
von Gelsdorf (Züllichau). Hrn.
J. Kaufmann (Bettenhauſen bei
Kaſſel). Eine Tochter:
Hrn. Kirchſchullehrer Krebs
(Nenkersdorf). Hrn. Leutnant
Kuno Graf Eckbrecht von Dürck
heim Montmartin (Berlin). Hrn.
Oberleutnant Ulrich Schmidt
(Kolberg). Hrn. Dr. med. Elſchner
(Düringshof). Hrn. Dr. Bernh.
Snethlage (Barmen). Hr. Rich.
Dietrich (LeipzigPlagwitz).

Geſtorben: Hr. Rentier Moritz
Müller (Zeitz). Hr. Dachdecker
meiſter Heinrich Kruſe (Halber
ſtadt). Hr. Rentier Wilhelm
Kuntze (Nordhauſen). Hr. Rektor
em. Guſtav Kronfeld (Apolda).
Hr. Buchdruckereibeſitzer Hugo
Booch (Eilenburg). Hr. Buch
bindermeiſter Willybald Schnur
pfeil (Merſeburg). Hr. Amts-
vorſteher Wilhelm Theodor Adam
Neudöfchen). Hr. Dr. meld.
ernh. Seeger (Havelberg). Hr.

Privatmann Friedr. Karl Canitz
(L.-Gohlis). Hr. Gaſtwirt Albin
Stengel (Mannsdorf). Hr. Ober
amtmann K. Reinhardt (Kammer-
gut Magdala). Hr. Bürger

geg t w.Clara Heßler geb. Pomper
h Fr. Dr. meld.aria Leuthold geb. Daehne

Leipzig). Fr. Amalie Emma
oller Fr. AmalieAnna Lindner geb. Tille (Weißen

fels). Fr. Dorothee Rudloff geb.
Haderhauffe (Etgersleben).

deutſch



Donnerstag

Landeszeitung
2. Beilage zu Nr. 127 der Halleſchen Zeitung

für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
16. März 1905.

Die verehrlichen Abonnenten unſerer Zeitung,
welche dieſelbe durch die Poſt beziehen, machen wir
höfl. darauf aufmerkſam, daß die Briefträger amtlich
angewieſen und berechtigt ſind, behufs Erneuerung
des Abonnements die Quittung über 3.72 Mk. (einſchl.
Beſtellgeld) für das II. Quartal 1905 in der Zeit vom
15. bis 25. März er. zu präſentieren und über den
genannten Betrag vollgiltig zu quittieren.

Wir bitten unſere verehrlichen Abonnenten, von
dieſer Einrichtung zur Vermeidung der Unterbrechung
in der Zuſtellung der Zeitung Gebrauch zu machen.
Nach dem 25. März kann die Erneuerung des
Poſt- Abonnements nur am Schalter des
Revier-Poſtamts erfolgen. Auch iſt es
geſtattet, ein Abonnement auf unſere
Zeitung ſchriftlich bei der zuſtändigen
Poſtanſtalt zu beſtellen. Eine Gebühr
für derartige Beſtellſchreiben ſowie für
Einziehung des Abonnementsbetrages
wird nicht erhoben.
Die Expedition der Halleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Erſter deutſcher Studententag.
III.

O Eiſenach, 14. März.
Der deutſche Studententag hielt zur Bewältigung ſeiner

Tagesordnung heute noch eine Nachtſitzung ab. Nach ſtundenlangen
Debatten faßte er folgende Reſolution: „Der Verband deutſcher
Hochſchulen iſt der Anſicht, daß die Freiheit eines jeden Studenten
weder von den Behörden, noch von der Studentenſchaft angetaſtet
werden darf. Daher iſt es auch berechtigt, daß ſich Studenten zur
Pflege von Sonderbeſtrebungen zuſammenſchließen. Der Verband iſt
aber der Anſicht, daß die Konfeſſionalität nicht Grund für die
Abſonderung auf ſtudentiſcher Grundlage ſein darf. Die Zeit des
Studiums iſt vielmehr außer für die wiſſenſchaftliche Bildung beſonders
auch für die Bildung der Charaktere da. Es iſt eben ein beſonders
wertvolles erzieheriſches Moment der universitas literarum, daß
ſie der Jugend Gelegenheit gibt, mit Kommilitonen verſchiedenſter
Anſchauungen und Kreiſe zuſammenzukommen und ſo auch der An
ſchauung, die Gegner kennen zu lernen. Dieſer Vorteil wird aber ſchwer
untergraben durch die konfeſſionellen Abſonderungen im ſtudentiſchen
Leben. Sie trägt dadurch weſentlich dazu bei, daß die Spaltung
unſeres deutſchen Volkes in zwei feindliche Parteien ver
größert wird und bedeutet damit eine ernſte nationale Gefahr. Hier-
gegen muß ſich die deutſche Studentenſchaft um ſo ſchärfer wenden, als
gerade das Wohl des Vaterlandes ſein höchſtes Jdeal iſt. Aus all
dieſen Gründen kann der Verband deutſcher Hochſchulen die kon
feſſionellen Korporationen als ſtudentiſche Körperſchaften
nicht anerkennen und hält daher ihre Auflöſung für
dringend erwünſcht, wie er anderſeits eine Einigung der
h Studenten mit Ausſchluß der konfeſſionellen Verbindungen
erſtrebt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
J. Löbejün, 14. März. (Leichenfund. Beſitzwechſel.)

Am Petersberg, an der Küttener Grenze, iſt die Leiche einer männlichen
unbekannten Perſon aufgefunden worden. Die Urſachen des Todes
werden heute durch gerichtliche Erhebungen feſtgeſtellt. Am 1. Mai er.
ſoll das im Beſitze von A. Domes befindliche Gaſthaus „Zum Schwan“
auf den Maler Otto Birke übergehen.

Hettſtedt, 13. März. (Der Zweigverein des Evan-
geliſchen Bundes für Molmeck und Umgegend) hielt am
geſtrigen Sonntage im hieſigen Rathausſaale vor dichtgedrängter Zu
hörerſchaft einen wohlgelungenen Familienabend ab. Sup. Querner-
Mansfeld wies in ſeiner einleitenden Anſprache auf die in unſeren
Tagen ſo hoch bedeutſame und erſolgreiche Arbeit des Evangeliſchen
Bundes hin und betonte vor allem zwei ſeiner Hauptaufgaben Weckung
und Stärkung des evangeliſchen Bewußtſeins und Unterſtützung der
Glaubensgenoſſen. P. Swirczewski-St. Ulrich forderte in ſeinemVortrage mehr Raum in der Tagespreſſe für Chriſtentum und Kirche

und P. Klemann-Molmeck beleuchtete die Grundgedanken Speners
in ihrer Verwertung für die Kirche unſerer Tage. Gemeinſamer Geſang
und prächtige Chorlieder des Männergeſangvereins aus Burgörner
rahmten die einzelnen Vorträge ein. Eine Sammlung für die Los
von Rom- Bewegung ergab rund 38 Mark.

O. Helfta b. Eisleben, 14. März. (Ein altes Ver-
mächtnis.) Eine edle Tat, die erſt ſpät Früchte trägt, wird zur
Zeit unſerer Gemeinde wieder ins Gedächtnis gerufen. Am Ende
des 18. und am Anfange des 19. Jahrhunderts amtierten in Helfta
zwei Geiſtliche, Vater und Sohn, hintereinander; es waren die
Pfarrer Joh. Friedrich Berend (1751--1783) und Heinrich Ludwig
Berend (1783--1837). Der letztere ſtand bei ſeinen Amts
brüdern und bei der Gemeinde in hohem Anſehen und feierte im
Jahre 1833 ſein 50jähriges Amtsjubiläum; bei dieſer Gelegenheit
ließ die dankbare Gemeinde ihren beliebten Seelſorger durch den
Maler Warmholz in Eisleben in Oel malen, ſein
lebensgroßes Bild hängt noch heute neben dem Dr. Martin Luthers
in der Kirche zu Helfta. Dieſer Pfarrer hinterließ ein Vermächtnis
von ca. 500 Mk. Die Stiftungsurkunde beſagt, daß nur aller
10 Jahre die Hälfte der Zinſen verwendet werden dürfen zur Aus
ſchmückung der Kirche, beſonders der Kanzel und des Taufſteins.
Ein kleiner Teil (6,75 Mk.) ſollte auch der Schule zu gute kommen.
Die andere Hälfte der Zinſen ſoll angeſammelt werden, bis ein
Kapital von 1500 Mk. beiſammen iſt. Dieſe ſollen dann zur An
ſchaffung eines Altarbildes Verwendung finden. Die endgültige
Beſtimmung darüber ſteht dem Landesherrn, alſo dem Könige, und
falls dieſer ablehnte, dem Konſiſtorium zu. Von der erſten Hälfte
der Zinſen iſt nur einmal im Jahre 1861 ein kleiner Teil ver-
wendet worden. Auf Anregung des Kirchenkaſſenrendanten Herrn
F. Naumann hat nun der Gemeindekirchenrat beſchloſſen, die jetzt
verfügbare Summe für die Anſchaffung von Teppichen und Matten
zu verwenden. Altar und Altarplatz ſollen große neue Teppiche er
halten, die zum Schmuck und vor allem zur Erwärmung dienen
ſollen; denn die meiſten kirchlichen Handlungen, wie Trauung,
Taufe, Kommunion und Kinderlehre werden auf dem Altarplatz
abgehalten. Demſelben Zwecke ſollen die Matten in den Gängen
dienen. Die Gemeinde wird von dieſer Einrichtung gewiß freudig
überraſcht ſein.

2 Wittenberg, 14. März. (Wohltätigkeitsbazar.) Der
Frauen und Jungfrauenverein der GuſtavAdolfStiftung hielt heute
in den Muthſchen Sälen zur „Reichspoſt“ einen Bazar zum Beſten
evangeliſcher Waiſenhäuſer in der Diaſpora ab, der ſehr gut beſucht
war und einen Reinertrag von über 1000 Mark einbrachte.

Elſterwerda, 14. März. (Etat. Steuern.) Jn der
letzten Stadtverordnetenſitzung wurde der Etat der Kämmereikaſſe für
1905/06 in Einnahme und Ausgabe auf 50 100 Mk., gegen 46 500 Mk.
im Vorjahre, feſtgeſtellt. An Kommunalſteuerzuſchlägen ſollen 150 Proz.,
wie im Vorjahre, von allen Steuerarten erhoben werden.

O Mühlberg a. E., 14. März. (Myſteriöſer Leichen-
fund. Brandſtiftung.) Zu dem bereits von uns gemeldeten

myſteriöſen Leichenfunde iſt noch zu berichten, daß die Leiche des Kindes,
in zwei Tücher gehüllt, zwiſchen den beiden Bahngleiſen der Strecke
Saxdorf Burxdorf gefunden wurde. Die gerichtliche Obduktion hat
ergeben, daß das Kind gelebt hat. Wenn auch dadurch die Vermutung,
daß es ſich um ein Verbrechen handelt, große Wahrſcheinlichkeit gewinnt,
ſo iſt doch das Ergebnis der Unterſuchung, die hoffentlich Licht in die
myſteriöſe Angelegenheit bringen wird, abzuwarten. Jm nahen
Burxdorf brannte die Scheune der verw. Gutsbeſitzer Kühne nieder.
Brandſtiftung liegt unzweifelhaft vor.

Zeitz, 14. März. (Reifeprüfung.) Heute vormittag fand
im Stiftsgymnaſium die mündliche Reifeprüfung ſtatt. Von den ſieben
zugelaſſenen Prüflingen wurde zwei Kandidaten die mündliche Prüfung
erlaſſen, die übrigen beſtanden.

Weißenfels, 14. März. (Jn dem Ausſtande der
Schuhfabrikarbeiter) iſt es geſtern zu demon-
ſtrativen Maſſenanſammlungen und Ausſchreitungen gekommen. Auf die Jnſerate einiger Fabrikanten,
daß ſie Montag früh ihren Betrieb wieder aufnähmen, hatten ſich
Hunderte von Ausſtändigen vor der Fabrik von Mandelbaum
u. Seiler eingefunden, um die Arbeitswilligen am Betreten der
Fabrikräume zu hindern. Da durch die Anſammlung der Verkehr
gehemmt wurde, ſchritt die Polizei ein und nahm mehrere der
Demonſtranten feſt. Als daraufhin in der ſpäter ſtattfindenden,
von über 2000 Perſonen beſuchten Arbeiterverſammlung trotz der
Warnung der Führer heftige Angriffe auf die Polizei erfolgten, be
ſonders gegen den die Verſammlung überwachenden Wachtmeiſter,
der morgens gegen die Maſſenanſammlungen eingeſchritten war,
erklärte dieſer, wie wir ſchon kurz gemeldet, die Verſammlung für
aufgelöſt. Unter Proteſtrufen fügte ſich die Menge der Maßnahme.
Heute kündigte die Polizeiverwaltung ver ſchärfte Maß-
nahmen gegen jeden Uebergriff der Ausſtändigen an, und von
ſeiten des Gewerkvereins wurde angeregt, allen denen, die ſich an
ähnlichen Maſſenanſammlungen und anderen Ungeſetzlichkeiten be
teiligen, die Streikunterſtützung zu entziehen. Be
züglich der Dauer des Streiks erklärt die Tarifkommiſſion, daß die
Arbeiter den Streik aushielten, und wenn er noch drei Wochen
oder länger dauern werde. Ein von den Arbeitern ausgehender Ver
mittelungsverſuch iſt von den Fabrikanten zurückgewieſen worden.
n beharren auf der bedingungsloſen Wiederaufnahme der
Arbeit.

O Freyburg a. U., 14. März. (Verſtorben. Aufge-
hobener Ferkelmarkt. Jn Hamburg ſtarb der im 80. Lebens-
jahre ſtehende Großkaufmann Bernhard Arnold, ein geborener Frey
burger. Derſelbe hat ſich durch viele wohltätige Stiftungen um unſere
Stadt und Schule hoch verdient gemacht und war deshalb zum Ehren-
bürger ernannt worden. Der ſeit 1886 im Anſchluß an den Mon
tags Wochenmarkt eingeführte Ferkelmarkt fällt wieder aus.

Laucha a. d. U., 14. März. (Scherz Vor mehreren
Tagen erhielt der hieſige wohlhabende Rentier Siegel einen Droh-
brief des Jnhalts, er ſolle 500 Mk. unter die zweite Bank in den
Fichten auf dem Ensberge niederlegen, ſonſt würde man ſein Haus mit
Dynamit in die Luft ſprengen. Nachdem S. in ſeiner Angſt ſein Be
ſitztum hatte eine Zeit lang bewachen laſſen machte er durch den
ſtädtiſchen Ausklingler bekannt, daß er, um allen Beängſtigungen zu
entgehen, die 500 Mk. zum Abholen auf dem Polizeibureau nieder
gelegt habe.

Roßlau, 13. März. (Eine dunkle Sache.) Heute früh
gegen 9 Uhr hat, wie die „Roßl. Ztg.“ berichtet, Herr Friedhofs-
aufſeher Nauert auf dem Grabe des Schmiedemeiſters G. hier eine
in eine Pappſchachtel gepackte Leiche eines neugeborenen Kindes

funden. Ueber die Herkunft der Leiche iſt bis jetzt noch nichts
ekannt.

Radegaſt, 13. März. (Keine militäriſche Uebung.)
Die von der 8. Kavalleriebrigade in Ausſicht genommene größere Winter
übung im hieſigen Gelände kommt in Wegfall. Die Einquartierung im
Gemeinde und Gutsbezirke hierſelbſt findet demnach nicht ſtatt.

Heiligenſtadt, 14. März. (Neue Wahl zum Herren-
hauſe.) Die von dem alten und befeſtigten Grundbeſitz im Land
ſchaftsbezirk Eichsfeld Hohenſtein vorgenommene Präſentationswahl
eines Mitgliedes zum preußiſchen Herrenhauſe für das verſtorbene
Herrenhausmitglied Geh. Reg.- und Landrat v. Hanſtein, wobei
der Generalleutnant a. D. v. Hanſtein auf Unterſtein, wohnhaft zu
Hannover, gewählt wurde, iſt dem „Erf. Allg. Anz.“ zufolge für
ungiltig erklärt worden. Der Oberpräſident der Provinz Sachſen hat
daher einen anderen Wahltermin auf den 10. Mai d. J. in Worbis
anberaumt.

Aken, 14. März. (Erheblichen Diebſtählen) iſt man
in unſerer Stadt auf die Spur gekommen. Bei einem Schiffseigner
in der Philippsburgſtraße wurde nach der „Akener Ztg.“ eine größere
Menge von Mais aufgefunden, der vou Schiffsladungen herrühren ſoll.
Nachbarliche Zänkereien ſollen die Behörden auf die Spur gelenkt haben.

-Il- Staßfurt, 14. März. (Leichenlandung. Tödlich
verunglückt.) Heute gegen Mittag wurde aus dem Mühlgraben
die Leiche eines ca. 50 Jahre alten Mannes gelandet. Ueber die
Perſönlichkeit des Toten iſt bisher nichts bekannt geworden. Auf
dem Zementwerk „Sachſonia“ im nahen Glöthe ereignete ſich
geſtern ein bedauerlicher Unglücksfall. Der 26 Jahre alte Arbeiter
Fritz Ziem aus Uellnitz wurde durch herabſtürzende Zementmaſſen ver
ſchüttet. Der Verunglückte hinterläßt ſeine junge Frau und ein Kind.

Magdeburg, 14. März. (JzZum Holzarbeiterausſtande.)
Wie verlautet, ſollen heute morgen etwa 500 Holzarbeiter in
mehr als 100 Werkſtätten die Arbeit niedergelegt haben.
Mehr als 20 Arbeitgeber ſollen die Forderungen bewilligt haben,
ſo daß nahezu 100 Geſellen fortarbeiten. Zu den Streikenden kommen
noch die von den Arbeitgebern vor Ausbruch des Ausſtandes ent-
entlaſſenen Holzarbeiter.

Erfurt, 14. März. (Reifeprüfungen.) Am hieſigen
Realgymnaſium wurden heute die Reifeprüfungen beendigt. Sämtliche
9 Prüflinge, von denen 4 vom mündlichen Examen befreit waren,
haben beſtanden.

Oſterfeld, 13. März. (Der heutige Taubenmarkt)
war bei der günſtigen Witterung recht gut beſucht. Der Verkehr war
ſehr lebhaft. Jn 157 Stiegen waren ca. 2500 Stück Tauben am
Platze. Der höchſte Preis für ein Paar betrug 50 Mk.

W. Tennſtedt, 14. März. Bürgermeiſter Brandt) hier-
ſelbſt iſt geſtern abend plötzlich an Herzſchlag geſtorben. Er wollte
heute ſeine ſilberne Hochzeit feſtlich begehen.

Schleuſingen, 14. März. (Von der Wieſenbauſchule.)
Die in den letzten Tagen ſtattgefundenen Entlaſſungsprüfungen an der
hieſigen Wieſenbauſchule hatten ein recht günſtiges Reſultat, indemſämitlichen Prüflingen dreizehn an der Jahl das Zeugnis der
Reife überreicht werden konnte. Die ſämtlichen Prüflinge wurden
preußiſchen Bauämtern überwieſen. Wegen nächtlichen Unfugs
wurden zwei Schüler der Wieſenbauſchule relegiert.

Schmiedefeld (Kr. Schleuſingen), 14. März. (Witterung s-
verhältniſſe.) Drunten im Unterland beſtellen die Landwirte den
Acker mit Sommergetreide. Hier folgt ein Schneefall dem andern. Die
Schneepflüge waren wieder in Tätigkeit. Zwiſchen hier und Frauenwald
blieben heute der Poſtſchlitten und ein Bierſchlitten im Schnee ſtecken.
Manche Holzhauerabteilungen vermögen nur auf Schneeſchuhen an ihre
Arbeitsſtätten zu gelangen.

Neuhaldensleben, 14. März. (Das Kurhotel „Flora“)
iſt zum Preiſe von 80 000 Mk. an den Wirt des Bahnhofshotels Herrn
Hampe in Beetzendorf verkauft worden.

e. Seehauſen i. Altmark, 14. März. Eine Sanitäts-
kolonne) iſt hier nach langem Verhandeln ins Leben gerufen
worden. Geſtern abend traten etwa 30 Mitglieder des hieſigen Krieger-
vereins im Erfurthſchen Lokale zuſammen und gründeten die Sanitäts
kolonne. Zum Vorſitzenden und Kolonnenführer wurde der praktiſche
Arzt Dr. Pinczakomski gewählt. Mit den Uebungen ſoll in
nächſter Zeit begonnen werden.

W. Apolda, 14. März. (Leiche nfund.) Das „Apoldaer Tgbl.“
meldet: Jn der zwölften Stunde heute mittag wurde in der
Hermſtädter Straße die Leiche eines Mannes gefunden. Der Mann
hatte ſich erſchoſſen und erhängt. Es iſt in der Leiche die Perſönlichkeit
des Rentners Auguſt Becker aus Apolda erkannt worden.

Herpf (Sachſen-Meiningen), 14. März. (Eine ruchloſe
Tat), die hier dieſer Tage begangen worden iſt, hat die Einwohner
ſchaft in große Aufregung verſetzt. Auf unſern Pfarrer, Herrn
Gerlandt, wurde, als er ſich in ſeinem Studierzimmer befand,
durch das Fenſter ein Revolverſchuß abgegeben. Zum Glück
prallte die Kugel ab und drang in den Fenſterbalken ein. Es ſoll ſich
um einen Racheakt handeln, weil die Abhaltung, eines Maskenballes
nicht genehmigt worden war.

W. Saalfeld, 14. März. (Beſuch zum Muſikfeſt.) Wie
das „Saalfelder Kreisblatt“ meldet, wird Prinz Ernſt nebſt Gemahlin
an beiden Tagen das Saalfelder Muſikfeſt beſuchen. Die Herrſchaften
werden, von München kommend, am Sonnabend nachmittag hier ein-
treffen und bis Sonntag verbleiben.

Gera, 14. März. (Die Verlegungdesl. Bataillons
vom 96. Jnfanterie-Regiment), das jetzt in Naumburg
liegt, nach Gera wird jedenfalls Tatſache werden, nachdem die Budget-
Kommiſſion des Reichstags die Jnfanterievermehrung bewilligt hat.
Die Kaſerne ſoll an die im Bau begriffenen Kaſernements für das
hieſige Bataillon angebaut werden.

Dresden, 14. März. Edle Spende.) Die hier ver-
ſtorbene Rentnerin Chriſtine Krieſel hat der Stadtgemeinde die
Summe von 60 000 Mk. vermacht. Die Zinſen des Geldes ſind zur
Unterſtützung armer und kranker Muſiker beſtimmt.

NMartkneukirchen, 14. März. (Uebertritt zur
evangeliſchen Kirche.) Nach beendigtem Gottesdienſt wurden
am Sonntag vier hieſige Einwohner, die bisher der katholiſchen
Kirche angehörten, in die evangeliſche Kirche aufgenommen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
An der Univerſität Halle ſtudieren im Winter-

Semeſter 1904/05 mit Einſchluß der nachträglich Jmma-
trikulierten und Hoſpitanten 284 Landwirte von
Beruf. Hiervon gehören an dem Königreich Preußen
155, und zwar der Provinz Sachſen 57, Brandenburg 20,
Weſtfalen 17, Schleſien 15, Poſen 11, Hannover 11,
Pommern 6, Rheinprovinz 5, Schleswig-Holſtein 4, Heſſen-
Naſſau 4, Oſtpreußen 3, Weſtpreußen 2; Bayern und
Braunſchweig je 7, Oldenburg 5, Anhalt, Mecklenburg-
Schwerin und Königreich Sachſen je 4, Elſaß-Lothringen,
Großherzogtum Heſſen, Lippe-Detmold je 3, Mecklanburg-
Strelitz und Sachſen-Weimar je 2, Bremen, Sachſen-
Altenburg, Sachſen-Coburg-Gotha, Sachſen-Meiningen je 1,
Oeſterreich- Ungarn 44, Rußland 21, Bulgarien 6, Serbien 3,
Rumänien 2, England und Griechenland je 1, Amerika 2,
Aſien (Japan) 1.

Auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Die beiden Arten
der flachgedeckten romaniſchen Baſilika in ſächſiſchen Landen“ erhielt
Herr Robert Corwegh aus Breslau von der philoſophiſchen Fakultät
der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

rbe. Hochſchulnachrichten. Die Finanzkommiſſion der Abgeordneten
kammer der württembergiſchen Landſtände hat bei Vorberatung des
neuen Kultusetats die Errichtung einer ordentlichen Profeſſur für
Hygiene an der Tübinger Univerſität gutgeheißen. Ferner
wurden bewilligt eine weitere Aſſiſtenzarztſtelle an der Frauenklinik
und an der pſychiatriſchen Klinik, ebenſo je eine weitere Aſſiſtenz durch
einen approbierten Arzt beim anatomiſchen Jnſtitut und beim patho-
logiſchanatomiſchen Jnſtitut unter Einſtellung einer Poſition von je
1200 Mk. und eine weitere Aſſiſtentenſtelle für die forſtliche Verſuchs-
anſtalt. Die vorgeſehenen Ausgaben für das landwirtſchaftliche Jnſtitut
und für die technologiſche Sammlung wurden geſtrichen, dagegen für
ein neu geſchaffenes philoſophiſches und neuteſtamentlich-kirchengeſchicht
liches Seminar je ein Mehr von 500 Mk. bewilligt. Der etats-
mäßige Profeſſor für Phyſik an der techniſchen Hochſchule zu Danzig,
Dr. phil. Max Wien, hat einen Ruf nach Gießen abgelehnt. Er
ſollte dort Prof. Dr. Paul Drude erſetzen, der Warburgs Profeſſur in
Berlin übernimmt. Der Aſſiſtent an der zweiten mediziniſchen Klinik
der Univerſität München, Dr. med. Erich Meyer, hat ſich daſelbſt
als Privatdozent niedergelaſſen. Der Privatdozent für Philoſophie
an der techniſchen Hochſchule zu Stuttgart, Prof. Dr. Max Die z,
wird ſeine Lehrtätigkeit an der Hochſchule einſtellen. An der Akademie
für praktiſche Medizin in Köln iſt zum Profeſſor für innere Medizin
anſtelle von Prof. O. Minkowski, der nach Greifswald überſiedelt, der
a. o. Profeſſor und Direktor der mediziniſchen Poliklinik an der
Univerſität Jena Dr. med. Max Matthes, und zum Profeſſor
für pathologiſche Anatomie anſtelle von M. Borſt, der nach Göttingen
geht, der o. Profeſſor und Vorſteher der pathologiſch-anatomiſchen
Anſtalt an der Univerſität Baſel, Dr. med. Eduard Kaufmann,
auserſehen. Geſtorben iſt der Forſcher auf geologiſchem und ethno-
graphiſchem Gebiete und dem der kirchlichen Kunſt und Kunſtgeſchichte,
Ehrendoktor der naturwiſſenſchaftlichen Fakultät der Tübinger
Univerſität, Pfarrer a. D. J. Prob ſt zu Biberach in Württemberg.
Dem Privatdozenten an der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität
Berlin, Dr. Karl Ballod, iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt
worden.

Aſchaffenburg, 14. März. Am 24. März beginnt der
14. honorarfreie Röntgenkurſus. Die Kurſe haben ſeit ihrer
Begründung vor anderthalb Jahren mehreren hundert Aerzten aus
aller Welt theoretiſche und praktiſche Ausbildung im Röntgenverfahren
gegeben. Die Leitung der Kurſe liegt bei Herrn Medizinalrat Dr. Roth,
derſelbe iſt gern bereit, über alle Details Auskunft zu geben.

Die Wiederherſtellung des Wetzlarer Domes. Der Provinzial
landtag der Rheinprovinz wird ſich u. a. auch mit dem Antrage zu
beſchäftigen haben, für die Wiederherſtellung des Wetzlarer Domes eine
weitere Beihilfe von 100 000 Mt., zahlbar in fünf Jahresraten, zu
bewilligen. Für die Jahre 1903 und 1904 waren je 10000 Mk. be-
willigt worden. Zur Deckung der Koſten, die ſich auf rund eine Million
Mark belaufen, ſollen beitragen der Fiskus 82 800, die Stadt Wetzlar
20 000, die katholiſche Kirchengemeinde 4000, die evangeliſche 16 000,
der Kreis Wetzlar 12 500, der Dombauverein 44 700 Mk. Der Ertrag
der Lotterie für den Dombau iſt auf 650 000 Mk. berechnet. Die Bau
zeit iſt auf fünf Jahre herabgeſetzt.

Sport und Jagd
Eine Schußprämie von 3500 Mk. für das Abſchießen und

Fangen von Wanderfalken, Hühnerhabichten und Sperberweibchen iſt
vom Verbande deutſcher BrieftaubenLiebhaberVereine ausgeſetzt worden

(Schluß des redaktionellen Teils.)

eAuszeichnung
Die renommierte, ſeit 1790 beſtehende Weingroßhandlung von

C. Lauteren Sohn in Mainz, Hoflieferant Sr. M. des deutſchen
Kaiſers, wurde jetzt infolge wiederholter Lieferungen von Rhein und
Moſelweinen auch durch die Verleihung eines

„Königlich Württembergiſchen Hoflieferanten“
ausgezeichnet. (3987



Amkliche Brkannkmachungen
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Amtliche Hekanntmachungen

Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanz- Kommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 16. März 1905, nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung

mänderung der elektriſchen Beleuchtungs-
anlage in der Handwerkerſchule. 2. Genehmigung eines Vertrages mit
der Aktiengeſellſchaft Zoologiſcher Garten Halle a. S.

1. Mitteldewilligung für

der Moritzkirche.
der Elſter.

Friedhof. 8. Sonnige Eingänge.

4. Inſtandſetzung der ausgewaſchenen Uferſtrecken
5. Tieferlegung des Kanals in der Kl. Steinſtraße.

6. Haushaltsplan der Gottesacker- Verwaltung für 1995. 7. Er-
weiterung der Aufforſtung von Oedgelände hinter dem Cröllwitzer

Umrüſtung

Beſchlufz.
Das Konkursverfabren über das

Vermögen des BHäckermeiſters
Hermann Krankenhagen hier
wird wegen Mangels an Maſſe
eingeſtellt.

Halle a. S., den 2. März 1905.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

Verdingung.
Die Ausfühtung der Erdarbeiten

für den Regenauslaß Kanal auf
dem Moritzkirchhofe und für das
Regenauslaß Vauwerk an der
Moritzkirche. Termin am

Montag, den 20. März,
vormittags 10 Uhr

im Sekretariat, Zimmer 23 des
Wagegebäudes zu Halle a. S.

Verdingung.
Die zur Umlegung der Gas u.

Waſſerrohre in der Gr. Ulrichſtraße
und dem Kaulenberge erforderlichen
Pflaſterarbeiten. Termin am
Sonnabend, den 18. März,

mittags 12 Uhr
auf dem Bureau der Verwaltung
der ſtädtiſchen Gas- und Waſſer-
werke zu Halle a. S., Unterplan 2.

e a
Ich bin willens, mein Grundſtück,

beſtehend aus Wohnhaus, Scheune
u. Stallg., in beſtem Zuſtande, nebſt
4 Mrg. Wieſen, 2 Mrg. Acker u.
ca. 1x Mrg, Obſt u. Gemüſegart n,
aus freier Hand zu verkaufen. Näh.
Pritſchöna b. Gröbers Nr. 3.

57 magere
Jährlingshammel

(Abnahme Anfang April) und
55 h geſund und große
Figuren (Abnahme Anfang WMai),
zu verkaufen. 3915Rittergut Groß Geſtewitz
b. Cauerwitz, Linie Zeitz-Camburg.

(Rüde), ſehrBernhardiner wachſam, von

präm. Eitern, zu verkaufen
3724 Zwingerstr. 30.

Gutsverkanf
in einem ſchönen gothaiſchen Dorfe,
23 ha groß, mit Jnventar 2c. Offert.
bef. unter G. 55 die Zeitung in
Waltershauſen i. Th. [3980

Rittergut,
800 Morgen, zwiſchen Halle a. S.
und Leipzig gelegen, todesfalles-
halber für 650 990 Mk. inkl. Jn-
ventar zu verkaufen. [3978

Bruno Coburg
in Bernburg a. S.

50 100 Zentner
Paulsens-Julisaat,

2000 Zentner [3974
Magnum33 Speiſekartoffeln,

2000 Zentner
weiße runde Spriſekartoffeln,

auch Futterkartoffeln gibt ab
O. Ritier, Kartoffel- Erport,

Halle a. S., Telephon 2799.

200--300 Ztr. gut ſortierte,
tadelloſe

Topas-Saatkartoffeln
verkauft für 3,75 Mk. per Ztr. frei
Bahnhof Woldenberg, Reg. Bez.
Frankfurt a. O. die Kunstmann'ſche
Wirtſchaft zu Regensburg b. Wolden

berg i. Neumark. [3967
10 000 Zentner

Magnum bonum- Kartoffeln

à 2,75 Mk., andere weiße à 2,60
Mark, blaue Rieſen à 2,40 Mk.,

abzugebenAug. WNasasmann,
Wulften a. H.

Leutewitzer Gelbhafer,

les Wieſenhen s 330 Mt. botad so

Fürſtlich Stolberg-Stoiberg'ſchen Forſten.

Montag, den Z. April er., vormittags 10 Uhr
im Hotel Preußiſcher Hof“ in Stolberg im Harz.

I. Revier Oberforſt.
(Revierförſier Maneke in Stolberg im Harz.)

Fichten 1456 Balken 6--18 m lang,
4 Sparren 4 -7

276 Latten I. IV. Klaſſe,
808 rin 1,5 m lange Anhruch-Reidel,

Eichen: 15 Schäfte mit 5,55 fm,
94 rm Scheite,
78,5 Knüppel,

Hainbuchen 149 Reidel,
Buchen 57 Scheite,

148 Reidel,
13 Knüppel.

2. Revier Unterforſt.
(Förſter Pohling in Stolberg im Harz.)

Fichten: 3 Valken 6 m lang,
66 Sparren 4--7 m lang,

861 Latten I. IV. Klaſſe,
925 Baumpfähle II. Klaſſe,

5865 Bohnenſtangen III. Klaſſe,
227 rm Anbruch Reidel, 1,5 m lang,

Buchen: 34 Scheite,
23 Knüppel,

Eichen: 44,5 Scbeite,
31 Knüppel.

3. Revier Straßberg.
(Revierförſter Steinſeke in Straßverg im Harz.)

2

Fichten: 263 Balken 6--13 m lang,
1202 Sparren 4--7 m lang,
308 Latten I. IV. Klaſſe,
650 rm Reiſig I. Klaſſe.

ca. 1050 fm Balken und Sparren,
Eichen: 21 rm Scheite,

25 Knüvpel.
4. Revier Rodishain.

(Revierförſter Meissmer zu Eichenforſt bei Stolberg im Harz.)
Fichten 39 Balken 6 11 m lang,

152 Sparren 4-7 lang,
195 Latten I. IV. Klaſſe,

Buchen 26 rm Nutzſcheite III. u. IV. Klaſſe,
165 Knorrholz.

Jm Termin muß des Kaufvpreiſes angezahlt werden. Beträgt
die Kaufſumme über 1000 Mk., ſo wird Kredit in der Weiſe gewährt,
daß das zweite Viertel in einem Vierteljahre nach dem Verkaufstermine,
der Reſt am 1. Oktover er. zu bezahien iſt.

Die genannten Revierverwalter erteilen Auskunft über Lage und
Beſchaffenheit der Höljer.

Stolberg i. Harz, den 11. März 1905.
Der Fürſtliche orſtmeiſter.

Gussonse.
Donuerstag, den 16. d. Mts.

treffen wieder beſte ſchwere
däniſche und holſteiner Pferd

bei mir ein.bis 20 Ztr. a 8,50 Mk., darüber
8,25 Mt. vo Ztr. gibt ab [3966
Rittergut Gotha dei Eilendurg.

Perkauf von Ant u. Hreunhölzern

e

(3952

werden und zwar:

ca. 60 Hühner,

fuge, 2 Dezimalwagen,

Halle a. 5.,
23 Landwehrſtraße 23.

Grosse Vieh-

Auktion
in Volkmaritz bri Dederſtedt,

Bahnſtation Schwittersdorf.
Wegen Aufgabe der Wirtſchaft ſoll am Sonnabend, den

18. d. Mt8., von vormittags 11 Uhr au aur dem früher
Fr. Rost'ſchen Gute in Volkmaritz ſämiliches lebende
und tote Jnventar und Vorräte öffentlich meiſtbietend zu
dem im Termine bekannt zu machenden Bedingungen verkauft

von Stroh darunter ca. 100
Heu, Spreu, Kartoffeln, Schnitzel, Breunholz, ſowie
verſchiedenes andere mehr. (3853

Max Mendershausen aus Cöthen, Anh.

m Pa. Juchtbullen,
bayr. Zugochſen

ſtehen preiswert bei uns zum Verkauf.

Gebr. Friodmann
Marienſtraße 24.
Ein friſcher Transport vornehmer
mecklenburger und holſteiner

Acer u. Wagenpferde
ſind wieder eingetroffen.

Chr. Körber.

u. Inventar

3 ſtarke Arbeitspferde, 14 Stück Rindvieh, darunter
hochtrageunde und friſchmilch., 11 Schweine, 1 Ziege,

2 Ackerwagen,
1 Göpel mit Dreſchmaſchine, Häckſel, Reinigungs
und Mähmaſchine. 2 Drillmaſchinen, Hackmaſchine,
Pferdenachharke, Pflüge, Eggen, Dreiſchaar, Rüben-
heber, Gliederwalze, Krümmer, Rübenmühlen, Centri-

1 Jauchewagen,

Schleifſteine, große Vorräte
Ztr. Flegeldruſch),

ſowie beſte

[3960

(3953

V Telephon I R
Kommandeurpferd.

Ein kräftig. oſtpreußiſch. 6zölliger

fehlerfreier 5 e er
r. jedes Gewicht,Wallach hie genten

lammfromm, mit ſchönem Aufſatz,
iſt für 1800 Mark zu verkaufen.

Bleyhörer, Hauptmannbeim Stabe des Torgauer Feldart.
Telephon 2922.

dal n Deligſcherr. F. 2Zwickert.
Regts. Nr. 74, Torgau.

Verkaufe

90 Rambonillet-Muttern,
noch zur Zucht von einigen Lämmern

eeignet. Sämtliche Schafe habenKenner aufgezogen und ſind bis

Ende März in der Wolle m
ſichtigen.F. Rotn, Rittergut KloſterHäſeler-
Poſt u. Teleph. Bahnſtat. Köſen a. S.
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